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MIT TAPFEREM HERZEN AH DER SCHWELLE ZUM JUCHT
Deutsche Krieg svsethnachten im Zeichen fester Zuversicht und unerschütterlichen SiegeswiSlens

An der Schwelle zum Licht feiern wir Weih¬
nachten.  das deutscheste aller Feste. Auch im
fünften Kriegsjahr ist es für uns das Fest ernster
Besinnung und gläubiger Zuversicht an die Wieder¬
kehr strahlender Helle, die uns befreit von den
Schatten der Vergangenheit , unsere Herzen mit freu¬
digem Hoffen erriillt und uns im Vertrauen zu
Führer und Volk erwartungsfroh in die Zukunft
blicken läßt . Zuversicht und Gläubigkeit haben der
deutschen Seel« schon immer die Kraft gegeben, die
sie im Lebenskampf unüberwindlich macht. Deshalb
ist uns im Ablauf des Jahres auch Wekhnachten das
Fest, dem wir mit besonders froher Erwartung ent¬
gegenblicken, an dem sich die Innigkeit und Liebe
verströmt und unseren Glauben an die ewigen Werte
der Menschheit stärkt, die wir im Kampf gegen die
Mächte der Finsternis mit tapferem Herzen ver¬
teidigen.

Das fünfte Kriegsjahr , dar mit dem totalen Ein¬
satz aller Kräfte für den Sieg unser Leben völlig auf
das Ziel des gegenwärtigen Kampfes ausrichtete,
hat unsere Haltung hart und entschlossen
gemacht. Wir haben gelernt , dem Schicksal zü trotzen
und uns immer wieder aufs neue bewähren müssen
in dem schweren Ringen um Sein oder Nichtsein, um
als Verteidiger unseres Lebens und unserer natio¬
nalen Freiheit , als entschlossene Kämpfer für die
Zukunft des Reiches, als Hüter der Kulturwerte des
Abendlandes sowie als Schutz und Schirm der euro-
päifchen Völkergemeinschaft gegen den Ansturni des
jüdisch-plutokratischen und jüdisch-bolschewistischen
Vernichtungswillens bestehen zu können. Mit bei¬
wiellosem Heldenmut hat der. deutsche Soldat den
Schutzwall um Europa verteidigt . Immer wieder hat
er im Osten dem wilden Ansturm der sowjetischen
Horden standgehalten und mit verbissener Fälligkeit
alle Versuche des Feindes , unsere Front zu durch¬
brechen, vereitelt . Was wäre im Lause dieses Jahres,
dar uns die härtesten Kämpfe  in dem von
Englaizd entfesselten Kriege brachte, aus uns und
aus Eurooa geworden, wenn wir es nicht vermocht
hätten, die geballte Kraft unseres
Widerstandswillens voll zum Einsatz zu
bringen, wenn unser« Front im Osten nicht stand-
gehalten und eine geniale Truppeniührung nicht

ie  3 " " iative behalten und die strategische
den schwierigsten Situationen gemeistert

nanc hatte der Feind doch alles daran gesetzt und
an Menschen noch an Material gespart, um

Jahr « 1943 den entscheidenden Schlag gegen uns
zu führen, der ihm dem Ziel seiner Wünsche näher¬
bringen und unsere Vernichtung vorbereiten sollte.

Sechs Monate lang ununterbrochen tobte der
Kampf einer Offensive der Bolschewisten, die mit
den verzweifelsten Mitteln ihr Ziel zu erreichen ver¬
suchten, solange unsere Kräfte gebunden waren.
Immer wieder haben sie versucht, an irgend einer
Stelle durchzubrechen, aber immer wieder gelang es
den tapferen deutschen Soldaten , dem wütenden An¬
sturm der feindlichen Massen zu trotzen und ihre
Divisionen zu zerschlagen. Immer wieder brachen sich
die Angriffswellen des Feindes an dem entschlossenen
Widerstand, wurden Einbrüche abgeriegelt , ein¬
geschlossene feindliche Bataillone vernichtet und im
Gegenstoß Gelände zurückerobert, so daß bei aller
beweglichen Kriegführung , die uns der weite Raum
gestattete, doch stets eine an keiner Stelle
Unterbrochene Kampflinie  bestand , von
der aus die Operationen des Gegners unter Kon¬
trolle gehalten werden konnten. Was in diesem
Aonatelangen harten Ringen an entsagungsvollem
Heldentum und opferbereiter Hingabe in jeder
Vhase des Kampfes von den tapferen Soldaten aller
Waffengattungen und jeden Dienstgrades , vom
Grenadier bis zum Kockmandierenden General , zu
Giften war , ist ein Heldenlied,  das mit gol¬
denen Lettern in das Buch der Geschichte ein-
gflchrieben zu werden verdient . In diesen Kämpfen
3>ng es tatsächlich um Biegen oder Brechen. Hier war
das Zünglein an der Waage , auf der das Schicksal
de» Reiches und die Zukunft Europas ausgewogen
wurden.
. Unsere kampferprobten Truppen habet, auch diese
garte Bewährungsprobe  bestanden und alle
Gefahren sieghaft überwunden . Sie , die nach dem
-bolenfeldzugdie ersten Kriegsweihnachten am West¬
wall verlebten , um, nachdem Frankreich unter den
wuchtigen Schlägen der deutschen Wehrmacht zu-
Mmengebrochen war , die Atlantikküste von der
Aiscaya bis zum Rordkap zu schützen, die auf dem
Wkan und in Afrika unvergänglichen Ruhm an ihre
»ahnen hefteten — diese kampferprobten Truppen
daben, als die von Osten her drohende Gefahr der
Ldlschewifierungdes Kontinentes den entscheidenden
Schatz aller Abwehrmittel erforderte , ihre großen
Aufgaben mit bewunderungswürdiger Hingabe er-
in 'l. " nd in vielen siegreichen Schlachten den Feind
Io x * Weite eines Landes zuriickgcjagt, das be-
"Nders schwere Anforderungen an den kämpferischen

iatz jedes einzelnen Soldaten und die strategische
^ ^ legenheit der Führung stellte. Zwei schwere
Fsfwinter  liegen hinter uns . In beiden ist den
ki"Gaten an der Front , was bie Härte des Kampfes
. wohl wie die Schwierigkeiten des Geländes und
2 " Unbilden der Witterung betrifft , nichts geschenkt
^orden. Weder Dreck noch Schlamm, noch eisige
- '" « stürme. die über die Steppen fegten, ver-
£ Men ihren Kampfeswillen  und ihre
§ '.*•9 eszuversicht  zu lähmen. Ist doch jeder
z .̂Gat von dem unerschütterlichen Glauben an seine

Mission erfüllt , wenn er Tauiende von Kilo-
der Heimat entfernt mit dem Einsatz von

und Leben für die Freiheit und die Zukunft
jjjv,. Ueiches in einem von der Knechtschaft des
Wt* i? Kapitals und der Eefabr der Verelendung
Md Bolschewismus befreiten Europa kämpft
eiw»??." dem Bewußtsein erfüllt , daß die Heimat

U(ut,g und entschlossen hinter ihm steht.
«oJv** deutsche Volk bildet heute, anders wie im

Weltkriege, eine festgefügte Bolks-»„uUulchaft,  die sich ihrer Kraft bewußt und
.Unbesiegbarkeit des nationalsozialistischen

Zun°.^ >chen Reiches überzeugt ist. Von gläubiger
'l ' cht erfüllt hat es den festen Willen , die

Waffen nicht eher aus der Hand zu legen, bis der
Sieg errungen ist. Niemals wieder wird es in der
deutschen Geschichte einen 9. November geben. Davon
haben sich unsere Feinde erst in den letzten Wochen
überzeugen können. Spekulierten sie doch von Anfang
an ans ein Nachlassen der moralischen Widerstands¬
kraft des deutschen Volkes und haben nichts unver-

hat . kann sich, wie die Anglo-Amerikaner es tun,
iolcher Gemeinheiten noch zynisch rühmen. In der
Ermangelung militärischer Erfolge und in der
bangen Erwartung , daß sie den von ihnen ent¬
fesselten Krieg cinrnal vor dem eigenen Volk ver¬
antworten müssen, bringen sie für das gegenwärtige
Stadium des Kampfes verbrecherische' Mittel und

WeMimcMea an der Front

Wir wollen in schneehellen Nächten
bei ihnen sein,
sie soflen spüren
nach schweren Gefechten:
Wir schließen die Reih'n.

PK.-Zolchnung Gronner

Sie sollen in dämmernden Fernen
schauen im Traum
am Weihnachtshimmel
mif blühenden Sternen
den Lichterbaum.

Sie sollen in einsamen Stunden
sfehen im Licht,
mif allen Herzen
der Heimat verbunden,
und hellem Gesicht.

3o wollen wir ihrer gedenken
bei Tag und Nacht.
Gotf aber möge
sie stärken und lenken,
bis sie den Sieg vollbracht!

Karl Rheinfürth

lucht gelassen, um uns mit einem Nervenkrieg von
unerhörtem Ausmaß zu Fall zu bringen , Angeiangcn
von der Hungerblockade, mit der England glauvkc.
einen reizenden Sitzkrieg führen zu können, bis ^zur.
Wiederholung des Wilson-Schwindels mit dem Auf¬
ruf an das deutsche Volk, den man in Teheran daun
doch nicht vom Stapel ließ, weil man die Blamage
seiner ebenso einmütigen wie entschlossenen Ab¬
lehnung vermeiden wollte.

Das abscheulichste Mittel aber, .mit dem man
glaubte , das deutsche Volk in die Knie zwingen zu
können, ist der Luftterror der anglo
amerikanischen Gangster - Flieger,  Mir
der Zerstörung von Wohnstätten und Kulturdenk¬
mälern von unersetzlichem Wert , mit der bewußten
Tötung von Frauen und Kindern haben die brutalen
Mordbanditen für alle Zeiten eine unermeßliche
Schuld auf sich geladen und unseren nach Vergeltung
rufenden Haß ebenso geweckt wie die Verachtung der
gesamten Kulturwclt . Rur der Abschaum der Mensch¬
heit, der alle Scheu vor dem Verbrechen verloren

Methoden zum Einsatz, deren Anwendung sie noch
einmal schwer bereuen werden. Mörder und Brand¬
stifter, — das sind die anglo-amerikanischen Tcrror-
flieger, die ihre Bombenlast und ihre Phosphor¬
kanister auf die Heimstätten wehrloser Frauen und
Kinder abwerfen, um nachher mit ihren abscheu-
ichen Verbrechen noch zu prahlen —, verdienen keine

Gnade. Den mit ihren Grausamkeiten beabsichtigten
Zweck aber erreichen sie nicht.

Ebenso zäh, wie die Soldaten an der Front rings
um die Festung Europa den Kontinent gegen jeden
Einbruch des Feindes verteidigen , ebenso hart und
'ntschlossen stehen die Menschen der Heimat
'dem Versuch gegenüber, ihre seelische und moralische

Widerstandskraft zu lähmen. Alle Prüfungen , denen
die Bevölkerung durch die Terrorangriffe unter¬
worfen war , haben die Abwehrkräfte und den
Siegeswillen nur nach gehärtet . Gerade in den letzten
Wochen des-ichetzt zu Ende gehenden Jahres wurden
auch in unserer engeren Heimat besonders hohe An¬
forderungen an die heroische Haltung der

Bevölkerung gestellt. Das Gesicht mancher Städte hat
sich verändert . Vielen Familien wurde isiit der
Heimstätte auch das Mobiliar und der persönliche Be¬
sitz völlig vernichtet, ihre Herzen mit Trauer und
8 ch ni e r z über den Verlust von Angehörigen er-
iüllt . Gemeinschaftssinn und Nachbarschaftshilfe aber
bewährten sich mit dem Einsatz der Kräfte der Partei
und des Staate ?, deren Organisationen stets zur
Stelle waren , wenn es galt , Menschen in Not zu
retten , gefährdetes Gut zu bergen und für die Um-
quartierung von Frauen und Kindern aus den luft¬
gefährdeten Gebieten Sorge zu tragen . Nach jedem
Terrorangriff strebte die werktätige Bevölkerung
wieder zu ihren Arbeitsplätzen , um mit zähem Trotz
und verbissener Wut im Pfiichtenkreis der täglichen
Veschäftigpng ihre Aufgaben ohne Unterbrechung zu
erfüllen.

Hinter uns liegt ein Jahr härte st er Be¬
währung  und größter kämpferischer Leistung
von Front und Heimat . Eines der ruhmvollsten
Kapitel der deutschen Geschichte wurde mit den
Waffen geschrieben. Mit berechtigtem Stolz und
dem Gefühl hoher Selbstachtung können wir ge¬
rade für das zu Ende gehende Jahr diese Fest¬
stellung machen. Wenn all das Schwere jetzt
hinter uns liegt , so müssen wir in der Stunde
ernster Besinnung aber auch fcststellen, daß es er¬
forderlich und notwendig war , um mit dem Ge¬
fühl sicherer Ueberlegenheit der entscheidenden
Phase dieses gewaltigen Ringens entgegengehen
zu können. Die deutsche Nation hat sich immer
ivicder als unerschütterlich hart und stark er¬
wiesen. Sie war niemals verzagt und auch durch
das Trommelfeuer der Feinöagitation , das für
die Wiederholung eines 9. Novembers entfesselt
wurde , in ihrer kämpferischen Haltung und in
ihrer Zuversicht nicht zu beirren . Sie kann heute
allen Absichten der Gegner gelassen entgegensehen
und darf überzeugt sein, daß wir den Feind
schlagen werden , wo immer ein Angriff gewagt
ivcrden sollte.

In den Prüfungen  des vergangenen Jahres
ist Deutschland ein einziges Volk von Kämpfern
gewesen, das sowohl seelisch wie materiell in der
Lage war , seiner Feinde .Herr zu werden . Mit
festem Willen und zuversichtlicher Entschlossen¬
heit sieht cs daher der entscheidungsvollen Fort¬
setzung des Ringens im kommenden Jahr ent¬
gegen. Für diesen Kampf haben wir noch alle
Trümpfe in der Hand,  die militärischen
sowohl wie bie moralischen . Die Unangreifbar¬
keit der Festung Europa , deren -Fall der Feind
bereits für das Jahr 1943 ankündigte , steht fest.
Kas haben sowohl das Scheitern der fortgesetzten
Sowjctoffensiven im Osten als auch die Kampf¬
lage im Süden bewiesen. Wenn es den Anglo-
Amerikanern gelungen war , durch den Verrat der
Vadoglio -Clique in Süditalien Fuß zu fassen, so
haben ihre monatelangen Anstrengungen doch
nicht ausgereicht , zum Ziele zu kommen. Unser
blitzartiges Eingreifen hat dafür gesorgt , daß sie
nn Vorfeld stecken blieben . Wir haben dabei
wieder einmal gezeigt , daß wir a u f a l l e Mög¬
lichkeiten vorbereitet  sind und ihnen zu
begegnen wissen.

Militärisch gesehen steckt der Feind gegenwärtig
in einer Sackgasse Die Sowjetarmeen sind, wie
die letzten Ereignisse zeigen, trotz anhaltender
Schwere der Kämpfe nicht mehr von dem An¬
griffsgeist des Sommers und Herbstes beseelt.
Die Anglo -Amerikaner , die sich völlig dem Ge-
walthaber des Kreml unterwarfen , stehen vor
dem Zwange , Stalins Wünsche nach der zweiten
Front trotz der befürchteten Blutopfer und des
Fiaskos , das ihnen dieser -Versuch bringen wird,
nun endlich zu erfüllen . Gleichzeitig aber be¬
reitet ihnen die Entwicklung in  O st a s i e n ,
wo das Kriegsgeschehen für die weltstrategische
Lage von erheblicher Bedeutung ist, schwere Sor¬
gen. Japan , unser tapferer Verbündeter , hat in
den zwei Kriegsjahren ruhmvolle Waffentatcn
vollbracht und seine Stellungen in dem weiten
Raum , für dessen Neuordnung es sich verant¬
wortlich fühlt , immer mehr ausgebaut . Mit der
wachsenden Stärke seiner Machtposition aber
schwindet für Briten und Amerikaner die Aus¬
sicht, die verlorenen Gebiete jemals zurückzü-
erobern . Von den militärischen Aussichten aber
bleibt die politische Lage  in allen Ländern,
die am Krieg mittelbar oder unmittelbar beteiligt
sind, abhängig . Bei kritischer Betrachtung scheiden
sich hier die Geister . Immer deutlicher tritt dabei
hervor , daß der eigentliche Sinn dieser gewaltigen
Auseinandersetzung in dem Gegensatz zwischen den
Weltanschauungen des Sozialismus und des Kapi¬
talismus gesucht werden muß, die hier um die Ent¬
scheidung ringen . Der I o z i a l i 'st i s che Charak¬
ter unseres Kampfes  gegen den jüdischen
Weltkapitalismus und den ebenso jüdischen Weltbol¬
schewismus ist dabei das Entscheidende. Der Kampf
um unsere Existenz sicht uns deshnrb gleichzeitig
als Träger und Hüter des sozialistischen Gedan¬
kens, mit dessen Sieg wir gleichzeitig die
Schaffenden aller Nationen  einer
große » nationalen Zukunft entgegenführen.

An der Schwelle zum Licht haben wir uns diese
Gedanken vom Herzen geschrieben. Wir grüßen
zum Weihnachtsfeste mit dankerfülltem Herzen
die tapferen Soldaten an allen Fronten , die Ka¬
meraden auf der Weite des Weltmeeres und die
Melden der Luft , sowie alle Menschen an der
Front und in der Heimat , die sich mit der Arbeit
ihrer Hände und der Tapferkeit ihrer Herzen
rückhaltlos und opferbereit einsehen für den
Schicksalskampf, den wir zu führen haben und den
'vir mit einem Siege krönen werben , der bie
Menschheit von der Gefahr der jttdisch-plutokra-
iisch-bolschcwistischen Weltherrschaft erlöst und da¬
mit allen Völkern die Voraussetzungen für eine
glückliche Zukunft der Freiheit und des Friedens
schafft. Fritz G mn ‘ n e r
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Oie MUMM fies Krieses
Dr. Goebbels Weihnachtsartikel in der

Wochenzeitung „ Das Reich"
„Von den Unwägbarkeiten des Krieges" über¬

schreibt Reichsminister Dr. Goebbels seinen Artikel
in der neuesten Nummer der Wochenzeitung „Das
Reich". Er stellt darin fest, dag wir heute in einem
jener umwälzenden Ereignisse und Entwicklungen
der Menschheitsgeschichte leben, die eine totale Ver¬
änderung des Gesamtbildes der . Erde _ nach sich
ziehen. Dr. Goebbels erklärt , dag diese Zeit mit dem
ersten Weltkrieg ihren Anfang genommen hat und
ihr Ende vorläufig noch nicht abzuseheil ist. Die alte
bürgerliche Welt . schreibt er u. a., ist mit dem 1.
qust 1914 zu Ende gegangen, und von da ab beginnt
eine neue Epoche der Menschheitsge¬
schichte . War wollte von sich behaupten , damals
ichon eine, wenn auch nur rohe, Vorstellung vom
vermutlichen Verlauf dieser Entwicklung, soweit wir
sie heute überfehen können, gehabt zu haben ! Sie
fing mit einigen Pistolenschüssen in Serajewo an,
ging über die Schlamm- und Blutfelder des Westens
zur demokratischendeutschen Republik und nach dem
Sturz des Zarismus zum bolschewistischen System in
Rußland über, führte auf dem Wog« über Arbeits¬
losigkeit und Inflation zur neuen Ordnung in
Deutschland und wurde dann durch die ewigen Feinde
des Reiches za einer zweiten überkontinentalen Aus¬
einandersetzung der Waffen gestellt. Throne und Al¬
täre stürzten. Die festen Werte im -Zusammenleben
der Völker gerieten ins Wanken. Vgn Grund aus
würde neu angefangen , und unterdes verwandelt

Leiden und Gefahr«« Mdes Kri^ e,
mußte und das , da es an ihnen nicht zerbr̂ en. durch
sie nur härter und stärker geworden ist. Niemals

de« riskanten «oja  W »? Nicht nndarReich
diu* England kämpft dabei um ferne Existenz. Rur
erkennen wir Deutschen das klarer als dle Englan-

n« um ~ y ~"zr «Vf , . : . j » i , v 4m  w . Unib dar ist schon«in gut Teil des Sieges . Es
war das deutsche Volk so elni« r» » möglich daß hier der Angelpunkt des Krieges
Entschluß , dr « fe  n K r, eg  b i r zum  Die Unwägbarkeiten des Kriege^ werden da-Ui'.'e'L.L»^.'kLrL'Ä'L» «r m»>'
durch Luftterror erreichen zu können. Unsere
Rüstungsindustrie bleibt , wie die Erfahrung beweist,
intakt. Eine Stadt nach der anderen und eine Pro¬
vinz nach der anderen haben bewiesen, daß Brand
und Zerstörung ihre ideellen Kräfte nicht lahmen,
sondern nur anspornen. Es scheint damit also sestzu-
stehen. daß man eine zw ei tausendjährige europäische
Geschichte nicht auf eine w billige W-ift mtt Plws-
phor ausbrennen kann. Mit anderen Worten . Der
Feind muß selbst und unmittelbar auf dem Schlacht¬
feld erscheinen, um den Versuch zu unternehmen,
eine Entscheidung zu erzwingen. Was das heißt, »as
willen die Engländer und Amerikaner genau so gr"
wie wir . Warum hätten sie sonst so lange gezaudert,

neigen im allgenieinen mehr nach der Seite des
WiRms und der Entschlußkraft, als der des bloßen
Materials hin. In diesen sind wir kaum unterlegen,
" i« « * -
schließt der Minister , um einen kargen Weihnachl̂ -
baum versammelt. Vieles , was uns früher diel es
deutscheste aller Feste verschonte, ist uns rm V" lau,e
dieses Krieges verlorengegangen : das Gluck der Kin¬
der am Herzen der Mütter und der Frieden , unsrer
Städte und Dörfer . Um so fester aber ist un,er Ent¬
schluß geworden, uns alles das wieder zu ruck,uh ölen
und vieles , was das Leben eines Volkes >chon und
lebenswert macht, noch dazu.

Kunze Umschau
3b  Anwesenheit führender japanischer «nd deutscher

Persönlichkeiten aus Kultur und Geisteslebenfu«d am
Dienstag in der Industriestadt Osaka  die Einw^ hung
de» japanisch-deutschen Kutturinstitut». Zweigstelle. Kink,
statt („Sinti “ ist di- Bezeichnung für Zcntralzapanl.

*

I Der Präsident Nationalchin- s, W - n g t f chi n g w e i.
hat die Kugel ans seinem Körper-iiiserncnl-N-n, die bet
einem Mordversuch im Jahre 1985 in Nanking aus ihn ab-
geschusselt wurde. Die Operation ist gut verlausen.»

Die dritische Admiralität gibt den Verlust des U-Bootes
„Turbulent" bekannt.

Enttäuschung in London und Washington
Besorgte Kriegsweihnachten der Anglo-Amerikaner

Krieg ist ein Beweis dafür , daß in solchen Zeiten
fast alles möglich ist. Der Krieg ist in eine Region
der Unwägbarkeiten ausgewichen. Nur zum Teil
noch verläuft er nach den Gesetzen, die die Menschen
ihm gestellt haben, zum andern Teil aber folgt er
seinem eigenen Gesetz. Und dieses ist in keinem Fall
von den Tagesbedingtheiten , sondern ausschließlich
von tieferen geschichtlichen Notwendigkeiten und
Zweckmäßigkeitenbestimmt. Was der Krieg uns an
Sorgen und Schmerzen bereitet , gehört dazu und ist
unvermeidlich. Aber das ist nicht das Entscheidende
an ihm. Wir glauben vielmehr fest und uner¬
schütterlich daran , daß die Geschichte uns in diesem
Kriege eine ihrer großen, auf Jahrhunderte berech¬
neten Aufgaben .anvertraut hat . Wir sind bei der
Erfüllung dieser Aufgabe in Gottes Hand. Wir
wissen ganz genau, daß sie uns nicht auserlegt
worden wäre, wenn wir nicht die Kraft befaßen, sie
auch zu lösen.

Es wäre vermessen, so fährt der Minister u. a.
fort, im jetzigen Stadium des Krieges Voraussagen
zu wollen, wann er sein Ende finden wird. Er be-
weqt sich augenblicklich zu seinem erregendsten Ab¬
schnitt, und jeder Tag fügt ihm neue überraschende

as Berlin , 24. Dezember. (Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung ) Das Kriegsweihnachten
1913 wird sich für unsere Gegner sehr wesentlich
anders gestalten als sie gehofft und erwartet hatten.
Es ist nämlich noch gar nicht lange her, da schwamm
man auf einer Welle des Optimismus und glaubte
bereits große Dinge ankündigen zu "können. So be¬
richteten damals auch schwedische Korrespondenten
aus der englischen Hauptstadt , daß man in London
große Ereignisse zu Weihnachten erwarte . Aus den
Provinzen , so hieß es in diesen Meldungen , wollen
Hunderttausende nach London reisen, um dort das
große Ereignis zu feiern. Alle Hotelzimmer find be¬
reits belegt und die Besteller haben erklärt , daß
sie das erwartete Ereignis in London begehen
wollten . 2n ähnlichem Sinne berichteten anfangs des
Monats auch die Korrespondenten der schwedischen
Blätter aus London. Wir wissen nicht, ob die Hotel¬
zimmer inzwischen abbestellt worden sind, wir wissen
nur. daß man heute in London von allen dre,en
Dingen nicht mehr spricht. Wie es he u t e u m
d i e Stimmung i'n England bestellt > st,
ergibt sich aus einer Schilderung des Londoner
Korrespondenten der Stockholmer Zeitung >-bozla !-
üemocraten". in der cs u. a. heißt : „Vas dusterste
Weihnachten, das wir jemals geserelt haben, steht
vor der Tür ". Ls stehe vollkommen im Zeichen der
Beschlüsse von Teheran , die für das englische Volk
furchtbare Blutopser  bedeuten konnten und
der schweren Kämpfe in Süditalien , die schon setzt
äußerst verlustreich verliefen. Niemand wagt mit
Bestimmtheit zu hoffen, daß es die letzte Krlegsweih-
nachten sei. Die Stimmung  sei b i t t e r ernst
und die Haltung der Bevölkerung ser gekennzeichnet
durch eine Mischung von unbestimmten Wünschen

scheinlichkeit vorher bestimmen, in . - . -
er ich ungefähr entwickeln wird , aber ob die ein¬
zelnen Phasen dieser Entwicklung kürzere oder
längere Zeit beanspruchen werden, das weiß niemand.
Es wäre geradezu absurd anzunehmen, dag der Bol¬
schewismus am Ende dieses Krieges die Herrschaft
über unseren Kontinent antreten würde, denn damit
hätte die Geschichte überhaupt ihren Sinn verloren,
und Europa würde sich mit Recht die Frage stellen,
wozu es diesen Umweg nötig gehabt hätte , da das¬
selbe Resultat 1918 viel billiger zu erreichen war.
Das nationalsozialistische Reich hat in dreier Ent¬
wicklung dieselbe Aufgabe zu erfüllen die die
nationalsozialistisch« Bewegung in der ana .ogen Ent¬
wicklung in Deutschland erfüllt hat . nämlich fie kurz
vor der dramatischen Entscheidung, die,, wenn sie
einmal gefallen ist. nicht mehr rückgängig gemacht
werden kann, zurückzureißen und ihr damit eine
grundlegende neue Wendung  zu geben.

Der Minister verweist auf die Enttäuschlmg, die
auf der Feindseite darüber herrscht, daß in^ Deutsch-
land nirgendwo auch nur die geringsten Anzeichen
dafür zu entdecken sind, daß die deutsche Nation ein¬
mal in einem unbewachten Augenblick schwach wer-
den könnte. Diese Feindseite hat selbst, so betont Dr^
Goebbels, das ihrige dazu beigetragen daß das auch
in Zukunft niemals der Fall sein wird . Es gibt in
Deutschland niemanden , der auch nur mit dem Ge¬
danken spielte, dem Krieg durch eine vorzeitige Be¬
endigung einen Abschluß zu geben, der nur als unser
größtes nationales Unglück bezeichnet werden konnte.
In dieser Beziehung hat das deutsch« Volk tin Der-
laufe des vergangenen Jahres mehr gelernt als wir
in seinem Anfang überhaupt zu hassen wagten. Das
Reich ist heute unser Heiligtum . Wir sind alle ent¬
schlossen, cs im Notfall mit Zähnen und Klauen zu
verteidigen . Der Feind wird sich wundern , wenn er
eines Tages zum großen Sturm auf Europa ansetzt.
Er wird dabei auf ein Volk stoßen, das durch all«

völkerung erbittert darüber , daß die ganz wenryen
Gegenstände, die es überhaupt noch zu kaufen gibt
zu ungeheuren Wucherpreisen verkauft wurden. Die
Behörden seien dagegen völlig machtlos

Hatte man aber etwa auf irgendwelche großen
Nachrichten v on d e r s o w j e t i s che n F r o n t
gehofft, so sieht man sich auch ijt dieser Beziehung
^tauscht . Die militärischen Sachverständigen der
englischen Blätter lasten i» ihren Kommentaren
vielmehr immer wieder durchblicken, daß die
sowjetischen Hoffnungen auf eine Elnkefselung
der Deutschen i-br schnell zerronnen sind. Die
deutschen Operationen in den Raumen westlich
Kiew Kirowograd und Rjetschiza, auf tote wir
gestern schon verwiesen , haben auch den Englän¬
dern und Sowjets zu denken gegeben. Die deut¬
schen Gegenmaßnahmen wurden für den Gegner
in einem Augenblick fühlbar , in dem « *« » «'
griff steht, den Winter , der noch nicht überall an

der Ostfront seinen Einzug gehalten hat , sondern
sich zunächst im nördlichen Abschnitt fuhlvar macht
für seine Zwecke auszunutzen . Auch die Svwici»
wollten zu Weihnachten an sehr anderen Posten
stehen als an denen, an denen sie sich heute lat-
sächlich befinden.

Montgomery , der Oberbefehlshaber der in
Süditalien eingesetzten brrtifchen 8. Armee bat
seinen Truppen in diesem Monat verfprochen , daß
sie Weihnachten in Nom  feiern wurden.
Auch ans dieser Weihnachtsfeier ist nichts gewor¬
den Die anglo -amerikanischc Offensive »i - rud,
italicn ist sehr schnell stecken geblieben , obwohl
es die Amerikaner an Materialaufwand bestimmt
nicht fehlen lasien. So müssen heute selbst eng¬
lische Zeitungen zugebcn , daß man nt. Suoitaltcn
nur „meterweise " voran komme und baß man
von Rom noch immer sehr wett entfernt ist.
An der kürzesten Strecke sind es in der ^ uftlime
noch immer rund 130 Kilometer . An der adriat,-
Scite . wo die Engländer gegen die deutschen -L-tct-
lungen zwischen dem Sangro und Ehtti anrennen,
ist der Weg guer durch die Breite Italiens nach
Rom noch weiter und noch schwieriger als ent¬
lang der Mittelmeerkttste , den sich die Amerikaner
vergeblich zu öffnen versuchen. Die Betrachtungen
der anglo -amerikanischen Presse zu»i indttalic^
Nischen Feldzug sind denn auch nach wie vor an
einen recht pessimistischen Ton gestimmt Dam
gesellen sich noch die Sorgen um d , e Z u sta n̂ o e
in den besetzten Gebieten Sud -
italiens.  wo das Chaos , das dort in leöcr
Hinsicht herrscht, nock immer nicht von den Be-
satzungSbehörden überwunden werden konnte, ja,
ivo man noch nicht einmal eine „dcmv . ratlfchc
Regierung auf die Anne bringen konnte.

Auch R o o f e ve l t hätte bestimmt gerne ein
anderes Weihnachtsfest begangen. Mangel an
Waren aller Art . dazu die Steuerprogramme Mor-
gentbaus stimmen den amerikanischen Bürger nicht
gerade irober und lassen ihn den Rooseveltschen Krieg
immer stärker fühlen. Den unentwegten Optimisten
machen die amerikanischen Zeitungen klar , daß der
Krieg gegen Javan  eben erst eigentlich be¬
ginne und daß noch sehr viele Schwierigkeiten zu
überwinden find. Dazu gesellen sich auch die Ueder-
legungen darüber , welche Opfer die USA wohl ln
den kommenden Kämpfen ,u bringen baden werden,
eine Frag «, über die der Chef des US .-amerikamschen
Jnformationsanitcs Elmer Davis vorsichtshalber
die Antwort ablehnte . Aber bänglich sragt sich Herr
Roosevelt, ob es nicht vielleicht doch das letz t e— '■- - - - - -- -- als PräsidentWeibnachtsfest
erlebt.

ist, das er

Vas Eichenlaub
Hohe Auszeichnung für den Siegervon Korosten

Führerhauptqnartier . 24. Dezember.
Der Führer «erlich am 19. Dezember das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Erscrncu Kreuzes an
General der Fnsanterie Kurt von der Chc-
vallcrie,  Kommandierender General eines
Armeekorps , als 357. Soldaten der deutschen
Wehrmacht . *

Als Kommandierender General eines Armee¬
korps hat General von der Chevallerie im Sep¬
tember 1943 im Kampfraum von Ncshin und tm
November im Abschnitt nördlich Kiew die Auft
gäbe, zablcnmäßig iveit überlegene Kräfte durch
hinhaltenden Widerstand zu fesseln, ein Durch¬

brechen der .deutschen Front zu verhindern und
Zeit für die Bildung einer neuen Abivchrfrvnt
und die Bereitstellung zum Gegenangriff zu ge¬
winnen , hervorragend gelöst. Seine Kaltblütig¬
keit und ruhige Ueberzeugungskraft hat immer
wieder örtliche Krisen überwunden : die Kraft
seiner Persönlichkeit und seine Tapferkeit in vor¬
derster Linie haben die ihm unterstellten Truppen
»u einer Gemeinschaft verbunden , die stets fest in
der Hand des Kommandierenden Generals war.

Nach wochenlangen schweren Abwehrkümpfen
gegen feindliche Ucberinacht nützte General der
Infanterie von der Chevallerie die erste leichte
Entspannung vor der Front seines Armeckorp --
aus . um in selbständig angesetztcr Operation
seinerseits zur Offensive überzugehen . die Bol,che-
misten zu schlafen und starke Teile ihrer Kräfte
in Korosten zn vernichten.

Fliegende Särge zerplatzten in der Luft
Deutsches Aufräumen unter den anglo -amerikanischen Gangstergeschwadern

meldet
ten. Es «cuwu.K, v-- ---3— ■>— > ~. . . .. . -._
c» Said mit der Bildung eine» neuen Kabinett« »etraak
werde. . *

Kaufe Schiffsladungen junger Mädchen feien al, Folge
der Hungersnot in Bengalen  nach auswärts ver¬
kauft worden, meldet der „News Chron.ete' -Korrespondent
vom 28. Dezember aus K- lkntta. Biete Frauen habe di-
Not zur Prostitution getrieben. Es tonne noch immer
keine Rede davon fein, dag die Hungersnot inzwifchen
überwunden fei. ^

Ter in Washington  wegen Lohnstreitigkelten-»«-
gebrocheneS e tze r str e t I hat, wie aus den USA. berich.
iet wird, zu einer fiarken Berkleinernng der Washingtoner
Morgcnblätter geführt . Dies« erscheinen nur u°» in «tu«
Ausgabe. Die Adenbprrsse fällt völlig aus. Einige Zei-
Lungen bringen nur die Hauptnachrichteu vnd diese t*
photokopiertem Schrcibmafchinenbruik.

Wiederaufbau zerstörter Städte
Berlin,  24 . Dezember . Der Führer  hat

Reichsminifter Speer  als Nachkriegsaufgobe o«a
Wicderavjdau der vom Bombenterror detrofsene»
Städte übertragen . Mit der Planung und « or-
bereitung dieses Wiederausbaues soll sofort begoune«
werden. Reichsminifter Speer wird hierzu die beftea
deutschen Städtebauer , die sich vor dem Kr,eg« al»
besonders geeignet für die städtebanlrchen Ausgad« »
erwiesen haben, zusammensassen und für diese
gab« einsetzen.

Die Beisetzung des Admirals
von Reuter

Potsdam . 24. Dezember. Auf dem Bornstedter
Friedhof wurde Donnerstag mittag Admiral von
Reuter,  der Held von Scapa Flow neben iemem
gefallenen Sohn beigesetzt. Großadmiral Räder
legte den Kranz des Führers am Sarge nieder und
sprach Abschiedswortê für den Führer " " d für dle
Kriegsmarine . Er würdigte in dankbaren Worten
die großen Berdienste des verstorbenen « dmlral»
in der alten Kriegsmarine und um den Wieder¬
ausbau der Kriegsmarine im neuen Deutschland.
Die deutsche Kriegsmarine , so sagte er. nehme Av-
schied von diesem großen Toten mit dem Gelöbnis,
bis zum Siege zu kämpfen. . , , „

Unter dem Ehrensalut wurden die sterblichen
Uederreste des verstorbenen Admirals der Erde über¬
geben. ,

Euftangriffe auf Deutschland
haben die innere Front ge* tar Et

Stockholm. 24. Dezember. In einem zweisp̂ k̂ en
Bericht stellt „Aftonbladet " fdst, daß die Deut,a,en
nicht etwa in Berzweisiung. Soi^ e und Unlust dem
Weihnachtsfest entgegcngehcn. So schwer auch dt«
Stimmung einer Millionenbevölkerung zu beurteilen
sei. so erhalte man doch täglich Beweise genug dafür,
daß die Deutschen durch die Schrecken der Bomben¬
angriffe sich nicht unterkriegen ließen. S ' e W **
sich als eine Art Frontsoldaten . Wenn Deutschland
besiegt würde, so sage man allgemein, so würden
seine Feinde in keiner Weise die zerstörten Siadr«
wieder aufbaucn helfen oder die ungeheuren Schade»
ersetzen, im Gegenteil neue Opfer fordern. Nremano
hätte dann Aussicht, auch nur einen Bruchteil de»
Wertes seines zerstörten Eigentums ersetzt zu ve-
kommen. Deshalb müsse der Kampf fortoefetzt werden.

Die anglo-amerikanische Luftwaffe habe nach all«
gemeiner Ansicht durch ihre Angriffe da« l de,g^
tragen , die innere Front in Deutschland
z u stä r ke n. anstatt — wie beabsichtigt — als auf-
lösendes Element zu wirken. Ein für Deutfchlairo
günstiger Ausgang des Krieges sei nun für jeden
Deutschen das einzig Wesentliche, nicht wie «
der Krieg dauere oder welche Opfer er noch mit !>«
bringe.

Weihnachtsstollen an derFrout
Berlin , 24. Dezember . fFunkmelöung .) WU

viele Verbände der Ostfront , beschert auch e>ne
ostpreußische Division , deren Einheiten hauptsaw
lich ans Rheinländern und Westfalen bestehe^
ihren in den verschneiten Sümpfen des Wolchow-
aebietes kämpfenden Grenadieren , Pionieren
Artilleristen den gewohnten WeihnachtSkuchew
Wie schon 1942, stellte die Bäckereikompanie
Division auch im fünften KriegSjahr für «u°
einen Weihnachtsstollen  her . Mit graww

IPS . Der Luftmarschall Davies soll nicht gerade
begeistert gewesen sein, als die Geschwaderreste seiner
Terrorbomber am Montag und in der Nacht zum
Dienstag zurückkehrten. Von Minute zu Nlinute
mehrten sich die Fehlmeldungen , und das , was man
eigentlich als einen großen Sieg feiern wollte, wan¬
delte sich wider Willen in traurige Resignation und
in Wut über die deutsche Abwehr,  die
unter den Gangstergeschwadern so fürchterliche Mu¬
sterung gehalten hatte . Fliegende Festungen nennt
man drüben im gegnerischen Lager mit stolzge¬
schwellter Brust die Terrorbomber , aber man wird

hett ŝ l?7g ^ nd ?Lä r°g e' sind." ' Gewiß" ma^ °h° t Ab-° ehr nervös geworden . DermiIit °r-,-ye ---°w°e^Mord und Brand über deutsche Städte ge- ständige der Londoner „-t-tmes für Luftfahrt greift
Ä Mnhnu ertel in Schutt und Asche gelegt, das Thema auf. indem er wörtlich von erner un-- «L : ».,,7 K-u-7 »i° «i»L. .« -,.»->'>»12:
per englisch-nordamerikanischen Lufthunnen , aber es

gerissen  und erlebten so ein Schicksal, w,e es
diese Luftgangster nicht anders verdienen . Rechnet
man den Verlusten die Einbuße des Feindes an
Flugzeugen auch im Mittelmeergebiet hinzu, so er¬
gibt sich, daß der Feind mit Bestimmtheit innerhalb
des Berichtsraumes , den der OKW.-Bericht vom
21. Dezember erfaßt , insgesamt 113 Flugzeuge verlor,
von denen 97 fliegende Särge waren . Die Verlust¬
zahl an Besatzungen beträgt also mehr als 1000
Mann . Dabei muß man bedenken, daß dieses Flug-
personal nicht so leicht zu ersetzen ist, weil es eine
langwierige Spezialausbildung hinter stch hat.
England ist man angesichts der wirksamen deutschen
2lbwehr nervös geworden. Der militärische Sachver-

Nach einer Meldung der Stksani-Agentur hat das
italienilche Bolksbildnngsministrrium amtlich die -an der
Badoglio-Regierun, geschaffene Bar,  e n für  s " die
Tages- und Zeitfchriftenpresse wieder aufgehobeil. D , einen *s>cii,n uh, **’ ,**' **•'■“

»Älte " "" " 'nTsJu ’aA .«

fragt sich doch, ob der feindliche Einsatz lohnend war
denn der Verlust des Feindes drückt sich materiell
in dem Abschuß von 98 Maschinen, darunter min¬
desten« 89 viermotorigen Bombern , aus , wobei zu
bemerken isi. daß es sich zunächst um vorlausige Ab-
schustzifsern handelt , und dast aus dem Drucks»ug un,.
bei der Landung wahrscheinlichnoch 25 vH. von dieser
Abschußzahl veriorcn gingen. Schwerer noch als
dieser materielle Verlust immerhin wertvoller Ma¬
schinen wiegt d e r Verlust ? n s liegendem
Personal.  Uebcr 900 die,er Mitglieder des
Atördernereins " sind nicht nach England zuruckge¬

kehrt. Die größere Zahl hat den Verbrecher,,chenAn¬
schlag mit dem Leben bezahlen müssen, viele trugen
gräßliche Verletzungen davon , andere sind rn Ge-
sangenschasi geraten . Zn zahlreichen Fällen zerplatz¬
ten die Terrorbomber bereits in der Luft , so daß es
den M "rdsrbe'atzungen nicht mehr gelang, abzu«
wringen n" b mit dem Fallschirm den Erdboden zu
erreichen. Eie wurden in der Lust in Stück«

Fliegerabwehr"  spricht . ' Er stellt fest, eine
wesentliche Verbesserung in der Älusrustung der deut¬
schen Abwehrflugzeuge habe dazu beigetragen , „daß
die Luftangriffe gegen die Ziele in Deutschland mi.
jeder Woche schwieriger werden". Man müsse über
neue Methoden Nachdenken, die Deutschen zu „über¬
listen". Mögen sie Nachdenken! Auch unsere Abwehr
bleibt nicht müßig, auch sie wird besser werden ! Und
-ine « Tages , das wissen wir heute mit Gewißheit,
wird der Luftterror der englifch-uordamerikanischen
bRörder endgültig gebrochen werden. Dann kommt
die große Abrechnung,  das große verdiente
Strafgericht für alle diejenigen , die an den feigen
Verbrechen gegen die deutsche Zivilbevölkerung , gegen
ihre Wohnstätten und die unersetzlichenWerte deut¬
scher und europäischer Kultur schuldig sind, sei es
nun , daß sie die Befehle dazu gaben, sei es. daß sie
für teures Geld diese Befehle ausführten , sei es. daß
sie zum Mord hetzten oder ihn auch nur kaltlächelnd
duldeten.

Moskaus Bolschewisierungsforderungen
Seine Ansprüche auf das Baltikum und den Balkan - Die Bevölkerung wehrt sich

weiß, daß ein Gelingen der Moskauer Pläne,
ei» schwedisches Blatt schreibt, für die baltisch
Böller eine weitgehende Ausrottung bedeuten w»i ^

Eine Stütze finden die Bolschewisten bei alle"
diesen Bestrebungen in Herrn B e n e sch. Beneich >n
jetzt in einem Zeitungs -Interview über
Moskauer Aufenthalt den Polen noch einmal gui»
geredet, sich dem Pakt anzuschließen, den er !oeo^,
in Moskau abschloß. Er möchte diese Rolle >chs" "„,

as. Berlin . 24. Dezember. (Drahtbericht unserer
Berliner Schriitleitung .) Die Sowjets lassen nicht
den mindesten Zweifel darüber aufkommen̂ daß sie
entschlossensind, die Moskauer Beschlüsse,
soweit sie sich auf die B o l sche w , s i e r u n g
Europas  beziehen, durchzusühren. Dies Mgen die
ganzen Vorgänge Um den von Stalin zum Marschau
beförderten Bandenführer Tito auf das deutlichste.
Ginge es nach unseren Gegnern, würde auf dem
Balkan nur noch der Statthalter Stalins etwas zu
sagen haben, nicht aber die bisher von London aus-
gehaltenen Exilregierungen . So erhebt Moskau
ebenso laut und ebenso nachdrücklich seine For¬
derungen aus das Baltikum. „Litauen,
Estland und Lettland müssen zur sowjetischen
Familie zurückkehren", erklärte ein halbamtliches
sowsetilches Organ und unterstreicht damit erneut
die Moskauer Forderung nach einer Bolschewisierung
des Baltikums . Dabei arbeitet Moskau hier mit ein¬
zelnen Ätethoden wie im Falle Polen . Es mobilisiert
die in den US2l. lebenden Balten und laßt sie Ent¬
schließungen annehme" , in denen die Angleichung
dieser Staaten an die Sowjetunion gefordert wird,
und möchten aus diese Weise die Welt glauben
machen, daß es sich um eine Forderung der Be¬
völkerung handelt , während tatsäKlich die Be¬
völkerung der Baltischen Staaten wiederholt in
großen Klindgebungen gegen den Bol,che-
» t » «x • Stell ««- , «nomine» hat, da sie genau

hast machen, in dem er erklärt , daß Polen bei d
Bildung einer Barriere gegen die Deutschen, aus
Osten zielende Bestrebungen eine Rolle II» ,,
müsse. Für diese Arbeit empfangen Benesch. » ^
die tschechischen Emigranten auch die entsprem 4
Belohnung . So haben jetzt tschechische, rm
Moskaus stehende tschechische Offiziere lowjeu w
Orden erhalten und sind „zu Hellden der
uuion" erklärt worden, womit nochmals einoe» ^
gekennzeichnet ist. wofür diese Elemente kamp, ^
Der „Außenminister" der tschechischen Exrlregi r
aber beeilt sich zu erklären, daß die Sowjemn ^
nach dem Krieg die stärkste Macht in Europa \-v
werde. Durch diese Rechnung wird die deutsche irr
macht einen dicken Strich machen. ^
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EUROPA WAHRT SEINE KULTUR
Geistige Strömungen, kulturelle Leistungen und wirtschaftliche Beziehungen in der Front des europäischen Abwehrkampfes

Kompromißloses Spanien
Von  unserem ständigen Berichterstatter

(0 . HZ Madrid , End» Dezember 1948,
3ett gibt es nur wenige Völker, die aufIn der

«hk» so glorreiche Vergangenheit zurückblicken können
die aber auch bei allen ihren Handlungen so stark
unter ihrem Einfluß stehen wie das bei Spanien
der Fall ist. Di« geschichtlich einmaligen
Lelstnngen  der spanischen Könige nnd Entdecker,
dt, einem ganzen Erdteil den Stempel der europä¬
ischen Kultur aufdrückten, sind zu einem ewigen
Quell geworden, aus dem Spanien die Kraft schöpft,
ttM auch den schwierigsten Prüfungen standzuhalten
«nd die bittersten Gefahren zu überstehen,

Hn der Kraft , die von der großen Vergangenheit
«lsstrahlt , haben stch die Energien gesellt, die aus
dom Heldentod von nahezu einer Million nationaler

> Spanier erwachsen find. Das Vermächtnis jener
jungen Studenten und Arbeiter , die die Hergabe
ihres Lebens im Kampf mit den internationalen
Brigaden als ein« selbstverständliche Pflicht emp¬
fanden, das Opfer jener Männer , die in den Ke-
fängnifien von kommunistischenHenkern zu Tode ge¬
martert wurden , sind der Schwur der Jugend des
heutigen im „wachsamen Frieden " lebenden Spaniens.

Für dieses Spanien kann es kein Kompromiß mit
den Machtansprüchen des Bolschewismus und auch
nicht mit denen geben, die einst das Todesurteil über
das spanische Imperium aussprachen und vollzogen,
und die heute den Spaniern beizubringen versuchen,
daß Stalin kein Kommunist mehr sei, sondern sich ju
den demokratischen Idealen bekannt habe. Für
Spanien ist es eine geschichtlich bewiesene Tatsache,
daß England auf dem Wege über eine betrügerische
Diplomatie und über die Organisation seiner Frei¬
maurerlogen das spanische Imperium stürzte, um
selbst an seine Stelle zu treten.

Auch die Vereinigten Staaten haben an dem
Untergang des spanischen Imperiums »inen Anteil,
der ihnen niemals von der spanischen Jugend ver¬
gessen wird , Kuba und die Philippinen , wo noch
heute spanische Universitäten , Sprache und Bräuche
der Bevölkerung an die geistige Pionierarbeit der
spanischen Seefahrer erinnernd wurden ein Opfer
der nordamerikanischen Expansion, deren materia¬
listischer Geist die spanischen Kulturdenkmäler in
Uebersee ebensowenig schonte wie die Stätten alter
Kultur , di« heute in Europa das Ziel der fliegen¬
den Festungen find.

Spanien gehört, wie der Staatschef das wieder¬
holt betont hat , trotz seiner geistigen Beziehungen zu
Südamerika zu Europa , mit dessen Schicksal es auf
Gedeih und Verderb verbunden ist. Aus dieser
Ueberzeugung heraus erblickt es in dem Kampf -m
Osten gegen den Weltfeind Nr . 1 den gerechten
Kampf um die Sache Europas und der europäischen
Kultur . •

Der Nervenkrieg, den die Alliierten jetzt gegen
Deutschland entfesselt haben, ist auch d e r N e r v e n -
krieg Spaniens,  Trotz des außerordentlich
starken Drucks, den die Demokratien auf Spanien
ausüben , trotz der Drohung , die Stalins Vertreter

Für die Weihnachtsausgäbe der „ WZ" und zum Jahresschluß haben unsere ständigen Bericht¬
erstatter in den europäischen Hauptstädten Aufsätze geschrieben, in denen sie schildern, wie
sich die geistigen Strömungen und die wirtschaftlichen Beziehungen in diesen Ländern ent¬
wickelten und welchen Anteil die verbindende Kraft der nationalen Kultur an dem.gewaltigen
Ringen gegen Bolschewismus und Plutokratie hat , in dem sich Europa gegenwärtig befindet.
Wir beginnen nachstehend mit der Veröffentlichung dieser Aufsätze, deren Lektüre wir unseren
Lesern besonders empfehlen. (Schrifileitung)

und die rotspanischen Agenten von Algier aus gegen
das nationale Spanien richten, ist Franco nicht einen
Schritt von der 1986 auf dem Amboß der geschicht¬
lichen Verantwortung geschmiedeten antikommu¬
nistischen Politik abgewichen,

Europa verfügt in Spanien über ein Reservat
von kampferprobten und einsatzbereiten Menschen,
di» dem Befehl nur eines Mannes gehorchen, des
Mannes , dem Spanien sein neues Leben verdankt
und der „das Dorpostengefechtzu dem gegenwärtigen
Weltkrieg lieferte ". Für keinen Spanier ist es heute

ein Geheimnis , daß die rotspanischen Emigranten
in Moskau , London, Washington , Mexiko und Algier
und ihre verkappten Agenten im Land selbst auf die
furchtbarste Rache sinnen, die je einem Volk zugedacht
worden ist. Aber über dem natürlichen Wunsch nach
einem gerechten Frieden in der Welt , einem Wunsch,
der im Hinblick auf die großen Opfer des Bürger¬
krieges durchaus verständlich ist, steht der feste Ent¬
schluß, eher noch einmal zu den Waffen zu greifen,
als in einem kommunistischen Chaos endgültig
unterzugehcn.

Finnland erneuert seine nationale Kultur
Von unserem ständigen Berichterstatter

(G) Helsinki, Ende Dezember 1948,
Entscheidend durchpulst heute Finn -laird das Er¬

wachen eines neuen kulturpolitischen Lobenswertes,
der getragen wird von einem alle Volkskreise erfas¬
senden Streben nach der verbindenden Kraft und
Entfaltung seiner nationale « Kultur . Der Soldat
und die Feldlota , die im Fronlstudium während des
gegenwärtigen Stellungskrieges ihren Bildungs¬
drang erfolgreich vertiefen , die Industriearbeiter , die
in den Kulturwochen der Arbeiterschaft ihre aufge¬
schlossene Teilnahme an den Schöpfungen des natio¬
nalen Kulturlebens bekunden, die zwei Drittel der
Gefaniteinwohnerzahl umfassende Landbevölkerung,
dir einen wachsenden Anteil der nationalen Litera¬
tur . des einheimischen Büchermarktes sich zu eigen
macht und in zahlreichen kulturellen SSereiuen die
Pflege einer praktischen Kulturarbeit pflegt , nicht zu¬
letzt aber die finnische Jugend , di« trotz der Kriegs¬
zeit im Universitäts - und Fachschulstudium einen
guten Bildungsgang absolviert — sie alle find Re¬
präsentanten des Kulturwillens eines jungen , auf¬
strebenden Volkes.

In einer Zeit, in der Europa in der Abwehr des
Bolschewismus den Kampf um Sein oder Nichtsein
fiHrt . besinnt sich Finnland ans di « verbin¬
dende Kraft der nationalen Kultur.
„Die Werte , um die es in diesem Kampf geht , find so
gewaltig , daß man di« fortwirkende Bedeutung ihrer
Verteidigung gar nicht abzusehen vermag", führte
der Vorsitzende des Finnischen Dichterverbandes und

Itaiien und die amerikanische Kulturschande
Von unserem ständigen Berichterstatter

(Sch.') Rom, Ende Dezember 1943
Neben dem deutschen gibt es kaum «in zweites

Volk, das so wie das italienische an den Werken
hängt, die seine großen Männer im Laufe der Jahr¬
hunderte auf allen Gebieten der Kunst und des
Geisteslebens schufen. Für jeden Kenner des italieni¬
schen Volkes ist es immer wieder eines der ursprürlg-
lichsten uitd tiefsten Erlebnisse, zu beobachten, wie
auch im einfachen Manne , ja selbst im abgearbeiteten
und schon gealterten Bauern Verse von Dante , ja zu¬
weilen ganze Gesänge der „Göttlichen Komödie" oder
anderer Werke der italienischen Dichtung als Le¬
bensweisheit oder Schönheitssehnen lebendig sind.
Nicht anders schwingen die Schönheiten der italieni¬
schen Malerei , der Bildhauerei und Baukunst, der
Musik und was anderes mehr in diesen Menschen,
deren Augen und Worte mit einer fast unbewußten
Innerlichkeit Einzelheiten solcher Kunstwerk« über¬
raschend zu offenbaren wissen.

Solche Menschen und ein solches Volk find gegen¬
über der Barbarei des anglo -amerikanischen Lnft-
barrors und seiner sinnlosen Verwüstungen erfüllt
von tiefstem Abscheu. Ihr Fluch gegen diese Luft-
llangsier grollt , als ob er den Urkräften der Erde
entstamme, denen niemand entrinnen kann. Mit

zärtlicher und frommet Liebe suchen diese Menschen
aber auch zu erhalten , was aus den ruchlosen An¬
griffen übrig bleibt , sei es in Kirchen »der Palästen,
in antiken oder modernen Monumentalbauten , in
Schulen oder Theatern . Museen oder Bibliotheken,
Die amtlichen Vertreter des Kunstschutzes erleben
nicht selten überraschende, aus der Bevölkerung kom¬
mende Initiativen 311t Bergung und Rettung von
Kuustwerken, deren Bedeutung und Zeugnis aus
großer Vergangenheit nach den Zerstörungen des
gegenwärtigen ' Krieges nur noch zunehmen kann.

Von dieser Ueberlegun« aus ist es nicht weit bis
zu der klaren Erkenntnis , daß es im gegenwärtigen
Krieg nicht mehr um das Leben des einzelnen und
seiner Familie , sondern um das Leben ganzer Völ¬
ker, um den Bestand ihrer Kulturgüter und damit der
Kulturgüter Europas geht.

Gerade deshalb geht man in Italien in diesem
Winter so weit , im Frermdeskveis davon zu sprechen
und in der Presse darüber zu schreiben, daß selbst die
unmenschlichen Greuel des Lustterrors Nichts daran
zu ändern vermögen, daß das heroisch « Ringen
im Osten  heute das Primäre , daß der Sieg im
Osten das Entscheidende für di« Zukunft Europas und
der europäischen Kultur ist. _

Vizepräsident des Europäischen Schriftstellerverban¬
des, Prof . Kookeniemi, dieser Tage aus . Der Krieg
hat die Musen nicht zum Schweigen gebracht, tiefer
als je zuvor hat ihre Berufung di« nationalen Auf¬
gaben im Volk zu erfüllen.

Immer ist es die kämpferische Gesinnung gewesen,
die das Kommende anszeickmet. Fest und unbeirrbar,
das väterliche Erbe verteidigend , führt der aufbau¬
ende Kampf in die Zukunft. Inmitten einer Zeit des
kulturzerstörenden Niederganges der Werte der
Menschheit, in dem England dem Bolschewismus die
Hand gereicht hat , schafft Finnland an seinem Teil
in aller Stille an der Erneuerung der aufbauenden
Werte der Kultur.

In der wiedererbauten östlichen Feste Viipuri
findet als erste große Veranstaltung eine Kultur¬
woche statt ) in dem iu diesem Kriege eroberten ost-
karelischen Gebiet werden 112 neue Schulen mit
6406 Schülern eröffnet ; die westfinnische Industrie¬
stadt Tampere findet im Wetteifer ihrer künstle¬
rischen Kräfte beispielgebende Anerkennung, Im
nationalen Romanwettbewerb um Werke des litera¬
rischen Nachwuchses trägt eine nordfinnische Volks-
schullehrerin mit ihrem Roman „Wir werden uns
nicht beugen" den ersten Preis davon . Junge Kompo¬
nisten führen den erfolgversprechenden musikalischen
Nachwuchs an : in der bildenden Kunst lassen starke
Eigenprägungen der Jugend eine hohe Zukunft der
finnischen Malerei und Plastik erwarten . An den
Forschungsinstituten des Landes arbeitet «in starker
Nachwuchs der Wissenschaften.

Das allgemeine Erwachen des finnischen Ratio-
nalbewußtseins in der zweiten Hülste des vorigen
Jahrhunderts in einer Zeit , die Finnland unter
russischer Staatshoheit vor besonders schwierige Auf¬
gaben stellte, wirkte sich zugleich bahnbrechend für
die umfassende eigensprachige Nationalkultur aus.
Erstmalig behauptete sich aus allen Gebieten des kul¬
turellen Lebens die neun Zehntel starke, finnisch-
sprachige Kruppe gegen die ein Zehntel der Landes¬
bevölkerung umfassende schwedische, die bis dahin das
kulturelle Bildungsniveau zu bestimmen vermocht
hatte . Zwar mußte noch Anfang des 17. Jahr¬
hunderts der bekannte finnische Historiker und Do¬
zent an der Universität Turku, Professor Arvoidson,
für seinen berühmt gewordenen Ausspruch: „Schwe¬
den sind wir nicht, Russen können wir nie werden,
also seien wir Finnen !" Finnland verlassen, aber die
selbstbewußte Kraft eines erwachten Volkes setzte
sich gegen alle diese Hindernisse unaufhaltsam durch.

Heute steht Finnland im Zeichen einer
nationalen Selbstbesinnung , die alle
Kräfte des künstlerischen Schaffens zu freier Entfal¬
tung zu bringen trachtet . „Ein DM darf nur auf sich
selbst vertrauen ", hatte Snellman einst dem auf-
blühenden Finnland zugerufen, und hinzugefügt:
„Das bedeutet, daß eine Nation nicht mehr erbitten
und erstreben darf als das zu wahren , was in ihren
Kräften steht." In diesem Geiste verteidigt und er¬
neuert Finnland heute in der Besinnung auf di«
Kraft seiner nationalen Kultur seine Freiheit und
seine Zukunft.

Griechenland für Europa
Von unserem ständigen Berichterstatter

(C. R.) Athen. Ende Dezember 1943.
Hellas , dieses kleine Land im Südosten Europas,

hat die Kultur Europas nicht einmal , sondern un¬
zählige Male vor dem Ansturm eurapafremder
Volksrassen gerettet . Es ist wohl überflüssig, von der
Bedeutung von Salamis und Marathon , diesen für
Europas Zukunft Io entscheidenden Siegen der Griechen
über die Perser zu sprechen. Weniger bekannt aber
sind die jahrhundertelangen Kämpfe der Griechen
von Byzanz gegen den anstiirmcnden Osten. Hätte es
im Jahre 1453 wie heute ei» europäisches Gemein¬
schaftsgefühl gegeben, dann wären die beschwörenden
Hilferufe des' letzten Paläologen nicht in den Wind
gesprochen worden und Konstantinopel nicht gefallen.

Auch das heutige Griechenland steht
zu Europa.  Wenn es auch einen unglücklichen
Krieg gegen Italien ausfcchten mußte, so hat es
diesen Kampf durchaus nach den anerkannten Kriegs¬
gesetzen und so tapfer gesuhlt . daß die deutschen
Truppen ihrem italienischen Verbündeten zu Hilfe
kommen mußten. Obwohl viele fremde Wlkerscharen
wie Stürme über das Land brausten , hat sich der
Charakter des griechischen Volkes sowohl in seinen
guten , als auch in seinen schlechten Eigenschaften
gegenüber dem antiken Hellas nicht verändert.
Slawen , Albaner und andere Völker, ja selbst die
Nachkommen der von König Otto aus Bayern und
anderen deutschen Landen mitgebrachten Deutschen
sind völlig vom Griechentum aufgesaugt worden und
heute fanatische Kriechen, Man kann deswegen die
Reinheit seines Blutes anzweifeln , nicht aber feine
Vaterlandsliebe und seine über die Jahrtausende hin-
mcgreichende Tradition , Er verteidigt seine Familie,
seine Sprache, sein Vaterland und seine Religion . Des¬
halb ist der Grieche jedem und allem feindlich ge-
sinnt, der sein Eigenleben , seine völkischen Grenzen,
seine Religion . Familie und Sprache bedroht. Die
Weltanschauung des Bolschewismus bringt feine
heiligsten Güter in Gefahr, er will unter allen Um¬
ständen seine Kultur und seine Eigenart wahren.

Aus dieser Einstellung heraus kann der Grieche
auch niemals ein wahrer , innerlich überzeugter An¬
hänger des Kommunismus oder des Bolschewismus
werden. Doch der Kommunismus schafft die Not,
um aus der Not Kommunisten zu schaffen! Der
Kommunismus nutzte auch die Not des griechischen
Volkes aus , bedrohte mit Vergeltung und Mord
wer Streiks oder Demonstrationen nicht mitmachen
wollte, während die Hetzer selbst, sobald Gefahr im
Anzuge war , spurlos verschwanden. Die Kommu¬
nisten trieben es soweit, daß heute eine allgemeine
Ablehnung des Kommunismus beobachtet wird . Der
Grieche kommt zu der Erkenntnis , daß es keinen
größeren Feind als den Bolschewismus für Griechen¬
land gibt . Hinter dem Kommunismus stehen außer¬
dem die Juden . Den Juden , den der Grieche nicht
leiden kann, hat er aus seinem Lande hinausgeekelt
und nicht groß werden lassen, wie die bedeutende
Abwanderung der Juden ans Thessaloniki nach 1912
beweist.

In Griechenland wohnt das einzige aus der
Donaugegend abgewanderte reine indogermanische
Volk. Daher mag es auch kommen, daß schon seit
Jahrhunderten zwischen Griechenland und
Deutschland enge geistige und wirt¬
schaftliche Beziehungen  bestanden und das
griechische Volk bis zu den letzten kriegspolitischen
Ereignissen beinahe ausnahmslos deutschfreundlich
eingestellt war . So ist der Grieche ein Freund von
Musik, Theater und Kunst und entwickelt dafür einen
hervorragenden Geschmack. Das Nationaltheatcr
und viele andere Buhnen leisten Hervorragendes
und trotz der Sorge um das tägliche Brot sind alle
Theater überfüllt . Die deutschen Filme erfreuen sich
einer ganz besonderen Beliebtheit.

Man beurteile deshalb den Griechen trotz
mancher bitteren Erfahrungen , die der Fremde oft
macht, nicht allzu hart » Denn meistens nähern sich
dem Fremden gerade diejenigen Elemente , denen
das Ansehen Griechenlands gleichgültig ist und die
darauf versessen sind, möglichst schnell gewinn¬
bringend zu verdienen . Der wirkliche Grieche liebt
den Fortschritt und ist ein Feind des Bolschewis¬
mus . Könnte man sich— etwa als Gegenstück zu den.
Gesagten — den Parthenon auf der Akropolis, das
hehrste Bauwerk aus der Zeit des Perikles —, als
Eottlosepmuseum vorstellen? Jeder Grieche ist schon
aus dieser Idee heraus fanatischster Widersacher
Moskaus und des Bolschewismus, und auch die
Tausende von griechischen Arbeitern und Arbeiter¬
innen , die in Deutschland arbeiten , legen Zeugnis
davon ab, daß die Griechen mithelfen wollen am
Kampfe zur Erhaltung Europas und seiner Kultur.

Deutscldauds StwaeUet*
?edenkworte zum 20 . Todestage Dietrich Eckarts am 26 , Dezember

wegung, Dietrich Eckart, lebte nicht mehr. Sein Geist
aber durchflutete die ganze Nation und spiegelte sich
in dem einfachen SA .-Mann , der mitmarschierte in
den Kolonnen des Führers und die Sturmlreder des
Dichters sang. Ernst Wilhelm Balk

Rundfunk-Querschnitt

Der 9. November 1923, dessen entscheidende Be-
^utung für Deutschlands Schicksal der Führer in
!ftner Rede jetzt neu betont hat , besiegelte auch das
^eben Dietrich Eckarts, Wenn er auch nicht unmittel¬
bar zu den Gefallenen der Feldherrnhalle gehörte,
10 zerbrach die anschließende Kerkerhaft doch
vollends seine schon zermürbte Gesundheit, so daß er
^ach wenigen Wochen freigelassen werden mußte und

paar Tage später starb. So hat ihn auch der
Führer stets unter die Opfer der Feldherrnhalle ge-
*Nnet , indem er am Ende des zweiten Bandes
»Mein Kamps", als er jene Gefallenen erwähnt,
j!ic Worte schrieb: „Unter diese will ich auch jenen
Mann rechnen, der als der Vesten einer sein Leben
"im Erwachen seines, unseres Volkes gewidemt hat:
^ ' eftich Eckart."
, Wir kennen Dietrich Eckart als einen der
keuestcn Mitstreiter und Gefolgsleute des Führers,

"ft den satirischen Schriftsteller, dessen antisemitischen
si.iltkomödicn die Porkriegsbühnen verschlossen.•. .•“ vuiuuicn üu ’ uuiu ) u -hhi
ttebfn, als den kühnen Herold, der sogleich nach

,, !!* Zusammenbruch von 1918 mit seinen Fanfaren-
Mien a,, dem Gewissen seines Volkes rüttelte , als
0-" ersten Hauptschriftleiter des Völkischen Be¬richters . der einen ganz neuen Typus deseinen ganz neuen r.ypns
tzl"'menichen Journalismus prägte , als den Dichter

* « turmliedes „Deutschland erwache!"
k,i Mer aber möchte denken, daß derselbe Mann , der

Nerse hinausgeschrien hat:
Dröhnen soll sie und gellen die Lufl,
Rasen, rasen im Donner der Rache.
Läutet die Toten ans ihrer Gruft,
Deutschland erwache!,

$ Vieler selbe Mann zugleich der innigsten
^üchft " Töne fähig war . Wer iraul dem derben„sichen Tön

"gen Kämpfer Strophen wie diese zu:
Uch steht der Mond. Mit seiner lieben Glut
lmkost er die verschwenderischenBlüten,

Indes der Wald in schwarzem Schatten ruht.
Die sein Geheimnis unbeweglich hüten.
Wohin du hörst, kein Lied, kein Menschenlaut,
Wohin du schaust, nur atemlose Ruh —
O Sommernacht , wie bist du mir vertraut,
Wie zauberschön, 0 Sommernacht , bist du!
Das äußere Leben des nur 55 Jahre alt Ge¬

wordenen ist bald erzählt . Er stammte aus der Ober¬
pfalz. baute in Regensburg das Abitur , studierte
und wurde anstatt Arzt, wie es der Vater gewollt
hatte . Schriftsteller und Dichter. Nach dem 9, Novem¬
ber 1918 gab es für ihn kein Schwanken, er mußte
gegen den Juden kämpfen, sein Innerstes gebot es,
für den deutschen Arbeiter , für den denkenden
deutschen Menschen überhaupt , für Deutschland!

Wie ein Fanal brannte sein „Feuerio " in den
Herzen aller Nationalsozialisten , deren Zahl an-
ichwoll wie dic^ Lawine . Sein Ruf „Deutschland
erwache!" wurde das Losungswort der Partei , das
Sturmlied sprühte Funken, ' ließ die (blocken von
Turin zu Turm läuten , holte die Schläfer aus den
Stuben , dröhnte und gellte durch die Lüfte. Diese
Kaiupfzeit. in der er dicht neben dem Führer stehen
durfte, steigerte seine Kraft ins Riesengroße, so daß
man erstaunt war über die Fülle wuchtiger Aufsätze,
funkelnder Satiren und schwungvoller Gedichte, auf-
rüttelnder Flugblätter , die im kurzen Zeitraum
seiner Feder entströmen.

Ende Juls 1921 wurde Eckart zum Herausgeber
und Hauptschriftleiter des Völkischen Beobachters
berufen. Rach dem Versuch der nationalcu Erhebung
durch Adolf Hitler und den Marsch zur Feldherrn¬
halle am 9, November 1923 wurde auch er verhaftet
und Anfang Dezember nach Landsberg am Lech ge¬
bracht. um dort die Festungshaft mit dem Führer
und seinen Kampfgefährten zu teilen . Zwar ließ
man ihn frei , doch sein Herzleiden führte am zweit-'
Weihnachtsfeiertage 1923 zum Tode.

Der Vorkämpfer der nationalsozialistischen Be-

Konzert im Kurhaus
Alle Jahre wieder , wenn Tannendust und Kcrzenschein

fröhliche-selige Kindheitrerinnerungen wachrufen, bringt
das Sinfonie - und Kurorchester der Stadt
Wiesbaden  ein Konzert . Es wurde von Kapellmeister
Otto S chm i d t g e n musikalisch geleitet und trug in
seinem Gesamtverlaufe der ernste», stillen und liefen
Kriegsweihnachtsstimmung Rechnung.

Orchefterstücke von Bach: Sinfonie - aus dem „Weih¬
nachtsoratorium ", Pfitzner : Ouvertüre zu „Chriftclflein ",
Humperdinck: Ausschnitte aus den „Königskindern " und
Vorspiel „Hänsel und Gretel " „ . a.) von Vach das Meister¬
stück des vielstimmigen Satzes „Konzert für zwei Violinen"
und Orchester, das den kultivierten Interpreten Nocke
und Reich Hervorrufe »nd Blumen eintrug : und schließ¬
lich eine Anzahl mit glockenreiner Intonation und muster¬
gültiger Deklamation dargebotenc Volkslieder der S i n g -
gemeinschaft der ' Oberschule am Bose¬
platz  unter Leitung des Studienratr Kirgensohn,
die sich herzlicher Anerkennung erfreuen dursten . Den Aus¬
klang des gehaltvollen Wcihnachtskonzertes bildete die
Weise „O Tannenbaum ". Und von draußen erinnerte das
Lichtgefunkel der prächtigen Tanne an das Hochfest
deutschesten Wesens, an die alten völkischen Krastquellen
deutscher Sinnesart nnd Sitte , an den mächtigen Sturm¬
schritt des ewigen Deutschtums unter Adolf Hitler . Alle
Mitwirkcndcn wurden mit kräftigem Beifall geehrt.

Joseph Lang
Wiesbadener Kunsfleben

Das Programm der Kurverwaltung bringt am ersten
Wcihnachtstag um 11.30 Uhr eine „F e st l i che M o r g e n-
m u s i t“ und um 17 Uhr ein Symphoniekonzert unter
Leitung von Otto S chm i d t g e n. Mitwirkende ist als
Solistin Marie Berg  m a n n . Klavier ; die Wiesbadener
Künstlerin wird das u-moll -Kiavierkonzert von Robert
Schumann spielen. — Die Ausführung der 9. Sinfonie
von Beethoven  unter der Leitung von Carl 2 chu -
r i cht findet nicht am 2. Januar , sondern am Mittwoch,
dem 29, Dezember, statt. — In der Marktkirche wird am
kommenden Sonntagnachmittag eine „Weihnachtsmustk"
veranstaltet , bei der außer Kurt U tz, der die Leitung hat,
u. a . Gertrud Heckmann,  Frankfurt (Sopran ), das
Wiesbadener Streichquartett und die vereinigten Wies¬
badener Kirche,ichörc Mitwirken,

Map Trapp  schlägt in seinem Chorwerk „Dom ewig
Licht" für Sopran (Tiana Lemnitz), Bariton (Kurt Wo
ram ), Chor und Orchester zunächst althergebrachte Töne a
entpuppt stch aber bald als „Neuer", Den linearen S
nur kurz streifend, gibt Trapp sein Bestes in den di
Ä ten Klangapparat anvertrauten Stellen. Die|en Partien find in moderner Tonmalerei geholt,
in den Orchcsterzwischenspielenklingt der frühere , südli
fremdartige Einfluß an , der jedoch bald in prächtig i
strumentierten . wesentlich gereiften Episoden untertaurl
Das Werk ist absolut flächig angelegtes Großformat v>
ausgesprochen zeichnerischer Charakter,stik und bestrickend,
Reiz,

Volkstümlich stellt Norbert S chu l tze den „Struww,
peter " musikalisch dar ; da, tollt und sprüht, steckt voll W
und Widerspruchsgeist. — In fast asketischer Objektivit
ließ Wilhelm Furtwängler Brahms ' 4. Symphonie <
stehen iPhilharmoniker ). während die Wiener PH
Harmonie unter Clemens Krauß Joh . Strauß ' „Kais,
walzer " als erlesene Delikatesse servierte und aus Havd,
„Jahreszeiten " den „Winter " (Solisten : Trude Eipperl
Georg Hann , Ludwig Patzak, Wiener Staatsoper
chor) von trostloser Oedc bis zu hoffnungsfrcudige
Siegeshymnus gestaltete.

(trete Fehütes

Wir hören am Sonnabend , Sonntag, Mont
Sonnabend:  Im Reichspragramm erklingt nel

dem großen Orchesterkonzert (11.30—12.30 Uhr ) die Ch
mu„k der Jugend aus neuem Weihnachtsliedgut (11
11.30 Uhr). Bedeutende Sendungen sind werter ,llr
Schatzkästlein" (9—10 Uhr) und dis Aufführung r
d'Alberts „Tiefland " (17—19.20 Uhr). — Der Deut
landfender bringt als großes Ereignis das Konzert -
Wiener Philharmoniker unter der Leitung von K

.Bvhm mit dem Konzert für Horn und Orchester von R
Strauß (19—19.45 Uhr).
. 3n  der Sendung „Vom großen Bat
land spricht ^ osef Magnus Wehner zum Wnhnachtsi
1913 (10.10—11 Uhr). Unter der Leitung von Knapper
dusch spielen die Berliner Philharmoniker die 2. Sinfoi
»on Brahms (18—19 Uhr). — Hingcmiefen fei befand,
auf die Cefar-Bresgen -Kantate „Das Kindlfest " (11—11
Uhr) im Deutschlandsender.

Montag:  Reben der Unterhaltungsmusik im Reick
Programm erklingt im Dcutschlandsender ein Konzert n
klassischer Musik (17.15—18.30 Uhr) und „Die Winterresi
von Franz Schubert (Hans Hotter und Michael Rau
essen (20.15—21 Uhr).
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(28. Fortsetzung)
„Ihr habt doch gestern einen Vertrag geschlossen.

Mr . Parker und du . Mein Gott , soviel hast du doch
nicht getrunken , dast du dich Lessen nicht mehr ent¬
sinnen könntest !"

Gerd schwieg eine ganze Weile . Er blickte nicht
aus Peggn . Er sah auf das knatternde Flaggentuch
und auf die ferne Regenwand , die wie ein altes
Bild wirkt «. Und als er jetzt antwortete , sprach er
ganz langsam.

„Du hast vollkommen recht . Ich war keineswegs
betrunken gestern , und ich weist jedes Wort , das wir
sprachen . Nur von einem Vertrag weist ich nicht das
geringste ." „ _ . „

„Aber du hast ihn selbst unterschrieben . Gerd.
Um ihre Lippen zuckte es . Es konnte Spott sein,

vielleicht aber auch etwas wie Furcht , obwohl man
von Pegqy Parker sagte , daß Furcht ihr ein unbe-
kannter Begriff sei. .

„Ich habe an dem ganzen Wend nur ein einziges-
mal meinen Namen geschrieben , und zwar auf dem
Bon für den Steward , mit dem ich den Tbampagner
bezahlte ." „

, Du irrst . Gerd . Der Champagner war langst be-
zahlt . Noch ehe wir ihn tranken . Es ist eine Ange¬
wohnheit meines Mannes , ehe er zu trinken be¬
ginnt , zu bezahlen ."

„Wie kann man vorher bezahlen , wenn man nicht
weist, was die Zeche betragen wird ? " wollte Gerd
fragen , aber er tat es nicht . Sicher würde Peggn auch
dafür eine Antwort haben . Es war ja ganz gleich¬
gültig . Es ging nur darum , zu erfahren , was das
da für ein „Vertrag " war . den er angeblich ge¬
schlossen haben sollt«.

„Du hast Mr . Parker die Ergebnisse deiner
Forschungen üller bt £ föoloöoloftcinfbctt ocrfciuft,
Gerd . Entsinnst du di» wirklich nicht ? "

Er brauchte gar nicht »u fragen , sie sagte es ihm
ohnehin , was er wissen wollte , und eigentlich schon
wustte ehe sie sprach. Er empfand plötzlich das un¬
widerstehliche Bedürfnis , diele schön« und elegant«
Frau zu vacken und ins Meer zu werfen . Wie eine
tolle Katze müstte man sie ersäufen , dachte er . und
die selbstsichere Peggy . die nie Angst hatte , trat
einen Schritt zurück.

Er lächelte . Sie sah wohl nicht , dast es ein ver¬
ächtliches Lächeln war . Sie erwiderte es sofort , und
fast hätte er ibr ins Gesicht gespien.

Aber dann schien er doch ganz ruhig zu .bleiben.
„Wenn ich einen Vertrag unterschrieben habe , so

müstte dein sauberer Herr Gemahl wohl das gleiche
getan haben ? Einseitige Verträge gibt es nicht.

„Natürlich nicht , Gerd , Mr . Parker bat auch
unterschrieben und dir den Vertrag ausgehändigü
Du hast ihn in die linke Smokingtasche gesteckt. Ich
cntstnne mich genau , denn ich sand es leichtsinnig von
dir , ein . so wichtiges Dokument in die Außentasche
des Smokings zu schieben."

Er lachte.
„Sehr leichtsinnig , in der Tat . aber an meine

Innentasche kamst du wohl schlecht heran , wie.
„Du bist wahnsinnig Gerd ! Für was hältst du

mich? !"
„Das möchte ich Ihnen lieber nicht sagen . Mrs.

Parker . Mahlzeit !" „ „ .
Er liest sie stehen und ging auf der Backbord¬

seite den Weg zurück, den er vor einer Viertelstunde
auf der Steuerbordleite gekommen war.

Alles war wie sonst. An der Reling lehnten
plaudernde Pärchen , in den Liegestühlen räkelten
sich ältliche Mistis , die verdammt an eine besonders
bösartige Krokodilart erinnerten , und vor der r .arel
die den Kurs und die zurückgelegte Meilenzahl der
letzten zwölf Stunden anzeigte , standen junge Ameri¬
kaner und versicherten sich gegenseitig , daß jedes
amerikanische Schiff schneller liefe . Es war gar picht
erstchtlich. warum ste st» dann gedrängt hatten , mit
der „Bali Maru " mitzukommen.

Ob Herr Parker schläft oder nicht , ist mir völlig
egal ! dachte Gerd , ich werde in seine Kabine gehen,
und wenn ich die Tür eintreten müstte . Ich werde

ihn an seinen kurzen Beine « riebe « «nb ib« l«
zurichten , dast er fick beeilen wird , nnr diesen Be¬
trugswisch von „Vertrag " wieder berauszugeben!

Er batte die Augen halb gefchlosten und staubt «,
dast zwei rote Sonnen vor ihm tanzten . Er stiest
jemanden an und entschuldigte stch mechanisch.

„Bitteschön . Gerd !" Claire sagte es lachend , und
dies frohe Lachen war es . was bewirkte , dast Gerd
anbielt . und die Augen öffnete und sich umwandtc.

Dann trat er zurück zu Claire . vackte ihre Sand
und zog sie mit sich kort . Sein Griff war sehr fest,
aber Claire fühlte , dast dieser Griff gar nicht ihr
galt , und dast es gut war . ibn nickt anzuhalten , nach
nichts zu fragen und ihm zu folgen.

„Ich must Sie allein sprechen, Claire . sagte er.
„Wo gibt cs hier einen Ort , um allein sprechen zu
können ? " . . , ,

„Wollen Sie mir einen Heiratsantrag machen
oder bandelt es sich um etwas Wichtiges ?“

Gewiß , ein Heiratsantrag wäre für Claire eine
Bagatelle gewesen , sie war ja schon verlobt mit
jenem Unbekannten , der ein Leben lang Ackt-Frucktc-
Reis von ihr serviert bekommen sollte.

„Es handelt sich um etwas sehr Wichtiges!
Er ließ endlich ihre Hand los . und Claire rieb

leise die Stelle , die er wie mit einer Handschelle um¬
schlossen batte.

Darf ich Sie bitten , in meine Kabine zu kommen.
Gerd ? Vorausgesetzt , daß dpnn nicht dock ein .Hei¬
ratsantrag daraus wird ? " . . . .

„Zum Teufel , i» denke nickt daran , Sie hei¬
raten zu wollen ! Ausgerechnet Sie . Claire ! Meinen
Sie . es gibt keine anderen Frauen ?"

„Gewiß . Gerd . Und Mrs . Parker brauchten Sie
nickt einmal zu heiraten ."

„Schweigen Sie von der . Ich hätte Sie um ein
Haar den Haien vorgeworfen . aber die Biester taten
mir leid . Ist es hier ? " .

Er stiest eine Tür auf und zog sie îm nächsten
Moment wieder zu. das monotone „sorrn " murmelnd,
das man hier tausendmal am Tag sagen mußte.

„Da wohne ich noch nickt . Gerd ", lackte Claire.
. Ôbschon es seine Hoheit der Sultan von Djokja-

karta gern « sehen würde . Er suckt zu seinen sechs
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farbigen Frauen noch eine siebente . Eine Weiße.
Was man ja verstehen kann , wie?

Sie öffnete eine Tür . die auf der gegent ^ r'
liegenden Seite des Ganges lag . und bat Gerd,
einzutreten . dann schaltete ste den Propeller a .

Wenn der Propeller surrte konnte man st«er
sein , daß nebenan niemand ein Wort verstehen

t0n ©erb hatte sich in einen Sessel geworfen . Cr
bedeckte das Gesicht mit den Händen und schloß die
Augen . Er Uberlegle . ob es richtig war . hier vn
diesem jungen Mädchen zu sitzen, das nck >a doch nur
sehr peripherisch für ibn interessierte , besten Gedanken
bei Acht-Früchte -Reis . javanischem Sultan und ahn
lickem Blödsinn weilten.

Immerhin , cs war die einzige Frau , mit der er
deutsch reden konnte . Mit Ausnahme Prggos natür¬
lich ' O Peggn Parker , man batte ste dock) den Haien
zulckmeisten sollen . Kein Mensch an Bord batte es

^ °Anck Claire hatte sich gesetzt. Sie nahm eine
Zigarette , brannte sie an . rauchte und ^ wieg . Er
war ibr plötzlich iebr dankbar . für di - s
Schweigen . Es war viel , wenn ein Mädchen zur
rechten Zeit zu schweigen verstand . _

Man hörte nur seine eigenen Atemzüge , das -
Surren des Propellers , und ganz ern und tief das
Stampfen der Maschinen , die mit äußerster Krak

Bitte Claire . geben Sie mir auch eine Ziga¬
rette . und dann werde ick Sie etwas fragen.

Sie reichte ibm die Packung mit )be ™.
bunten Ausdruck . Es waren lavanifche Zigaretten,
deren Tabak weizenblond leuchtete . Auch letzt schwieg

&a jm £ nSu,  daß ick mich 1° betrinken kann,
dast ick nickt weist, was ick rede oder tu . Claire.

„Das glaube ich nickt . Gerd . Das kann nur
panieren wenn Sie nüchtern sind.

„Das verstehe ick nicht ." .
Aber ick. Gerd ." Claire strick wieder über ibr

Handgelenk , das no » immer gerötet war.
(Fortietzuna kolatl

Städtische Nachrichten

Speliekarloftolvorjorgung . Im Anschluß an mein » Be
kanntmachung vom 18. Dezember 1945 und -Na iv der

Wiesbadener Zeitung " vom 20. Dezember 1943 veV
öftentlichte Pressenotiz wird noch folgendes bestimmt!
1 Ab sofort dürfen Elnkellerungssckelne , auch wenn
sie bereits abgetrennt und an Erzeuger und Verteiler
weitergegeben wurden , nicht mehr mit Spalsekartottaln
beliefert werden . Wegen der Regelung wochen¬
weisen Bezugs in diesen Falten ergeht In Kürze wei
tere Mitteilung.

c Bausparen
Ev -Iuth Dreielnlgkeltsgem ., Kledr . l Gitarre , gut erh . , ges
Straße 8 : 1. Feiertag 9 .50 B, 10 HG Str aße 27, I. Iks

Rüdesheimer , Frack auf Seide , gut erh ., mit 2 West.
90 RM . Zuschriften L 6215 WZ.

Bausparkasse der Deutschen Volks-
banken . Ein Bausparvertrag ist zuj
verwenden : zum Neubau , Umbau
oder zur Verbesserung von Eigen - j
helmen und Geschoßbauten , zumj

atraue s : i . reioriay r .ju — - - - . . —- — - - . ix SIS
u Abm : 2. Feiertag 10 Uhr HG . — Schaliplattenschrenk , Kommode oder Lodenmäntelchen 20 —, Janker tJ —oj .)
Christliche Gemeinde , Schwalbacher Schränkchen , z . Einbau von Platten - 1 7.—. elektr . Bügeleisen , 110 v ., ia . .

- “ ■ ‘ —— - I - - Zuschriften L 6216 WZ . _str . 44 : 25. Dez . : 10 Uhr Dotzh . Str . 51 ; , p ie ler geeig ., ges . L 8060 WZ.
29. Dez . : 16 Uhr Schwalb . Str . 44. — — -- - --
Evang .-freikirchl . Gemeinde , Adler schrankgrammophon od . Grammopn.
str . 19 : Sonntag , 2. Feiertag : 15.50 Uhrj nur  erstfcl . u . gut erh ., mögl . m . el

älTtHelmen und Gescno, 3oa Uien iU m , — •— ; . welTs ' tr . 8 : Sonntag : 10 Uhr ! Xntr „ aber nicht Bed ., auch Platten-
‘U ^ ?Ki„Vflchk « ifen JJI Abendmahl 15.50 Uhr Gottsd . ; Mltt - . pleler zu kauf . ges . H 605 WZ.kurzfristiger / Verbindlichkeiten , zursichern Ihnen i woch : 16 Uhr Gottesdienst.Instandsetzung . Wir

die jederzeitige Durchführung eines j Unterteunuskreis
Baues nach behördlicher Geneh - Evanga |, scho  Kirche . Weihnachten _
migung der Gesamtplanung durch ; gchwalbach : J . Weihn .-Tag , Reform - Nähmaschine ges . Leukel , Kleiststr . 1s/ War hoi Iin « . rx iss . . I I _ !4 AkanWm * h I ' a

Bad
t | | i . miyuriy uvi r b eCHW01 ü□vlf , ^1• , « cim *. <wcl/

2. Versorgungsberechtigte , an deren Bezugsausweis für Vorfinanzierung der bei uns abge - Xbctie ' 10 Uhr HG mit Abendmahl ; _
jpeisekartoffeln sich noch 1 oder 2 Einkellerungs - , . cblossenen Bausparverträge . Bau - 14 uhr Klndergottesd . 2. Weihn .-Tag , Staubsauger , 110 V, einwandfr , ges
scheine befinden , erhalten ebenfalls die „ Beikarte tparen  ist steuerbegünstigt . Rat a ^ attserk : 1. Weihn .-Tag : 15 .45 HG . 2uschr . L 5961 WZ . od . Ruf 26059_ ._i _ im. a „ » ;. At,eflA44aln' f M1A AlItflAnf ) , s _ , __ i . lAÜA. KaWanar
zum” Bezugsausweis für Speisekartoffeln " . Die Ausgabe j oad Auskunft durch Wiesbadene
der Beikarte an diesen Personenkreis erfolgt unten Bank  xsrnbH ., Friedrichstraße 20
Vorlage der Bezugsausweise für Speisekartotfeln und
des Personalausweises für die Lebensmittelversorgung

Persianerkappe , eleg ., schick , schw .,
90 .- Taxwert , Zuschr . H 2585 WZ.

Waschkommode . Nußbaum , weiß . Mar¬
mor , 150.-. Zuschriften uni . H 650 WZ.

Proiektlonsapp . (Vergröß App .) 100 —.
Meteor -Heimlampe (Kohlenbogenlp .)
f Hoimphotoaufn ., etwa 1600 Kerzen,
110 u . 220 Volt , 60 RM ., Schrankgram¬
mophon „ Majesta " , eleg ., hell Eiche,
guter Klang , mit 55 Platten , 280 RM.
Zuschriften L 6177 WZ ._

Babykorb od . großer Waschkorb ge - Lieqestuh , « - ^ Tlschgelge rnlt Kästet
sucht . Zuschriften >- 6208 WZ . ; , RM Zuschriften L 8051 WZ.

Schreibmaschine , evtl , gebr ., gesucht.
H. Paul , Dotzh . Str . 127,155 , Tel . 24865

in der Zeit von Dienstag , 28. Dezember 1945 bis Don-
nerstaq 30 Dezember 1945, und zwar ln Wiesbaden -Alt
in der Turnhalle der Schule an der LulsenstraSe und

Kirchliche Nachrichten
GroB -Wiesbaden

Rhelngaukrels:
Erbach : 1. Weihn .-Tag , 14.50 Uhr Got - _ _

tesd . u . Abendmahlfeier ; 2. Weihn .- Kinderwagen , sehr gut . und Wickel - 1
Tag - Eltville : 10 Uhr Gottesdienst — • - - - ■*- -- - *" D"
Niederwalluf : 14 .50 Uhr Gottesdienst.

ISSSSSm ^ ^ ^ SS ^ tSsm  l Ankäufe

A—G : Dienstag , 28 , Dezember 1945 I
H- Q : Mittwoch , 29. Dezember 1945 ! und
R—Z : Donnerstag , 50. Dezember 1945 > 15 bis 17 Uhr
J . Ueber die Behandlung der Verbraucher , die 5 Zent - ! Marktwrcne : 16 1- nrisiv ' “ “ ‘•1, c=><- - - ^ „ i ehiafilmmer . eleg ., Kautsch
ner Speisekartotfeln | e Kopf eingekellert haben , bleibt «' • • b . Lic . Dr . Dl «h.  Itnokl che ” ^ Sessel sowie Teppich od . Brücke
eine Regelung Vorbehalten . \ ‘ChrlstV (SK) Fr,es _ - Wngk che. ; Zuschriften I. 6104 WZ.
4. Gaststätten dürfen mengenmäßig ab sofort und In j 1* JO . ^ hHstV ^ J -tahn .^ n » , . — Kreuz ! ^

GF — Gottesfeier ; Abm — Abend Wohn - o . Herremlmmer , kpl .,
mahl ; 3schlG - Jahresschtußgottesd mod  gesucht . Preiszuschriften
Freitag , 24. Dez . (Weihnachtsabend ) . J nt ^ r H i2 69 WZ.
Marktülrche : 16 ChrlstV (Sol .) , Lan-

=rges S!S ; . ^ neyman ; : R, ; K,derbe,t . weiß , ohrie Matr .. RM. 56
derstraß ® 28, T®l. 25703

MlKNWfiflw «ut « fh ., g » «. t » 52 WZ. I KaktoM , schön , 1 - b . 5.. . I 8064 w£
Klnderbadewhnno u . Gasbackofen , iiekosläufer , etwa 8 m lg ., fto cm br .,

gut e rh ., ges . Tel . 27350_ _ : etw . beschäd ., 25 RM. L 6129 WZ.
Nähkasten , mod ., od . eich . Nähtisch ! - - - . ., ' ...

oes Walther Taunusstr . 9, b . Curds Gr . Dauerbrenner . Amcrik m . Rohr”— : . t- - . . i ?8n RM. Büste . Bronce . Kaiser Fried-
HutschBchtei gesucht od . gegen lauf

gltter zu tauschen . Zuschr . L 6210 WZ.
Küchenherd , Kohle mit Gas kombln .,

weiß tadellos , gesucht . Zuschr . mit
iS unter H 4270 WZ.den folgenden Zuteilungsperiöden nur die Hälfte der 16 ChrlstV (Mäd .-Chorl . Bars . — K' euz - 11U, ; Kleiderschrank , gut erh ., sowie Pre

für die 56. Zuteilungsperlode zugeteilten Speisekartof Kirche : " ChrlstV Ntutel . " | Divan od . Schlafdecken aus gutem KUchenhe (di  gut erhalt ., ges
fein verbrauchen . ■ nenstift ; 15.50 Christv (Kingit . orcnj , u aute  gesucht . Zuschr . H 4265 WZ . - - ■ — — ■’fein verbrauchon.
Wl ®»bad ®n , den 23. Dez ®mber 1945

Der Oberbürg ®rm ®ister Ernührungsamt i

Amtliche Bekanntmachungen

Wolf , Bierstadter Straße 47

280 RM., Büste , Bronce , Kaiser Fried
rieh 120.-, Oberbett 50 -, Unterbett

i mit Pfühl (def.) 50-, 2 kl. Wasch¬
körbe , zus . 10 -, Zimmerlampe 50.-,
Küchenlampe 6 -, 2 Wandteller,
Bronce , ä 10.-, 2 Vorhänge , starker
Markisendrell m . Slang . 6 15.-, lang.
Spiegel 10 -, Waschständer m . Schale
8.7. Bilder v . 10- bis 50.-. I 8041 WZ.

Marktkirche : 10 FestG , Abm , Landesb __
Lic. Dr . Dietrich . — Bergkirche : 10 $c hlafs1mir .9r , mod .. sehr gut erh
FestG , Abm , Chor , Mendel ; 14.50 cn| ., . ' mmer . musy * 77 ! 'zeltuHen für Hckzwecke ges . Gärt-

sucht . Zuschr . mit Preis H 4271 wz . ^ nere| »Ritze | ; plalt , r st( , 172, Tel 26795

Krankenwag . u . Flügel v . OperntÖng.
ge *. Eltville , Scharfensteinstr . 24

Hier ist weniger mehr
SüWosf-Eaccharin ist nicht des-
wegen so lnapp, weil so wciiig
davon dergesietlt. fonbe:u trcil
ätu'ie! diwon gebraucht iv.rd.
Immer wird seine 450 fache
Suhlrast unterschStzt. rade!
schmeckt niles besser, wenn man
weniger Sifstslvsf- Saccharin
nimmt, und man hat austcroem
den Vorteil, daß man dann

länger damit reicht.
Deutsche Süsjstosf -Eeselsschast
in. b. H. $ e r 1 l n SB 35

Durch eine Im Deutschen Reichtanzelger und Preußischen , - , - . . > ne r. , KI. IW. nan « i » . . . . . ...
Staatsanzeiger Nr . 285 vom 6. Dez . 1943 veröffentlichte WelhnF d . KdG , v . !5®rn J'3; “ QualitÄtsmöbel , Sitzmöbel u . Hausrat, . - r,.~ I ^ Tu Än t n .ii . n Größen
Anordnung vom 4. Dez . 1943 hat die Reichsstelle für Kirche : 10 FestG Abm (Orch ., Sol ) , ■ tQrnQr  gorornöbsl sofort zu kaufen Kisten ^ ĝ ut ^erhalten .in aMen ^ ößen ,̂,
die Elektrizitätswirtschaft (Relchslastverteiler ) für die Mulot . — Lutherkirche : 10 FestG, , gesuc ht . Zuschriften H 634 WZ^
gewerblichen und Industriellen Betriebe mit Verbrauch ! Abm , Chor Thlemens . — Kreuzkircne . - . " bam Schreibtisch und
von weniger als 10 000 kWh/Monat angeordnet , daß in , « Fe . tG , Abm. # Ferngas • ~ p “ulinen - DW c°” ants'; h°adnk Dgâ ^̂ Zusch L 5994WZ.
den Monaten Dezember 1943 sowie Januar und Februar stlft : 10 FestG , Abm k .chhott - W .- • Kuchenschrank ges.
1944 der durchschnittliche arbeitstagliche Stromver - , Biebrich : Hauptkirche : 0 HG Ch Flurgarderobe g es . Zuschr . 1 600/w ^ .
brauch gegenüber dom durchschnittlichen arbeitstäg - Abm , Dr . Chellus : Oran erkirche . iv ß eVt, gut erh ., ohne Federzeug , Nächt¬
lichen Stromverbrauch im Monat Oktober 1943 um 10 vH . HG , Pos .-Chor , Abm , Albert ; Waid - ^j#c ^ u v/aschkom : _u . Spinnrad , alles
sinzuschranken ist . Verstöße gegen die angezogene ! Straße : 10 HG , Abm , <Conrad !. — w ^-- - ^ ••• Dotzheim : 10 HG , Abm , Scheerer;

- -- ‘ ‘ W

Stutzflügel , noch gut erh ., zu verkauf.
250 RM . Zuschriften M 2616 WZ.

2 Flügeltüren , je 2,80 m hoch , 63 cm
br ., unten Füllung , nach oben 3 Telle
verglast , zus . 40 RM., 2 Türen mit
Schiebeschaltern , 164X90 u . 218X95,

- „ . . . geeignet für Kantine od . Lager , unt.
I sowie Zeitungspapier lfd . zu kaufen ^ llung , Schalter u . Schiebelänge ver-

gesucht . Robert Ulrich vorm . Berthold |asf zu # 80 rm.  Telefon 28543
3acoby , Wiesbaden , Taunusstraße 9. _ r.- '- —
Tel -Sammelnummer 59446 und 23880 ' Kinderschreibpult mit Stuhl , 20 - RM.

H 642Zuschr. WZ.
Cebr . Packlisten , gut erh ., laufend'

zu kaufen qesucht . J . u . G . Adrian , | Ladentheke , Regal , 50 -, alte Schreib-
- ‘ - - - i maschine 20.- . Zuschr . L 6204 WZ.. Wiesbaden , Bahnhofstraße 17

orh ^ g ês .— L 59- , — —Ziia ' wY iHandkarren , Waldwagen . 10—12 Stuf .- ; Deutsche Infanterie , das Ehrenmal de
• ^ Leiter , Haushaltwaage ges ., a . geg . j vordersten Front , Halbleder Pracht-BettstUcke , gut erh ., ges.

S .
Anordnung werden gemüß § 2 der Verordnung über,

Ä : Anordnung U|»? » ojÄ dfin - j
treten.

Der Regierungspräsident
Landeswirt schaftsamt Rhein -Main

Geschüftsnummer : 2 K Ms 10/43 . An Herrn Dr. Erich Tancre,
Arzt , früher wohnhaft in Wiesbaden , Große Burgstr . 7,
jetzt mit unbekanntem Aufenthalt im Ausland » . - - Straf¬
sache gegen Sie wegen Vergehen nach §§ 1, 9 der
Vierten Verordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung
von Wirtschaft und Finanzen und zum Schutze des inne¬
ren Friedens vom 8. Dezember 1931, 7. Teil Kap . III
(RGBl . S. 731) in der Fassung der V. v . 18. Mai 1934
(RGBl . S . 392). Sie werden zur Hauptverhandlung auf
den 18. Januar 1944, 9.30 Uhr , vor die Strafkammer des
Landgerichts in Wiesbaden , Gorichtsstr . 2, Zimmer 15,
geladen . Es wird darauf hingewiesen , daß die Haupt¬
verhandlung auch bei Ihrem Nichterscheinen stattfindet
und das Urteil vollstreckbar ist.
Wiesbaden , den 21. Dezember 1943

ma, , _ W .-Bierstadt : 10 HG , Zimmer - gend gesucht . Gefl . Zuschr mit ; sauger . kicke , Waldstr . 93 . Tel . 27661 bebild (Foto - u . Kunstbeilagen ), In¬
mann - 11 KdG . — W .-Sonnenberg : Größenangabe an Schuh - u . l.eder - <?n « fp*n Gießkanne - halt : Zeittafel deutscher Geschichte,
ü uA ihm iir nr r,riin . - W - Lamm . Ingelheim . Dortselbst vv.rd iHandwagon , klein Spaten b eöwnne , Pntwickl . der Infanteriewaffe . Welt-10 HG , Abm ., Ile . Dr . Grufl . - W .- Lamm , IngelheitTL - ,
Rambach 10 HG . Abm , Lic . Holmann . auch eins elektr . Waschmaschine,

w -Igstadt : 10 GF , Wiek , 15 Weihn - evtl , defekt , gesucht
Feier d . KdG , Wiek
9.45 GF , Hahn ; V
Hahn . — Sonntag , 26. Dez . (2. Weihn.

Eimer gesucht . Zuschr . L‘ 6171 WZ.
ontrolluhr für Wächter mit etwa
Stechstellen gesucht . Zuschriften an

9~45~ GF , Hahn ; 11 WelhF d . KdG , Kerb rü kauf ., od . geg . Taschenuhr ^ Maschinenfabrik Wiesbaden , A.-G.
W, -Erbenheim : h .. Koffer , mittl . stabil ., od . gr . Schl

od . gog . Tascl
. . . . _ _ . . (Chrom , Leuchtz .) , H.-Gummisch . (40)
Tag ) . Marktkirche . 10 HG Uc . Dr . Iu  tausch , g es . I  6219 VVZ-
Grün . - Bergkirche : 10 HG v . Ber - Handkof (or ges . Zuschr . I 6189 WZ . i schr iften H 4244 WZ
nus . — Ringkirche : 10 HG , Abm , Ch.

Entwickl . der Infanteriewaffe , Welt
, krieg 1914/18 , Reichsheer bis 1933. >

Kontrolluhr für Wächter mit etwa 10 ; p reIs  70 KM. Zuschriften H 2614 WZ . ,

Während der Kontinentalsperre fÖf*
derte Napoleon den Anbau von
Rübenzucker , um sieb vom Rohr*
zucker freizumachen . Dieser glück*
liehe Versuch steht ni ^ht verein'
zeit da . Denken wir heute zu®

Beispiel an das inilehgchoreneMilei«
das uns erfolgreich daa Hühnere»
au8tüu £cht . . . !

Kristall -Lüster , kleine Form , u . pas¬
sende Wandbeleuchtung gesucht . Zu-

Büchor für Unterhaltung , Sprachen,
Maschinenbau , Chemie . Mathematik
u . a . — .50 bis 8.—. L 8044 WZ.

45 .—. 1 8024 WZ.

der milchgeborene Ei -Austau §ch8to&

15 Grammophonpl . ,

Hahn ; 13 WeihF d . KdG , Hahn
Lutherkirche : 10 HG , Bars . — Kreuz
kirche : 15 GF u . WeihnF d . KdG

Offiz .-Uniform f.
sämtl.
gut erh.

Sform f . Luftw ., Gr . 1,80 m, ; 1_ ^ gr «jüsrs Kochtöpfo u . gut erhalt , i Reisetasche , braun , 25 -, schöne Obst
Zubeh ., auch einzelne Teile, ; ArbQ jt , hoso gro ß dringend gesucht . ; schale mit Fuß 25.-. Blumentisch , 10.-

f . m . Bruder z kauf , ges . , Zuschriften * H 2606 WZ9 i Ofen 15.-. Zuschriften L 8021 WZ

WUBI# brie^ a H" upulrch * -,, 10 gVmZ-  Main ^ GonsenhePm , 8c bul,isSB » ^ 45 ‘ j Ruppenw » g . . gut erh . ges . L 6160 WZ . jyogelnaiig , h an dgaschn ., 20. L 8042 WZ.
Io « '* ' . .io : *5U WeihnF d*  KdG , Albert ; Ora - ÖH.-Uniform (Gr 48 od . 50) , Rock , lg j Eisenbahn , elekt
nie ’rkirche : 10 HG , Conradi ; Waldstr . : : Hose oder Stiefelhose u . Mantel , so - Zuschriften an

wie Dolch für meinen Mann gesucht, 10 HG , Albert . — W .-Dotzheim : 10 HG , . . . .
Auf Anordnung des Oberstaatsanwalts Fries . — W .-Schierstein : 10 HG , Hilde Zuschriften unter L 6086 wz

gez . Tex , Justizoberinspektor brandt . — W Bierstadt : 10 HG , Zim - —• —— ” ,n "
' mermann . — W .-Sonnenberg : 8.50 GF,

Elchhoff ; 10 HG , Landesb . Lic . Dr

r., gut erh ., gesucht , verschiedene europäische
Frau Betty Sdngen patente für einen auch !

Hallgarton/Rhg ., An der Hochstätt 7
Rodelschlitten gesucht . L 8026 WZ.

brandt . - W. ;Blerstadt ^ W HG Zim FljegormUtie Größe 57 J* inv®n. „ Rittje Plttjewitf od . sonst . Nieder-ufen gesucht inner , w » „ von ]0 . von Laut , gutSohn zu kau
Biebrich , Imaginastraße 1

d . KdG , Lic . Hofmann . — W -Igstadt: tücke für meinen Mann

b F. 2 42 Aufgebot . Die Witwe Anna Maria Sauor , geb.
Gasser , wohnhaft in Flörsheim am Main , Hauptstr . 32,
vertreten durch Rechtsanwalt R. Menges In Ffm .-Höchst,
Dalbergstr . 6, hat das Aufgebot des verlorengegan
genen Grundschuldbriefes über die im Grundbuch von
Flörsheim , Band 2 Blatt 74, in Abteilung III , unter lfd.
Nr . 8 eingetragene Briefgrundschuld , lautend auf die
Eheleute Georg Sauer und Anna Maria Sauer , geb . ^ ^
Gasser , in Flörsheim am Main , über 10 000 .—RM ., be - j Hahn ’ — lutherkTrche : 16 3schlG , Thie - Horren -Wlntermaniel f . schlanke Fig

fand patentierten Massenartikel für
die Schuhindustrie umständehalber
günstig zu veikaufen . Zuschriften er¬
beten unter C 251 an Ann .-Exp . Carl

rhoin, orr .an . von Tos . von Lauf , gut ^ l. r G .m1 >.H.. ° Worbungs ^ i. ^ r,

DiÄich : - wr -fc. mb . ch : 14 W . lhF oi ^ » Un, . ° sm m Zubeh . od . Einzel - , . 7 "- rrankfur . am Main , s .oinsveg 9

10 GF . Wiek . W .-Erbenheim : M5J ^ ntbl H 6lHz
GF , Hahn . — Freitag , 31 . Dez . (Silv .)

no « *Zuschr . Sucher über politische Geschichte,
9  Kulturgeschichte , sowie phil . Werke,

auch antiquarisch , insbes . Schnabel: [ Unterricht
Marktkircha - 16 TschIG Landesb . Lic . H.-Wintermantel , gut erh (1,75 ) ges ., Deutsche Geschichte 19. Tahrh ., Jans
Dr Dietrich — Bergkirche : 16 Jschl .- evtl , kaßn gut erh . Kindersportwag . , sen:  Geschichte des deutsch . Volkes , „ Europa " -Sprachinstltut , vorm . Th.
r 'c Mandel — Rincikirche 16 TschIG , in Tausch gegeb . werd . L 6119 WZ . Ausgabe Mittelalter , Geschichte der Berlitz School of Languages , diGr , Mendel . mngertn * . . .. . ._ , ns. :Ä _ hi „ » II» Bande rlnr nhllnc c_ in Frenlrf M

antragt . Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert,
spätestens in dem auf den 4. April 1944, vorm . 10 Uhr,

mens . __ Kreuzkirche : 16 3schlGF , 1,65 groß , ges.
Mulot . — Paulinenstift : 15.30 JschlGF , h, -W intermantel,

L 5937 WZ.
ut erh ., Figur 1,82 , |

vor dem Unterzeichneten Gericht anberaumten Auf - Ab m , Eichhoff . — W .-Biebrich : Haupt - j ’ esuch t Zuschriften L 6202 WZ.
gebotstermine seine Rechte anzumelden und die Ur- | Kirche : 15.30 3schlG , Sachs ; Oranier - J hkünde vorzuleoen . v/idriaenfalls die Kroftloserkläruna lcrhtr -, rhnr Albert : ^ -*Mant ©lf Kleid Unterrock,

Philosophie , alle Bände der philos.
Handbibliothek , aus Priwthand von
auswärtigem Interessenten zu kaufen
gesucht . Zuschriften H 4231 WZ.

künde vorzulegen , widrigenfalls die Kroftloserklärung Kirche : 15.30 IschIG , Chor , Albert
der Urkunde erfolgen wird . ' - - . - - -
Hochheim a . Main , den 14. Dezember 1943. Amtsgericht

| Immobilien | fUjulcbväiksdif')
x,, . . ^ K.-Fahrrad , yuf erh . ,

klnfam .- odar RtogenWIll » gegen ren , uche RadJ0 oder
tables Etagenhaus in Wiesbaden zu Flober ». Tel . 24081
tauschen ges . Näh . durch Bau - und '- -- -
Boden — Immobilien Dr Jur . H. Pistol » (Maus »r) 7,65
Schmidt , Wiesbaden , Taunusstr . 13. 1 mit Tasche , suche
Telefon 27967 Pistole 6,35 mit

Tasche . H 651 WZ
Einfamilienhaus zu kauf ges . Heinrich

Winschermann , Mainz , Uferstraße 37 j Ziehharmonika mit

Hosen , Aktenmap pe ge ». Zuschr . L 6066 WZ.
? ' . S-n0 V ..: ,r r,; l " strümpf « u^ ""schuhe , * 39, gut eth j Fahired ii . Bri « «mark * nicatalog ge ».
TschIG , Cuntz . - preisv !;ert | (Ur tag | Gebr . v . ölt . Frau Tel . 21072 od . Zuschr . L 6Q62 WZ.

Waldstraße : 15.30
W .-Dotzheim : 16 JschIG , Bars . — W - 7 ., fhr

16 3schlG , Weimar . — 9 es - 2 u «chrCc-hiaf «it .in • i A l *rhlG Weimar y ca - • L _60Ü8 WZ _̂ _ ; Läufer , 5 m , od . Teppich 3X4 m gos
W .-Vierstadt : 17 3schlG/ Zimmermann Anzug , gut , Gr . 50 (1,80 gr ) Staub - ' Zuschriften unter L 5999 WZ.
_ W -Sonnenberg : 17.30 DschIG , Lic . mantel , Bademantel , Schlafanzug ^ Selbstbinder , mod ., ges . L 6003 WZ

— - ■ - Wasche Gr . 40-41, Binder , alles gut
erh ., ges . Zuschr . L 6097 WZ

Dr . Grün . — W .-Rambach : 20 JschIG,
Lic . Hofmann

Katholische Kirche : Bonifatiuskirche Pelzmantel , mittl . Gr ., gut erh ., kein
Kanin od . dergl ., ges . L 6178 WZ.

D.-Mantel , auch unmod, , od . def ., D

Landhaus , 1937 mit allem Komf . erb ., erh . , suche Rad
9 Zim ., 2 Kücnen , gr . Torrassen , Bader , : (Volksempf .). Zu-
im Allgäu , ferner 3- Etagenhaus , 3X4 - schriften S 17 WZ . ,
Zim .-Wohnungen , Nebenräume , Stal Bad Schv/albach
lunqen , in schönem Stfcdtchen Int ' c
Taunus ! gegen T-Familienvilla oder *>“P' l « nw ‘*9 ! n. u L.F,e
Etagenhaus in Wiesbaden iu lausch , j
Wafter Hill , Immobilien , Idsleiner j
Straße 5, Fernruf 27225

M . : Sonnabend (WeihnF .) 6, 7 (Christ
mette ) , 8 .45, 10, 11.30 u . 17 ; So . 6,
7.30, 8.45, 10, 11 30 u . 17 ; werkt . 6 .30, sich Sei 'bsfbind , Kragen (37) u Hut . .. .
7 15 u . 9 (Do . auch 8) : Beichtgei : (56) gesucht . Zuschriften L 5924 WZ . Kucli - nbe . lecke,
Do . u Fr . 16— 19, Sonnabend 17- 19. 1 = - gasucht . Zuschr
- Maria -Hilf -Kirche : Sonnabend 0 - Zuschr L 59°13 * - " '

7 Bässen , sehr gut WeihnF .) : Christmette 6 Uhr , anschl . 9 w7
Hirtenm ., weitere M . 8, 9, 10 Uhr , 17 Pelzmuff ges Zus chr . L 6042 W Z

Geschirr f 1 od . 2 kl . Russenpferd-
chen ges ., oder wer fertigt solches
an ? Klapper , Taunusstr . 40, Tel . 28459

Goethe -, Schiller - u . Lessing -Werke v.
Studierendem z . kauf . ges . L 8008 WZ^

fßserv ., Servietten,
unt . L 7988 WZ.

Fremdsprachenschule in Frankf ./M .,
mit über ÖOjähriger Unterrichts-
erfahrung , beginnt neue Klassen
zur Vollausbild . als Doimetscher (in)
und Ausländskorrespondent (in ) in.
Englisch , Französisch , Spanisch und
Russisch (und den entsprechenden
Kurzschriften ) für Schüler mit guten
Vorkenntnissen in Englisch u . Fran¬
zösisch : am 12. April 1944, 9 Uhr.
Ausbildung bis zur Berufsreife . Das
Berlitz -Zeugnis spricht bei Bewer¬
bungen für sich und ist bei Welt¬
firmen eine gute Empfehlung . An¬
meldung baldigst erforderlich im
Sekretariat der Schule , Frankfurt M .,
Kaiserstraße 2 (Ruf 22406) _

Nehme noch einige Schüler z . Nach¬
hilfeunterricht an (a . i d . Ferien ) . Jlso

Metronom , gut erh . u . Kammermusik - Renckhoff , Biebrich , Nibelungenstr . 4
noten . Stenz , Viktoriastr . 49, Tel . 27956

derz .eug , gut «rh . ,
suche gut orhelt . J
Schreibmasch . Werl - i
Ausgleich . Zuschr . 1
an B. . Bad Schwal-

. - . - . . .. _ _ __ . Porzellan , Rosenthal „ MäriA wo
And . ? So . M 6.30, 8, 9, 10 Uhr , 17 Brautkleid u . Schleier sof . zu kaufen , auc [-, Einzelst . ges . Brunn , Adelhe
And . : werkt . M. : 6.30, 7.30, 8 30 Uhr , ^ oder zu leih ges . ZuschrM . 5965 WZ s traße 10

? ' ■ ii ' M nh, M«nnn »h * nrt Suclirp - Ii u Polzmütze ges . L 5873WZ i en nisschlägoi , Bälle u . Schuhe , Gr.
Fr . 16- 19 Uhr . Sonnabend nach Chr - . - . rh | J9 gQS z « 5Cf,r L 6Q98 w2 .

WinchesterbUchse u . Flobert ges . Zu-

f Versicherungen

rr IO— 17 um , ouiiiiouciiu iiuu.li ^iii - . .. , . , _,u
Mette . — Dreifaltigkeitskirche : Sonn - Lederhandschuhe , gefuttert , gm erh
abend (1. Weihn .-Tag ) : 6 Christmette , > Motorrad !., u . Puppe ges . L 8028 WZ.

Haus , 6—7 Zimmer , Wiesbaden oder B
Vorort gesucht , evtl . Tausch gegen bi,ch ' Rno,nstr . 8
4-Zirn -Wohn ., Westend . L 6128 WZ . t0 Blaisoldatcn,

, . suche Schlittschuhe
Haus in Taunusstadt , 3 Wohnungen , zu

verkaufen , wenn 4— 5-Zimmerwohnung

Noch ohne Krankenkasse ! Prüfen Sie
unseren Tarif VI G und Sie entschei¬
den sich für die Bonnei Kranken¬
kasse , gegr . 1908. Entschließen Sie
sich , bevor es zu spät Istl Anmel¬
dungen bei d . „ Bonner " ohne Unter¬
suchung bis zum 70 Lebensjahr,
Wiesbaden , Michelsberg . Ecke lang
gasse , Ruf 23751

od . Schi für 10jahr.
- - - - , ,'unqen . Zuschriften
in Wiesbaden gegen 5-Zim .-Wohnung , s 1Q an wz > Bad

s.ehr gut erh , gesucht . L 8038 WZ
Rasier - ~u . Handspiegel ges . L 6179 Wz ! Betri « l : Familionversorgung ! Wenn Sle
„ . . . ano C \/ « H wegen Abschlusses einer Lebens-
ürutmasch .ne , etwa 00 Eier 110 Volt od £ r Kinderversorgungs -Versicherung,

ges . Kramer , ved . Westendstraße 571 v*z« irh « Wünsche haben und

7.30 8.30 u . 10 Uhr Messen ; Beichtg Reitstiefel (37—38) , gut erh ., f . Madch . l schriften mit Beschreib , an W. Leh-
Fr . 15— 19; Sonnabend (1. Feiert .) n . gesucht . Tel . 25883 oder L 6164 WZ . mann, _ Camiberg, _ Gartenstraße 2
d . And . : M . : So . (2. Feiertag ) 7. 8^30 D- monschu h e , hohe od . Stiefel (39/40 ), Pistole gesucht Zuschriften H 649 WZ
u . 10 Uhr ; Wo . Mo . bis Fr . 8 Uhr ; Qrh Cammerer , Dotzheimer föh,  120 oder 220 Volt , u . Obstmesser,
außerdem Mo . u . Di 6 30 Uhr : Sonn | tra ß e  u m r

aAnd nd  17 ° S1°7i Transformator 3- 20 V. Detoktor , LatiP
Banidch . g e°l , So3“ u Sonnlbd *frecher,  2 Häustolefonappärä . ^ 2cr 1/ ^ 17 r»* rh H And _ Elisa - Kopfhörer , Elektromotor 120 V una
höthtiTrh « 1 Feier ’taa Metten 7 Märklin -Elektromotor , Spann , beliebbethkirche 1. Feiertag ivieuen / , . . 7, lcr.u r if. c>n , /tic ? w7
M . : 8.45, 10 u . 11.30 ; And . 16.30; 2. gesucht . Zuschriften L 61bZ nl
Feiertag : wie an Sonn .tagen ; Di . An - '.aborgeräte u . Lautsprecher gesucht
dacht 16 30 ; werkt . M : 6.!0, 7.15 u . Zuschr . unt . L 6071 WZ.

_ _ JH01,yw., 8 Uhr (Mittw . 7.15 fällt aus ) ; Beichtg . piugei , beste Marke , von Privat ges
kaufen oder zu tauschen gesucht. ; od' Binde ^ uhe 42 Do . 17- 19 u . Fr . ‘Uhr - Alt - TG|ofon  25883 od . Zuschr . L 6163 WZ Memdhöschpn ! der Deutschen veamien -ve ' A.^ . .^ . .v.
H . W . Krüssmann Wiesbaden , Post , T. uloB „952 ! kath . Klfch . , Schwalb . Str . : 1 Fe,er - #rh .. ges . L 6144 VVr " bomderoaeide Gr '42 west ) . Rl' u! > Lefforrtlichrechtllche leben, - und
fach , Telefon 22558 ^ 1 Uh 'f  Kona . rtlolq . mit Bo 0 en u . Akkordeon praue " Ploureusen Ren,enver,icherungsan, . alt . Au^ e-Freikirchen : Ev -Iuth . Gemeinde , Dotz - m »»TÄe ^  dm  m , 01« . . CM rommen werden auch Nichtbeamtei

heimer Str . 4, 1. Feiertag 15 Uhr 9 e i

Schwalbachin schönster läge Frankfurts (137
Miete ) getauscht wird . A. Diebels,
Immobilien , Neugasse 26 Salamandorpump «.

- — > 2 Paar , schw . u . br
Grundstück Wiesbaden Stadtrand zu 42> Spangen

| StacheJhal <band und . lange Leide für

Verkäufe

Und - oder Einfam .-Haus , kleines , in Zitha
.en , Taunus - J - - “

L 8069 WZ

qr.
Bar.

ä. od,, i rr .u r « r - ' ~ WZ

Rlattsr Straß « 56, I. Iks.

irgortb wslctrs Wünsche haben und
hisse schriftlich oder fernmündlich
äußern , so werden Sie bereitwilligst
beraten durch : Bezirks -Direktor Aug.
Höngen , Wsb .Biebrich (Adolfshöhe ) ,
Gotenweg 3. Fernruf 61023 . Vertreter
der Deutschen Beamten -Versicherung

4ft FM lila Pleureüsen 25 - RM , nommen werden , . . . . .
Zuschr . H 617 WZ. I WM* es*« «« mMm md wtwiHMl

Wiesbaden
Taunus S+;’- 9

1., . !O &l -JG ':  ,

alles gut erh.



DAS LICHTFEST DE
Schö fe rische

Von
Kräfte der Innerlichkeit
Franz Schauwecker

. PK-Zeichnjng . K. .egsDer .cn, er Geister

Am Abend der 24. Dezember In Lappland
durch de« hochgefallenen Gedanken , Gefühle , Wünsche,Wir marschierten . . . . .

fleckenlosen Schnee scheinbar ins Wegelose zwi
scheu weißbepackten Nadelwäldern - Tie Dam
mernng sank immer rascher nieder . Mein Neben¬
mann , sonst einer der muntersten von der Kom¬
panie , wurde immer stiller.

Als cs dicht daran , daß die Dämmerung in
die Nacht überging , ver ' chwanö er zwischen einem
Bestand kleiner Tannen . Wir marschierten
weiter . Es dauerte eine ganze Weile , bis das
rasche und schwere Getrappel seiner Stiefel
hinter mir herkam , und dann marschierte er wie¬
der neben mir . lieber der Schulter trug er statt
des Gewehrs , das er , wie wir alle umgehängt
hatte , eine kleine Tanne.

Da fühlten wir. was wir ohnehin schon wußten:
Weihnachten.

Der kleine Baum brannte dann am Abend in
einem Unterstand , fünfzehn Stufen unter der
Erdoberfläche zwischen natürlichen Wänden aus
KieS und Lehm mit kleinen sonderbaren Pilz¬
nestern dazwischen, und wir starrten in fünf
kleine Kerzenflammen . Keiner sagte ein Work,
aber die Gedanken erfüllten den engen Raum
und den Gang nach draußen , die ganze kalte Luft
über der Erde und alles , was zwischen uns und
der Heimat war . Wir lagen hier wie im Mutter»
schoß, und es war ja auch die große Mutter Erde,
die uns in sich barg und umschloß.

Als dann die Rüsten an demselben Abend
noch angriffen , stürzte alles im Augenblick deS
Alarms in den Graben . Ter Angriff wurde
blutig abgewiesen . Es war eine Fehlspckulation
auf daS deutsche Gemüt , dem der Gegner ohne
weiteres zutraute , daß es die Deutschen weich¬
herzig machen und ihnen den Kampfarm lähmen
würde.

Wir kennen bas . Kein anS Innerste gehendes
Gefühl wird ups in den Zeiten der kriegerischen
Entscheidung verhindern , die Waffe genau so
rasch und gut zu bedienen wie sonst.

Wir wiffen eS genau , denn es tst uns von
Polen , von Frankreich , Griechenland , Belgien,
Holland , von England und Amerika mit Granat-
Hieben eingehämmert » mit dem zermalmenden
Druck von Panzerivagen eingepreßt und mit der
unvorstellbaren Wucht starker Kriegsschiffe etn-
gerammt worden , wir wiffen es genau und haben
eS uns gemerkt mit einem stählernen Griffel,
wir haben es in uns ausgenommen und es voll¬
kommen begriffen : dieser Krieg geht um daS
nackte, bloße Dasein , um nicht mehr und nicht
weniger . Aber das dürfte genügen!

Die Zone der Entscheidung liegt , weithin
sichtbar durch das Feuer aus den Stichflammen
der Explosionen , an der brennenden Grenze der
Front . Dort sind in diesem Weihnachtsfeste alle

Sorgen , Hoffnun¬
gen der Heimat versammelt . Da ist keiner in
der Heimat , der draußen nicht jemand hätte , den
er liebt oder an dem er hängt , Mann , Sohn,
Vater , Freund . In dieser brennenden Grenze
ist das ganze Deutschland versammelt.

Dieses Wcihnachtsfest ist heute wirklich we¬
niger ein Fest , sofern man darunter ungetrübte
Freude , Glanz und Spiel versteht , sondern es ist
eine fast stumme Feier . In ihrer Mitte erhebt
sicy derbrennende Baum , und sei es der kleinste,
gleich dem deutschen Weltenbaum mit seinem
Sternhimmel , mitten in der dunkelsten und
längsten Nacht des Jahres , die fast endlos er¬
scheint mit ihren Sorgen und der Last, welche sie
den Seelen aufbürdet . Aber da steht dieser kleine
Baum unverrückbar und unantastbar und erhebt
mitten in der Finsternis sein Licht.

In diesem Kreis des Glanzes versammelt sich

unsichtbar überall das ganze Deutschland . Das
große Vaterland ist in dieser fast winzigen Welt
beschlossen wie der Baum im Samenkorn.

Vergessen wir es nicht und seien wir dessen
eingedenk : je größer der Druck ist, der ausgeübt
wird , um so härter und fester wird das , waö
diesem Drucks ausgesctzt ist! Je größer der
Druck, desto mehr erhebt sich die Welle!

Und so ist der Vorgang , der sich hier abspielt,
in Bunkern und in Feldguartieren , Transport¬
wagen , Maschinenhallen der Rüstungsbetriebe,
Lazaretten und Baracken , Schützengräben und bei
flüchtiger Rast marschierender Truppen , in den
Zimmern deutscher Häuslichkeiten überall ein.
und derselbe: die Menschen rücken näher , sie
drängen sich zusammen in den Bereich des Ker¬
zenlichtes , sie schweigen, sic starren in die kleinen,
leise sich biegenden Flammen , sie atmen überall den
gleichen Geruch erhitzter Tannennadeln , aber sie
geben der Wärme aus Sorgen und Erinnerung,
Wehmut und Gedanken sich nicht hin , sie werden nicht
weich. O nein, sondern sie rücken zusammen, Schul¬
ter an Schulter , Seele an Seele , eine gemeinsame
und sichtbare Front rings um Eurova und Deutsch¬
land , und diese Glut der flackernden Flamme brennt
sie alle zusammen und härtet sie zu Metall in dem
unerschütterlichen und unbesiegbaren Willen zu
widerstehen, nicht nachzugeben, mehr als das : zu
überwinden , anzugreifen und zu siegen.

Wir wissen, daß unter dem unerbittlichen Gesetz
dieser Jahre zwar die Gedanken der Frontsoldaten
bei ihren Angehörigen zu Hause sind, daß aber im
Gegensatz zum ersten Weltkrieg die Heimat in solch
einer unbeugsamen Entschlossenheit heute oieI_ eher
an der Front versammelt st, daß neben jedem Stahl¬
helm das Gesicht eines Kindes schimmert, aus jeden
Laus eines Maschinengewehrs sich die Hand einer
Frau legt, um das Rohr jedes Geschützes sich der Arm
eines älteren Mannes schlingt, der schon 1816 bei
Verdun und an der Somme gekämpft hat.

Wir sind von Natur mißtrauisch gegenüber dem
Engländer und Amerikaner , denn wir wissen, daß
dar Vertrauen auf solche Versprechungen von vier¬
zehn oder Hunden Punkten , oder wie viele es immer
lein mögen, der Glaube an Humanität , Menschen¬
freundlichkeit, Gleichheit aller Menschen und der¬
gleichen ein gemeiner Schwindel, ein Bluff , ein Zir¬
kushumbug ist, der hinzielt auf das deutsche Gemüt,
die deutsche Vertraucnsieligkeit . die deutsche Bereit¬
schaft, schönen Worten , großen Kesten zu glauben
und daraus hin sich zu verbalten die Waffen abzu¬
liefern und sich selbst auszuliefern mit Haut und
Haar . Das ist uns tchon einmal pastiert beim Waffen¬
stillstand 1818 und im Friedensschluß von Versailles.
Wir wißen , was die Folgen hiervon bis 1333 gewesen
sind.

Diesen Albdruck, diese fratzenhafte Vision aus der
furchtbarsten Nacht des Deutschtums seit dem Dreißig¬
jährigen Kriege - den werden wir nie vergesien
im Schimmer des Tannenbaumes , der in dieser Nacht
des 24. Dezember in Deutschland aufglüht.

Späte Reise in die Jugend / von Herbert Dörr

Unter dem Welhnachfsbaum
In den Nachmittagsstunden des 24. Dezember

traf Franz Braun mit dem Eilzug in dem kleinen
Städtchen ein. Der Abendzug sollte ihn wieder in die
Großstadt zurückbringen, denn seine zahlreichen
Kranken bedurften auch während der Weihnachts¬
feierlage seiner Hilfe, und es hatte dem unermüd¬
lich tätigen Arzt Selbstüberwindung gekostet diese
wenigen Feierstunden seinem pflichterfüllten Dasein
abzuringen . Der Besuch seiner alten Heimat war

Schwind, Zeichnung

das er sich schon seit vielen

DOS Lönslied / Von FriedrichW.Pirwitz
Fjord,
Berge

saß in unserer Holzbaracke am Bcrgen-
Blau leuchtete der Fjord herauf und die
Peer Gynts ragten , nur bis zur halben

Höhe spärlich bewachsen, in den kühlen Himmel.
Vor unserer Hütte lag eine Wiese und auf rhr
schwankte, weißlich schimmernd, eine junge Birke.
Ich saß und schrieb. Der Rundfunkapparat er¬
füllte den Raum ohne Aufdringlichkeit mit leiser
Musik.

Kamerad Märker kam herein und stellte sein
Gewehr in die Ecke. Er hatte Wache gehabt.
Märker war ein brandenburgischer Bauer , der
nie viel sprach. Man konnte sich nicht entsinnen,
ihn je einen längeren Satz sprechen gehört zu
haben . Seine geistigen Regungen schienen nicht
eben bedeutsam zu sein. Ich wußte es bester.
Seine Hellen Augen betrachteten mich mitunter
sinnend und da ich auch kein großer Freund vom
Reden bin , erschien ich ihm — unterhaltsam.

„Wollen wir Schach spielen ?" sagte Märker.
Ich war gerade mit meinem Brief fertig und
bald saßen wir stumm vor dem Schachbrett.
Märker passte. Ich kam ganz gut zum Zug und
bald saß Märker , der ein guter Schachspieler war,
ziemlich in der Klemme . Der Rundfunk spielte

Lönslieder . Die Birke vor dem Fenster rauschte.
„Rose -Marie , Rose -Marie ! Sieben Jahre mein
Herz nach dir schrie - " klang es durch die
Baracke, in der sonst niemand anwesend war,
denn die anderen Kameraden waren sämtlich ge¬
gangen.

Märker sah plötzlich auf . Er lauschte einen
Augenblick lang . „Deutschland ", sagte er leise
und „es ist doch ein wunderbares Vaterland!
Die deutsche Seele - " Seine hellen Augen
schauten durchs Fenster zu der in der Sonne
leuchtenden Birke . Seine Pfeife gab riesige
Schwaden Dampfes von sich. Er meinte das Lied.
Ich sagte nichts . Ich konnte nicht. Märker sah
gleich wieder auf das Schachbrett . Mir schnürte
plötzliches starkes Empfinden die Kehle zu, mit
meiner Ruhe zum Spielen war es aus , und ich
verlor kurz hintereinander beide Türme , Märker
sab mich erstaunt an . weil ich so schlecht spielte.
Ich stand auf und nahm Gewehr und Helm . Es
war Zeit , baß ich mich für die Wache fertig¬
machte.

Märker nickte mir zu, er verstand wohl jetzt
den Grund meiner plötzlichen Niederlage . Ich
ging . Die Birke rauschte im Winde . . .

jedoch ein
Jahren bescheren wollte.

Anfangs war er lange Schiffsarzt auf einem der
großen Ozeandampfer gewesen und um die Weih¬
nachtszeit meist Tausende von Meilen der Heimat
ferne. Später dann , als er seßhaft geworden, sich
eine ärztliche Praxis eingerichtet hatte , mangelte
es ihm erst recht an Zeit zu dieser Reise. Ja , so
wenig Zeit hatte er gehabt, daß er nicht einmal
dazugekommen war , sich nach einer Frau umzusehen,
und daher heute ein einsamer Mann war.

Nun aber schritt er endlich wieder durch die
schmalen und winkligen Eäßchen, in denen ihm jedes
der alten Häuser eine Geschichte aus längst, ver¬
gangenen ' Tagen erzählen konnte. In einem
winzigen Seitengäßchen blieb er vor einem unschein¬
baren Haus stehen. Hier war es, wo einst der licht¬
helle Tannenbaum seiner Kindheit in nie ver¬
gessenem Glanze gestrahlt hatte . Hier einzutreten
und noch einmal durch die niedrigen Räume zu
gehen, einen Blick nach dem Erker zu werfen, in dem
die Mutter mit ihren nie ruhenden Händen gesessen
hatte , das war schon oft das Ziel seiner Sehnsucht
gewesen. Und doch ließ- er es jetzt bleiben. Die
fremden Menschen, die heute in diesem Hause
wohnen mochten, würden über den unbekannten
East am Weihnachtsabend sicher wenig froh sein.

So setzte er sich gegenüber in das verrauchte Ge¬
wölbe. wo heute noch wie einst der goldene We.in
in hohen, grünen Bechern kredenzt wurde . Und nun
blickte er unverwandt nach dem kleinen Haus über der
Straße , und als drüben am Weihnachtsbaum die
i rsten Lichter aufgesteckt wurden , war es ihm, als
,ämen die altvertrauten Gestalten seiner Kindertage
wieder auf ihn zu.

Mit seinem älteren Bruder sah er sich draußen
auf dem dunklen Flur stehen, während drinnen in
der großen Stube , aus der cs nach Lebkuchen und
Tannengrün duftete , die Eltern mit den letzten Vor¬
bereitungen für das Fest beschäftigt waren . An

| Die Madit der halten Weihe
E- Es ist die Nacht der großen li ende,
kj die ewig uns das L’c/it gebiert.
M Wir heben hoc/i dem Glanz die Hände,
K so sehr der dunkle Radien nach uns giert.
f Und durch die Nacht der hohen Weihe

die Sterne wandeln ihre Bahn
in ihres Umlaufs ew’ger Reihe, [ nahn.
Wir fühlen schauernd Gott im Glanz uns
So wahr das Licht uns wiederkehrte,
so wahr die Sterne ewig ziehn:
so wahr verharren wir beim Schwerte, das
uns zum Kampfe um das Licht verliehn.
So wahr wolln wir nicht müde werden!
Wir stehen bald im hellen Schein.
Es wird allein durchs Schwert auf Erden
im Sieg des Lichtes wieder Frieden sein!

Kurt Maßmann

liüeJla

diesem Weihnachtsabend pochte sein Herz besonders
erwartungsvoll . Wos konnte sein Äungenherz leyn-
licher begehren als ein Paar Eisstiefel , in denen er
sich am gefrorenen Stadtteich tummeln konnte! Und
als drinnen in der Stube endlich ein leiles
Glöckchen ertönte , war Franz der erste, der hinein-
stürzte und unter dem strahlenden Lichterbaum stand.
Doch welch herber Schmerz, unter all den Kuchen-
bergen und manchen anderen nützlichen Dingen , die
aus seinem Platze aufgebaut waren , befanden sich die
Eisschuhe nicht! Doch plötzlich wurden seine Augen,
die sich schon mit Tränen gefüllt hatten , groß und
hell. Unter einem Stuhl lag etwas , von dem ein
blitzendes Eckchen verräterisch hervorlugte . Mit einem
wilden Sprung hatte er sich unter den Stuhl ge¬
worfen und mit einem Jubelschrei ein Paar nagel¬
neue Schuhe mit glänzenden Stahleisen daran

hervorgê ogen-rlein , bu ^nntest damals gewiß nicht
ermessen, wie du mich an diesem Weihnachtsabend
nichtsahnend durch Himmel und Hölle gejagt hattest,
dachte der einsame Mann vor seinem Weinglase.

Noch manches frohe Fest folgte, bis dann einmal
die beiden Knaben wieder unter dem Lichterbaum
standen, doch die Mutetr hatte ihn nicht mehr ge¬
schmückt. und auch Kuchen wurden keine gebacken in
diesem Jahre . Und der Vater war ernst und blag
vor ihnen gestanden und hatte jedem ein« kleine
Gabe in die Hand gedrückt, dann war er ra >ch
hinausgegangen ' und hatte sich in seiner Stube ern-
geschlossen.

Was so ein Kinderherz verliert , das weiß es
gottlob nicht mit einem Male zu ermessen, Erst nach
und nach fühlt es die gähnende Lücke in seinem
jungen Dasein.

Diese Lücke auszufüllen , wollte Franz sich damals
mit jeder Faser seines verwaisten Herzens an den
älteren Bruder lehnen, denn der Vater war in dem
Schmerz um die Frau , die er sehr geliebt hatte , «in
stiller und unzugänglicher Mensch geworden. Doch
der Bruder , zu dieser Zeit bereits Primaner , fand
es mit dieser Würde nicht vereinbar , den Kleinen
zu bemuttern . Und so kam es, daß die Brüder , statt
einander näherzukommen, sich rmmer mehr ent-
fremdeten.

Später dann , als auch der Vater nicht mehr

begriff des Daseins schien. Der Bruder aber war e»,
der ihm die Geliebte wegnahm.

Das lag freilich so lange zurück, daß Franz längst
keinen Groll mehr gegen den letzten Menschen, brr
ihn mit seiner Jugeno verband , hegte. Auf Franz'
Frage wurde der dicke Wirt redselig. „Gewiß, Herr
Justizrat Braun wohnt noch in unserer Stadt,
draußen in einem der neuen, modernen Häuser. Er
ist verheiratet und hat zwei fast erwachsene
Töchter . . ."

Franz erhob sich und verließ eilig das Lokal.
Zwei Stunden hatte er noch bis zum Abgang seines
Zuges , und die wollte er so nützen, daß das Weih¬
nachtsgeschenk, das er sich mit dieser Fahrt in die
Jugeno beschert hatte , noch lange in seinem Herzen
widerhallen sollte. ,

Der „große Bruder " war inzwischen ein weiß¬
haariger Mann geworden, und doch fand er es jetzt
.ganz in Ordnung , den East, der ihm so unerwartet
ins Haus gekommen war , freudig bewegt in die
Arme zu schließen.

Und als wenig später die beiden Töchter den
Vater zum brennenden Weihnachtsbaum riefen,
waren sie nicht wenig erstaunt , als er Arm in Arm
mit einem fremden, älteren " Herrn ins Zimmer
trat , den er ihnen lächelnd als seinen „kleinen
Bruder " vorstellte, von dem er schon so oft in leiser,
wehmütiger Erinnerung gesprochen hatte.

Europäische Spruchweisheiten
Die Mühlen gehen mit , die Frauen sogar

gegen den Strom . iFinnland)
Der Soldat macht die Suppe und die Suppe

den Soldaten . sFrankreich)
Lange Zunge , kurze Hand . (Irland)
Wenige sind wie Vater , niemand wie Mutter.

(Island)
Der braucht viel Brei , der jedem den Mund

stopfen will ! (Holland)
Die Menschen sind des Herrgotts Kartenspiel.

sSchwcden)
Die Magd , die den Besen liegen läßt , hebt

auch ein Faß nicht auf ! jNorwegeni
Gott gedenkt nicht nur an des Popen Honig,

er gedenkt auch an der Bienen Wälder ! (Bul-
garien)



Ein Soldat schreibt heim
Gedanken eines, der fern von den Lieben des Lichtfestes gedachte - Von Hans Thür
„Meine liebe Frau ! Ich habe Dir jetzt einige

Tag« nicht geschrieben. Aber zu einem Brief an dich
brauche ich Ruhe , denn ich habe dir ja so viel zu
lagen, so unendlich viel , was in langen Abenden
und Nächten reifte , was mit mir ging, wenn ich
als Posten draußen war und was hinter allem
Kampfe stand als freundlich warmes Licht. Nur ein
Dichter könnte das in Worte fassen, was uns alle
bewegt, beionders abends , wenn di« Dämmerung
ihr« Schatten malt und wir um den Tisch sitzen.
— Dann vfeist und beult wohl drauhen der Wind.
Schnee und Kälte vor sich bertreibend . Hier herinnen
ab«r ist es warm. Die Kerze füllt den Raum mit
ihrem Lichte, doch bis in die Ecken vermag sie nicht
vorzudringen . Dort sitzen die Schatten und die Ge¬
danken kriechen daraus hervor, fassen uns unhörbar
und zwingen uns in ihre Richtung. Dann fällt wohl
ein Wort in die Stille und noch eins und wieder
eins . Sie alle ziehen sehnsüchtig nach der Heimat,
nach den Lieben.

Wie gut ist es da. kann man einen Brief leien,
der in jeder Zeile , in jedem Wort nichts als Liebe
und Glauben trägt . Wie glücklich ist der, dessen Herz
in der Heimat ein zweites weist das mit ihm schlägt.

' Ich habe diesen Schatz gefunden und deshalb kann ich
niemals ganz allein sein, nie verlassen. Deshalb find
mir Deine Briefe so wert , datz ich mich nie von
ihnen trennen will . Denn in jeder Zeile schenkst Du
Dich mir aufs neue mit all Deiner Liebe und der
Kraft Deines Frauenherzens . Und dann : kann es
«in besseres Geschenk geben als das Bild und das
Büchlein, das mich heute erreichte? Im Augenblick
steht Dein Bild vor mir und wenn ich nur den
Blick heb«, sehe ich Dir gerade in die Augen. Da ist
es als ob ich mit Dir plauderte , wie einst, wenn
nnr Hand in Hand im Angesicht unserer Berge sahen
und stille Worte in die grohe Stille um uns sagten.

Und das Büchlein! Du fürchtest, dah ich nicht
Zeit und Lust haben würde, hier herauhen zu „Faust"
zu greifen ! Du meinst, dah ich, so wir Ruhe hätten,
schlafen sollt« und Kraft sammeln? Wo könnte ich
besser Ruhe und Kraft finden als an der Brust des
Meisters, der uns dieses Werk geschenkt? Wenn Ich
mit meiner Weisheit zu Ende bin, hilft er mir
weiter , denn auch er hat alle Höhen und Tiefen des
Daseins durchwandert, und das Leben, das volle,
herrlich-schöne, zeugende und vernichtende, geliebt
mit der ganzen Gewalt seines Mannestums.

Um Feste zu feiern , um zu schenken und Freude
zu spenden, bedarf es keiner grohen Mittel . Bloh
Bereitschaft mutz da sein, die Freudigkeit des Herzens,

später einschmelzen liest an halbmannshohe Krüge,
die nirgends und zu nichts zu gebrauchen waren , bi«
es uns ' endlich gelungen war . sie zu zerschmeißen, an
einem chinesischen Paravent , der ein Heidengeld ge¬
kostet hatte , und überall besser hinpatzte als zu uns,
zu dessen unauffälliger Zerstörung wir Monate
brauchten. Vater war ein gefährlich schnell ent¬
schlossener Käufer . Er wählte , zahlte , lieh einpacke« .
befahl : „Hier, das tragt ihr !"

In sich stets steigerndem Tempo ging es weiter.
Wir schoben hinter ihm drein , der immer leben¬

diger wurde , denn jetzt muhte unbedingt das Effekt-
stllckel gefunden werden.

Wenn wir ihn , wieder in einem anderen Geschäft,
in letzter Minute einholten , matz er uns mit strengem
Blick und verschwand, war im nächsten Geschäft zu
finden, wo er Größeres kaufte, denn auf die Erötze
kam es ihm vor allem an.

Widerspruch wurde in keiner Weise geduldet . Un¬
willig schüttelte er den Kopf und lieh sich vernehmen:
„Das richtige Effektstückel ist noch nicht da ! Prak¬
tisches kann jeder kaufen!" Dann geschah, vollkommen
unberechenhar, das Endunheil.

Einmal kaufte er einen weltweiten grellgrünen,
mit roter Seide gefütterten Plüschrnantel, der viel¬
leicht zu einem Maskenkostüm oder auf der Bühne zu
brauchen gewesen wäre , aber niemals von unserer
Mutter , ein anderesmal , „weil Mutter die Tiere st
liebt ", ein ausgestopftes Reh!

Pater kaufte lediglich nach der Seltenheit und
dem 'Preis , das Ausgefallenste war das Effektstückel.

Wenn wir daheim in letzter Minute angeschnauft
kamen, zog Mutter meinen Bruder und mich mit der
bangen Frage zur Seite : „Sagt schnell, was hat er
wieder angestellt ?" ,

Wir berichteten genau , damit sie ihre Geschenk«
mit „Fassung" entgegenzunehmen vermochte.

' Dünn öffneten sich di« Türen — und für Vater
und uns war alles da, was innigste Liebe und Auf¬
merksamkeit überlegt und uns im Laufe des Iabreo
abgelauscht hatte . Unser« Mutter bewundert« das
Effektstückel. Vater stand stolz daneben.

..Nein , aber ist das schön!" lobte sie und küßte M
dankbar. Er sah uns wegwerfernd dabei an . als
wollt« er sagen: Da habt ihr 's, ich habe natürlich das
Richtig« getroffen,! Ihr versteht nichts.

So « arxn wir glücklich.

Foto : Reinhold lessmann

Weihnachtsbrief aus dem Felde
der Wille , den inneren Reichtum zu verströmen.
Menschen müssen wir sein ! Das aber können wir mit
einem lieben Wort ebenso und besser wie mit dem
kostbarsten Geschmeide.

Wenn Du mich dennoch nach meinen Wünschen
fragst, kann ich Dir nur sagen: Halte ich am Weih¬
nachtsabend einen Brief von Dir in den Händen, so will
ich schon zuftieden sein. Dann will ich träumen , wie
wir beide einst unserem Kinde das frohe Wunder
Weihnachten bereiten werden, will mir seine im Eifer
geröteten Wangen vorstellen und sein Lächeln, wenn
ihm im Traume das Christkind erscheint.

Datz es soviel Glück geben kann, dah Du mir
dieses Glück bereitest und es hütest! Der Gedanke
daran macht alles leicht . . ."

Das Effektstückel
Am Vortage des Fester ersaht« meinen sehr wir»-

lichkeitsnahemVater stet, sichtliche Unruhe. Bald er-
folgt« an meinen Bruder und mich der erwartet « Be¬
fehl : „Ihr holt mich morgen um drei vom Büro ab !"
Wir verständigten uns durch einen Blick: wir Wich¬
ten. was die Ankündigung zu bedeuten hatte . Es war
i>. jedem Jahr st, unter sonst kühn auf Selbstverant¬
wortung gestellter Vater hatte Gewissensbisse, er
wollte im letzten Augenblick noch für Mutter «in auf¬
sehenerregendes Geschenk«inkaufen. Bevor wir ab¬
zog«« , bekamen wir von unserer Mutter die Wei¬
sung: „Patzt nur auf , datz er nicht zu viel Unsinn
tauft !* N

Wir nickten, versprachen zu verhindern , wo« sich
verhindern lietz.

Als wir vor unserem Vater airtvate-n, htetz «»:
„Erst gehen wir ein Gla , Bier trinken ." Der Däm¬
merschoppen geriet an diesem Tag « besonders
stimmungsvoll. weil in den paar Stunden vor dem
Fest« niemand autzer uns am Biertische sah, was
meinen Vater entzückte, denn auf diese Art stand
ihm die gesamte Bedienung zur Verfügung . Um sechs
Ühr wurde, da in einer Stunde sämtliche Geschäft«
sperrten , geftagt : „Was würde , nach eurer unmatz¬
geblichen Ansicht. Mutter eine Freude machen?" Wir
sagten auf , was wir beauftragt waren , zu antworten.
Er wurde mit den Worten abgelechnt: „Ihr versteht
ja nichts! Ich brauch' «in Effektstückel! Los!"

Dl» Jagd in letzter Stunde begann. Der vcrtar
zog in einem Höllentempo vowus , uni>wir , tote -woi
anaebuirdene junge Hunde, gegen faxte  Strömung
Lnschwiinmeird, strebten hinterdrein durch dre Mm«
schvmnasseu hindurch, immer in Gefahr, unseren Er¬
zeuger aus den Augen zu verlieren , war leicht,

/ Von Walter van Molo

außerordentlich leicht geschehen konnte, denn er, der
sonst nie «in Geschäft betrat , schlug jetzt feurig Haken
auf Haken und verschwand bald in dem, bald in je¬
nem Geschäft. Sie waren beinahe alle um diese späte
Stunde ihrer wertvollen Verkaufsstücke entblöht , was
unseren Vater zu bösem Blick und zu der hingeworse-
nen Bemerkung : „Sie haben ja Nichts! Weiter !" »er-
anlahte . Er suchte gänzlich unnützes Zeug, das aber
gewaltig auffiel.

Ich erinnere mich an einen grohen bronzenem
Römer mit eingelegter Lanze, den unser« Mutter

Der Speisezettel des Kopfarbeiters
„Ohne Phosphor kein Gedanke!" Dieses alte

Wahrwort ist zwar fast jedem Kopfarbeiter bekannt,
aber nur selten zieht er die volle Nutzanwendung
für sich daraus . Sonst würde er allen jenen Speisen
den Vorzug geben, die «inen besonder» hohen Pro¬
zentsatz an Phosphor aufweisen, das sein Gehirn
braucht. Es gibt eine Reihe von Gemüsearten, die
sich durch einen besonders reichen Gehalt an Phoshor
auszeichnen. So Rettich 41,12 vH., Kohlrabi 21.80 vH.,
Blumenkobl 20,22 vH., Gurke 20 vH., Zwiebel
17,35 vH., Porree , 16.69 vH.. Schnittlauch 14,90 vH.,
Wirsing 14.75 vH.. Möhre 12,76 vH., Sellen « 12,83 vH„
und Spinat 10,25 vH. Alle diese Gemüsearten sollten
deshalb auf seinem Tisch vertreten sein.

Verwendung alter Brotreste
Hie und da findet sich doch noch ein Brotrest vor,

mit dem man nicht recht etwas anzufangen weih.
Ausgetrocknete kleine Reste finden vielseitige Ver¬
wendung. Man fügt sie zerkleinert der Braten - oder
Gemüsentunke bei, wobei sie zerkochen und die Tunke
fämig machen. Brotwürfel dienen als Suppenein¬
lage. Für den Süddeutschen bedeutet „eingebrocktes
Brot " eine willkommene Morgenspeise. Dazu zer¬
kleinert man Brotrest « in einer Kaffeetaffe, gießt
beißen Kaffe« darüber und sützt die sättigende Mor¬
gen speise. Im übrigen ist es gut, Brotsuppen aller
Art herzustellen, von denen nachstehende drei di« be-
liehtesten sind:

Dt« Kvmmelbrotlupp « stellt man her, indem mm»
Kümmel ohne Fett in einem Aluminium - oder Eisen¬
topf anröstet, diesen mit Waffer aufgieht , die Brot¬
reste darin weichkocht und zum Echlutz ein wenig
Suppenwürze , Salz und, wenn vorhanden, grüne
Kräuter hinzufligt.

Knoblanchbrotluppe besieht aus in wenig Fett
angebräuntsm , zerkleinertem Knoblauch, den man
mit kochendem Waffer anfgtetzt, brei Minuten kochen

Die WUdecUtUc
Und immer wieder wird ein Kind geboren.
O froher Botschaft selige Wiederkehr!
Wir sind im Lärm und Bausch des Tags verloren,
Der Flucht des Scheins verfallen und verschworen.
Doch aus dem Kinde leuchtet Gott der Herr.

Und immer wieder tauchen wir aus Schmerzen
Erneuert auf , entflammt und fromm beseelt.
Denn Kinder -Augen, Gottes treuste Kenten
Entzünden in uns die gestorbenen Herzen.
O wie es wieder leuchtet in der Welt!

Gerhard Schumann*

Feldpost für den Himmel. . .
Ausklang einer Kindergeschichte / Von Erich Zwirner

Der Weg in den Himmel ist weit . Darum
hatte Klein -Inge schon, als die ersten Schnee¬
flocken wirbelnd auf die Erde tanzten , ihr Spar¬
büchserl ausgeleert und für den Inhalt ein
kleines Tannenbäumchen aus Wachs und Paprer
gekauft . Im Himmel gab es keine Tannen¬
bäumchen. Das wußte Klein -Inge . Und
gerade in den Himmel hinein sollte
dieses Bäumchen geben. Wozu gab es eine Feld¬
post, die überall hin gelangte ? Onkel Hermann
würde nun nie wiederkommen , hatte man zu
Klein -Inge gesagt. Der sei im Himmel . Und da
sollte er doch ein Bäumchen haben wie in allen
Jahren , wo er unter dem Lichterglanz mit Klein-
Inge gespielt hatte.

Es wurde ein feines Päckchen. Wie stolz doch
Klein -Inge war ! „An meinen Onkel Hermann
im Himmel ." stand als Anschrift daraus zu lesen.
Run würde er dort droben so ein kleines Bäum¬
chen haben und merken , daß da drunten auf der
Erde Weihnachten war. . .

Felöpostinspektor Rose schüttelte den Kopf. Von
Norden bis Süden , von Osten bis Westen war
ihm der Gang der Feldpost kein Geheimnis . Aber
vom Monde oder Mars , geschweige vom Himmel
war in den amtlichen Richtlinen durchaus nichts
vermerkt . Er rückte zum dritten Male seine
Brille und studierte die ungelenke » Biichstabcn,
die von liebevoller Kinderhand ans das kleine
Päckchen gemalt waren . Sogar ein Absender .oar
vermerkt . „Ja da haben wir es schon," brummte
er gutmütig . „Inge Klein , Berlin ." Schon wollte

er den großen Stempel auf das Päckchen drücken,
der zu besagen hatte , datz die Anschrift unvoll¬
ständig und die Sendung daher unbestellbar se,.
Aber in diesem Augenblick mutzte er an daheim
nnd an seine eigenen Rangen denken. Und nun
hatte er einen Einfall . „An einen unbekannten
Soldaten ." fchrieb er auf das Päckchen. „An einen
unbekannten Soldaten mit dem Vornamen Her
mann ." Er legte bas Päckchen zn dem großen
Stapel . _ ,

Obergekreiter Hermann Möbius starrte in die
weite Nacht hinaus . So weit das Auge reichte,
nichts gab es zu entdecken. Nur Schnee , Himmel
nnd Sterne . Aber dazwischen war noch Weih¬
nachten.

Hermann Möbius hatte sich nicht danach ge-
rissen, um diese Zeit Urlaub zu bekommen. Wie
viele Familienväter waren in der Kompanie . L-ic
bangten danach. Sollten sie nur fahren!

In diefen Tagen erhielt Möbius Post . Das
heißt , es war keine direkte Post , darauf sein
Name geschrieben war . Nein , es war ein Päck¬
chen, darauf zn lesen stand, daß dieses Päckchen
für einen Onkel Hermann bestimmt sei, der im
Himmel wohnte.

Nun hätte freilich ein anderer enttäuscht den
Inhalt dieses sonderbaren Päckchens beiseite ge
schoben. Allein Möbius las lange die steilen
Zeilen aus Kinderhand.

„Lieber Onkel Hermann, "- las er . „Da du nun
im Bimmel bist, dort wo eö keine Tannenbäum¬
chen gibt , schicke ich dir eins . Ich warte so sehn¬
süchtig auf dich. Die Mutti hat gesagt, da» du

läßt , nach Geschmack salzt und die klar« Brühe über
da» im Suppenteller befindlich« alte , zerkleinerte
Brot gietzt. Die Supp « muh sofort gegessen werde«.

Köstlich mundet die sühe Brotsuppe. Diese wrro
mit Zitronen « oder Apfelsinenschale, Zucker, etwa»
Salz abgelchmeckt und erhalt so einen pikanten Ge¬
schmack.

Nichts hoffen und nichts fürchten, -tapfer sei«!
Don autzen komme« «»«der Lust noch Leid.Dietrich Bckaft

Unsere Rätselecke
Kreuzworträtsel
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Und immer wieder schlägt dies Lebens-Leuchten
Uns wärmend ins umdüsterte Gemüt.
Was unsre ausgebrannten Seelen bräuchten,
Was wir verloren, sehen wir mit feuchten
Und stillen Augen vor uns auf erblüht.

nte wieder kommen wirst . Aber Me* glaub « ich
nicht. Ich grüß Dich schön in deinem Himmel und
freue mich, bah du dort auch solch »in Bäumchen
haben kannst, auch wem» nun meine Sparbüchse
ganz leer geworben ist. Deine Inge ."

Es gab unruhevolle Tage für Hermann
Möbius . Seltsam froh war dieser alte Kämpe
geworden . Dann ging Post ab. ES war die erste
nach langer Zeit . Sie trug die Anschrift : „Inge
Klein , Berlin " . . .

Nun fehlten nur noch zwei Tage bis zum
Weihnachtsabend . Wer zählt die Fragen , die im¬
mer die gleichen sind, die ein Kind a« seine Mut¬
ter richtet ? Und fürwahr , Mutti Klein hatte eS
nicht leicht. Wer vermag Auskunft darüber zu
geben, wie lange Zeit solch ein Päckchen wohl biS
in den Himmel braucht ? Wer kann ergründen,
wie sehr sich Onkel Hermann wohl darüber
freuen wird ? Daß Mutff nur heimlich viele vor¬
eilige Tränen ungesehen zerdrückt hat , dies hat
freilich Klein -Inge nicht erfahren . Dafür ist sie
überzeugt , daß Onkel Hermann nun in seinem
Himmel sein Bäumchen richten wird , genau wie
es Mutti hier drunten tut.

Und einen Tag später ist ein Päckchen ange-
kommen. Jawohl , ein Päckchen, direkt an Klein-
Inge gerichtet . Da hat wohl Mutti noch größere
Augen gemacht als Klein -Inge . Onkel Hermann
hat ein Pferdchen aus Holz geschnitzt. Geschrieben
hat er dazu , daß dies das Hol , einer russischen
Kiefer sei. Und gefreut hat er sich, der Onkel
Hermann . Leuchten wirb ihm sein Bäumchen am
Weihnachtsabend und bei diesem Leuchten wird er
einzig an Klein -Inge denken, die ihm dieses Licht
gebracht hatte.

Glücklich schläft Klein -Inge ein. Sie träumt
von ihrem Onkel Hermann , der im Himmel ist.

Waagerecht:  1 . Siehe Anmerkung. 9. Aust
gab» des Schauspielers , 10. Meeresbucht. 11. fr«*!
zöfischer Opernkomponist, 12. mit Vorliebe , 13. J «I»
der Irischen See. 14. Liebhaber , 15. Tanzschritt, 1-
zeitgenössischer Operettenkomponist, 19. böhmisch»
Reformator , 22. Teil der Wohnung , 23. Wetteinr ' ch
tuna , 24. Sportgerät . 25. Sittenlehr «. 26. sieh«
merkung.

Senkrecht:  1 . Polarschiff Nansens und Am«" »'
imrs. 2. Ort in Thüringen , 8. Schwung, Begeisterung
4. Nebenfluß der Saale , 5. Zeichen für Selen , *
Makel, 7. Verpackungsgewicht, 8. Metall , 12. Beleuch
tungsmittel , 14. fertig gekocht, 15. Hirtengott , 1°'
Theaterplatz , 17. Rankengewächs, 18. Anrede,
Kinderheim . 20. Staat der USA .. 21. Salzlösung , * •
Grundbegriff der Musik, 25. Zeichen für Masurium-
(ch — 1 Buchstabe).

Anmerkung : 1. und 26. find zwei bekannte Op»»"
von Carl Maria von Weber.

Silbenrätsel
mr - - h, — vre — cher— de — de — den —

des — dort — et» — rn — fall — hei — hür — '
keil — lauf — «tat — nt«* — «rund — nie —
rat — re — ro — rung — ftra — f* — fe — ]*;
sei — spekt — ta , — te — te — ter — ter —
un — un — «n —wall

Die ersten und letzten Buchstaben nachfolgender
16 Wörter ergeben, von oben nach unten gel»s»"'
einen Sinnspruch.

1. Schädling , 2. Mißgeschick, 8. gehobene StiM'
mung, 4. Kampfplatz beim Ringen , 5. Kauton
Schweiz, 6. Bodensenkung, 7. Hauptstadt von Anhan,
8. Hochachtung. S. Teil de, Kaffeegeschirrs, 10. sp»H
lich« llebung, 11. Spezialschiff, 12. Stoff . 18. SW*
in Thüringen , 14. nordafrikanisch« Landschaft,
Stadt in Westfalen. 16. Meerestier.
1. ,
2.
3..
4..
5. .
6.
7..
8.

9..
10 ..
11 ..
12 ..
13 ..
14..
15.
16.

Auflösungen der letzten Rätsel
Kreuzworträtsel

Waagerecht:  1 . Dolomiten , 9. Oder, 10. Lft»-
11. seit, 12. Eder , 13. Emden, 15. Ena , 16. rot. 1 '
Rio, 21. Titel . 15. Ende, 27. Rute . 28. Igel , 29. OE-
30. Marmolata . _

Senkrecht:  1 . Dose, 2. Odem. 3. Leid. 4. Ort"
5. Jse , 6. Tide, 7. Elen , 8. Nora , 14. Not. 17. Ttt - ' '
18. Riem. 19. Inga , 20. Oder, 22. Tura , 23. Etat , **■
Lena, 26. Elm. ,

Silbenrätsel:

6.
1. Stoa , 2. Büffel, 8. Labsal. 4. Eskorte, 5. SpikA

. Rhönrad , 7. Edda , 8. Stromkreis , 9. Irland,
Gorilla . 11. Jdts , 12. Baude . 13. Leber, 14. Elba , 1°'
Schandau, 17. Siemens 17. Akelei, 18. Dietrich, 1 '
Terrier , 20. Eboli , 21. Santo ». t

Alles das , das er aus ihr saus " »
Natur ) isset , das selbig ist er seihst.

Bursch, Barsch.
Beides begehrt
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lOic &baßmer Hessen - Nassauer Jungen auf Schiern im Hochgebirge
Die vormilitärische Ausbildung in diesem Sportzweig ist wichtig

Der Schilauf ist wohl diejenige Sportart , dl« den
verhältnismäßig engen Rahmen einer von vielen
Leih «»üb linken gesprengt und ein « besonders
starke m11itärische Bedeutung  gewonnen
hat.

Der harte Winter 1941/42 hat in Rußland ge¬
zeigt . wie wichtig es für den Kampf selbst , für Rach-
ichub und Meldewesen ist, übey ausgebildete Schiläu¬
fer zu verfügen , und so ist auch die vormilitä¬
rische Schulung  im Schilauf innerhalb der
Hitler - Jugend  als überaus wichtig erkannt
worden . Das Gebiet Hessen - Nassau  verfügt im
alpinen Hochgebirge , in Tirol und im Bregenzer
Wald , über vier Schilager,  die in noch stärke¬
rem Maße als früher der Ausbildung des schilaufen¬
den Nachwuchses in diesem Winter dienen werden.
Dort sind Lehrgänge , die am 27.  Dezember beginnen
und sich bis Anfang April erstrecken, angesetzt . Das
Hauptaugenmerk wird auf die vormilitärische Aus
bildung der Jungen gelegt , die als Nachwuchs des

Heeres in Frage kommen . Di « Wehrmacht stellt ge¬
eignete Ausbilder zzur Verfügung.

Außerdem bestehen noch WE -Lager , in denen
Flach - und Langlaus besonders geübt werden , wäh¬
rend die Ausbildung in den HJ .-Lagern ein sturz¬
freies Fahren mit Gepäck talwärts ermöglichen soll..
Neben der läuferischen Ausbildung erhalten die Jun¬
gen Unterweisung in Wetter - und Schneekunde , in
der Behandlung Unfallverletzter , in der Errichtung
von Vehelfsunterkllnften , den sogenannten . Jglu-
bauten lSchneehöhlen !, in der Behandlung der Ge¬
räte und dergleichen . So gehen aus diesen Lehrgän¬
gen ganze Kerle hervor , die als Schiläufer auch in
den Reihen des Heeres ihren Mann stellen werden.

Eine weitere Möglichkeit , das Schiläufen volks¬
tümlich zu machen , bietet der Taunus wo die Bann-
Schiwarte die Ausbildung übernehmen können . Hier
kommt es freilich darauf an , wieweit die Schneever¬
hältnisse günstig genug sind. Soweit sich aber Mög¬
lichkeiten zum Schilauf bieten , werden sie im In¬
teresse einer weiteren Breitenarbeit voll ausgenützt.

E.

nellen Uvberblendungen machen auch das Schwie¬
rige leicht . Mit Olln Holzmanns Solo auf dem Eise
beginnt der Film , dann biegt er ab in den Theater¬
realismus Wiens ! in feinkomische Jntrigenszcnen mit
Liebe , Eifersucht , mit einem jungen Theaterarchi¬
tekten (A ) b a ch- R e tt y) , der keine , und einem
eine Schauspielerin (Lotte Lang ) und das Theater
finanzierenden Mäzen , der mehrere Ohrfeigen be¬
zieht (Oskar Sima  bekommt sie) , und die zweite
Hälfte des Filmbandes läuft dann zum Schluß
mitten in ein eisweißes Herz hinein , in dem zwei
sich küssende Silhouetten zu sehen sind. Ein Winter-
märchen ist damit zu Ende . Geza von C z i f f r a , der
es schrieb und leitete , belebte etwas , das unnachahm¬
lich ist ! die Anmut der Wiener Frau , ganz naturhaft
nah in Olly Holzmanns sportlicher Schönheit , ganz
ausgebreitet in Eisballetten voll Schwung und Ge¬
sundheit . Das echte Kulissendrama dagegen spielen
ausgezeichnete Schauspieler wie Hans Olden,
Georg Lorenz,  Hans Schott - Schöbingsr:
auch eine Petra T r a u t m a n n ist in diesem Werke
der Wien -Film unentbehrlich.

In einem Kulturfilm  erscheint eine ..Gol¬
dene Hochzeit im Salzburger Land ", ein Dankgesang
der Heimatliebe für die Treue , ganz umrauscht von
der Schönheit der Berg « und der Buntheit des Volks¬
tums . (Thalia - Theater .) ' Dr . Hendel

Aufnahme : Leftmann

Surf mal , Mutti , lauter Silberhaar
Hängt so wundervoll an unser« Baum!
Weißt du, Mutti , so voll Silber war
Nicht einmal der Baum in meinem Traum.
2a, und deine Augen , Mutti , sind ko hell.
Ei, ich seh den Tannenbaum nochmal!
«st das auch bei mir ko? Guck mal schnell!
Wohnt in allen Menschen heut der Weihnachtsstrahl?
Weißt du, Mutti . Vati ist ja weit.
Aber wenn das so ist, glaube ich.
Dann sieht man in seinen Augen heut
Auch den Tannenbaum und dich und mich!

WeilmachtliKe Zübaksonderzuteitung
Sonderzuteilung auch für die Wehrmacht

Wie das Oberkommando der Wehrmacht bekannt-
8>bt , erhält auch die Wehrmacht di« Sonderzuteilung
"»n Tabakwaren , die anläßlich des Weihnachtsfestes
an die Zivilbevölkerung verteilt wird . Di « Inhaber
Non braunen Tabakkontrollkarten (Wehrmachtang «-
hörige und zivile Gefolgschaftsmitglieder ) erhalten
Ji« Sonderzuteilung wie die Zivilbevölkerung tn

Privatgeschäften . Wehrmachtangehörige mit
f»ten Wehrmachtkontrollkarlen kaufen di« Sonder¬
zuteilung in der gleichen Höhe wie di« Zivilbevölke¬
rung in den Wehrmachtverkaufsstellen gegen Ab-
ŝ ennung des oberen Teiles de» Slammobschnitter.
Wehrmachtangehörige , di« sich zwischen dem 13. De-
Kinber und 9. Januar auf Urlaub befinden und
llküne Kontrollausweise über mehr als sieben Tag«
^halten haben , haben Anspruch auf die Sonderzu-
üilung in gleicher Höhe wie di« Zivilbevölkerung
Einkauf nur in Privatgeschäften ) . Die grünem
Kontrollkarten « erden von den Kartenstellen außer
®wf der Vorderseite auch auf der Rückseite des
^tammabschniltes mit Dienstsiegel versehen . Der Ur«
!®Übsschein erhält von der Kartenftell « «inen ent-
brechendem Vermerk . Di « Sonderzuteilung wird
Segen Abtrennung des Stammabschnittes verkauft.

Austausch von Fleisch und Fett
In der 58. Zuteilungsperiode erstmalig

, Der ungünstige Ausfall der Kartoffelernte in
Einzelnen Gebieten des Reiches machi die vorzeilige
Abnahme von Mastschweinen in außergewöhnlichem
Umfange erforderlich . Eine Verzögerung der Ab-
Suhine dieser an den Markt kommenden Mastschwein«
Mürbe einen unerwünschten Mehrverbrauch von Kar-
vlfeln in der Schweinehaltung zu Lasten der Speiie-
Wtoffelversorgung zur Folge haben . Aus diesem
Grunde werden zunächst in der 58. Zuteilungsperiode
M . Januar 1944 bis 6. Februar 1944) an Ver-
Ekgungsberechtigte über 14 Jahren 259 Gramm
Schweinefleisch an Stelle von 99 Gramm Vutter-
Anialz ausgegeben . In einem späteren Zeitpunkt
Md dann das jetzt eingesparte Fett an Stelle von
Msch zur Ausgabe gelangen . Zur Durchführung
meser Maßnahmen ist angeordnet , daß aus den Be-
Assabschnilt 58 der Reichsfettkarte über 90 Gramm
LUtterschmalz kein Butterschmalz , sondern 259
?k »mm Schweinefleisch abgegeben werden . Die Ve-
^llscheine 58 über 99 Gramm Butterschmalz sind un-
2_u1tig und dürfen von den Karlen nicht abgetrennt
werden.

„Ein Mann für meine Frau*
Man kann sich einbilden , daß auf dem Gipfel

des Himalaja der Thron der Götter steht , die
jeden menschlichen Gipfelstürmer mit Lawinen
hinabschleüdern , man kann sich vorstellcn , Münch-
hausen habe die Wahrheit erzählt , man kann den¬
ken , Hund und Katze vertrügen sich immer , aber
man kann nicht erraten , mit welchen Mitteln die
Drehbuchautoren und der Spielleiter , Hubert
Marischka,  im Handumdrehen Dagmars Ehe
reparieren . Dagmar ist eine junge , schöne Frau
im siebenten Jahr ihrer Ehe . Sie wird immer
klüger , je mehr sich der unberechenbare Film „Ein
Mann für meine Frau"  auswächst . Und
Dagmar wird von Magda Schneider  darge¬
stellt . Und Dagmar hat eine Großmama , die von
Hedwig Bleibtreu  verkörpert wird . Man
denke sich Magda Schneiders liebe Art , eine Frau
mit Herz zu spielen , und Hedwig BleibtrcuS
ganz große Schauspielkunst ! Beides zusammen er¬
gibt schon einen Film . In diesem Film soll Dag¬
mars Mann — Johannes Riemann — für sie,
von der er sich — angeblich — scheiden lassen will,
einen neuen , paffenden Mann suchen . Seine Stel¬
lung im ganzen ist .psychologisch richtig gesehen:
er liebt seine Frau noch immer und deshalb mißt
er jeden Bewerber an sich, denn heimlich ist er
überzeugt , daß er allein der Richtige ist. Und fo
vereitelt er die Bewerbungen , anstatt sie zu för¬
dern . Die „ andere ", die Dagmar ihren Mann
wegnehmen will , wird von Clementia E g i e s
dargestellt . Ihre Verkörperung hat etwas von
einem weißgcwaschenen Vamp an sich,' deshalb
spielt sie in Dagmars Ehe nur hinein und kann
den Mann nicht hinaussptelen . Man mag diesen
Film als heiter gestimmte Konfusion der Gefühls
anffaffen . Er versetzt in eine Welt , wo es an¬
scheinend nur eine Sorge gibt : die Liebe . Er
bietet wenig Musik und konzentriert in sehr ge-
schickter Weise die Aufmerksamkeit auf den poin¬
tierten Dialog . Er ist ein wendiges Gesellschafts¬
schauspiel mit ein wenig schablonisierten Männer-
rollen . Man lacht über verfahrene Situationen,
auch wo sie konstruiert sind.

Ein dem Hauptfilm beigefngteS Filmwerk,
„Sturz in - Ziel"  betitelt , zeigt die Ausbil¬
dung und den Kamps unserer Stukaflieger mit¬
samt allen Hilfsmitteln und bringt als Höhe-
punkt einen anschaulichen , von dem unver¬
gleichlichen Kampfgeist . unserer Flieger zeugenden
Bericht über einen Angriff auf einen englischen
Geleitzug (Ufa - Pala  st).

*

»Zirkus Renz*
Die Welt der Artisten

und des Zirkus ist ein
dankbarer Filmstoff . Ar¬
thur Maria R a b e n a l t
hat in feinem Filmwerk
„Drei Codonas " fein Ge¬
schick im Auffinden und
Gestalten der Triebkräfte
der „Fahrenden " bewährt.
Run bringt die Terra
seine neueste Regielei¬
stung . den Film „Zirkus
Renz " heraus . Da hat

-1,err8u ilm ." Znr' Rabenalt nun eine glück-
w liche Mischung zwilchen

Dokumentarischem und Lebensechtem gesunden , rmd
das Drehbuch von Roland Betsch und Otto Ernst

Zeichnung ; Sien/Terra

Angelika Hauff

Hesse gab ihm sicher genug Anregungen dazu.
Renz tritt als Willensme 'nsch vor uns hin . der i»>
kleinen Stil mit ein paar dressierten Pferden,
Schweinen und einem Bären ansing und mit einem
Zirkuspalais in Berlin und dem Empfang beim
König feine Schöpfung einer Zirkuskunst von euro¬
päischem Ruf krönte . Was dazwischen liegt , waren
ernsteste , unermüdliche Arbeit , höchster Einsatz des
Lebens und Verzicht auf viele Annehmlichkeiten,
Dieser Film wirkt erzieherisch . Er rollt keinen leich¬
ten Weg vor uns auf . Da war der chronische Geld¬
mangel , da war der auf Bettina , das Naturkind,
ewig eifersüchtige Harms , da war Bettina selbst
zwischen Renz und Harms , da war die Konkurrenz
des Zirkus Döjean . Renö Deltgen spielt diesen Renz
wie einen mit dem Willen zur Macht geladenen Kon¬
strukteur des Lebens , der Stein auf Stein fügt . Die
wilde Bettina der Angelika Hauff  ist eine unge¬
wöhnliche Erscheinung im Film : sie wartete iin Zir¬
kus Busch in Breslau , wo große Teil « des Films
gedreht wurden , mit beachtenswertem artistischem
Können auf : nun ist das alles überzeugendes Film¬
bild geworden , Ihr Partner ist als ' Harms Paul
Kling er,  sehr gewandt und überlegen . Die Zeit
des Biedermeier umgibt mit seiner Gesellschaft , in
der Alice Treff und Fritz Odemar  die elegan¬
testen Rollen spielen , die Romantik des Zirkuslebens.
Es bedarf dabei keiner Deutung . Manche Illusion
zerfällt angesichts dieses nüchternen Lebenskampfes
der Artisten , der soviel Nerv , Klarheit und Wahr¬
heit , soviel Können und Klugheit verlangt . Große
Zirkusszenen , darunter di « exotischen Wasserspiele,
sind Höhepunkt «. Wir erleben in der Tat das Werden
der deutschen Zirkuskunst.

Ein packender Begleitfilm zeigt Szenen aus dem
harten Kampf unserer Schnellboote  gegen «nq-
liiche Geleitzüg « und den heroischen Einsatz der
Männer , die kein« Gefahr scheuen, (Walhalla-
Theater .)
> *

»Der weitje Traum*
Eine junge , anmutige

Wienerin singt schön,
läuft mit dem Weltmei-
ster Karl Schäfer und
feinem Eisrevue -Ballett
meisterhaft alle Formen
des Eistanzes , sie ist auch
als Schauspielerin be¬
kannt — und sie heißt
Olly Holzmann , „ Kauf
dir einen Luftballon " , so
singt sie als Pratermizzi
in der Revue auf dem
Theater , dar verkracht.
Schön , denkt der Biihnen-
architekt , dann ziehen wir
auf den Eislaufpiatz um,
der dem Onkel der lieben
Eiskünstlerin , gehört , und

spielen dort eine Prachtreoue . Der Plan wird aus-
gefuhrt . Olln Holzmann und Karl Schäfer schweben
mit bezaubernder Leichtigkeit über die spiegelnden
Flächen , und von einem bestimmten Moment an
träumt sie all die spanischen , ungarischen und an¬
deren europäischen Eisschauplätze , aus denen sie sich
in den Armen eines Mürchenprinzen wiegt . Wie
harmlos ist das , und doch, wie sind dabei die besten
und zugleich technisch vollkommensten Kräfte der
Filmkunst entfesselt ! Dies Schwelgen in Schau¬
plätzen , in Lichtglanz und Bewegung von Massen ist
echt filmisch , und die llebergünge mit ihren origi¬

Keine Sienllverpftlihtmig
Werdende Mütter und stillend « Frauen

Daß werdenden Muttern auf Wunsch die Zustim¬
mung zur Lösung ihres Arbeitsverhältnisies zu er¬
teilen ist, sofern sie nicht durch Ausklärung zur frei¬
willigen Fortsetzung der Betriebsarbeit bis zum
Beginn der gesetzlichen Schonfrist gewonnen werden
können , war von maßgebender Stelle schon verfiigt
worden . Zur Klärung von Zweifelsfragen macht der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz nun
darauf aufmerksam , daß dienstverpflichtete Frauen

An unsere Leser!
Die nächste Ansgabe der „Wiesbadener Zcie

tnng " erscheint am 27. Dezember 1943 znr ge¬
wohnte « Stunde.

dementsprechend unter den gleichen Voraussetzungen
zu entpslichten sind . Von einer Dienstverpflichtung
werdender Mütter ist überhaupt in jedem Falle
abzusehen,  es fei denn , daß die Dienstverpflich¬
tung zum Zwecke der Erhaltung von Anwartschaften
im Interesse von Mutter und Kind geboten erscheint
und die werdende Mutter ihr ausdrücklich

Tapferkeit vor dem Feinde
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt Obergefr,

Karl Dexheimer  II ., Wörsdorf.

Nachrichten aus dem Leserkreis . Am 25. Dezember
vollendet Elisabeth Brömser,  Wiesbaden . Kaiser-
Wilhelm -Ring 59, das 79, Lebensjahr . — * Am 25.
Dezember feiern Kar ! Petri  und Frau Johannette,
geb , Kilb , Bechtheim bei Eamberg . das Fest der gol¬
denen Hochzeit . — Silberne Hochzeit feiern am glei¬
chen Tag Karl Amlung  und Frau Wilhelmine,
geb . Dombo . W .-Bierstadt . Hintergasse 11, und
- Wilhelm Rauel  und Frau Luise , geb . Heimann.
Panrod . — 87 Jahre wird am gleichen Tag Heinrich
Christian Becht , W .-Jgstadt . 89 Jahre ' Marie
Klein,  W .-Sonnenberg , Rambacher Str , 11, und
83 Jahre Heinrich Blies,  Wiesbaden , Jahnstr . l7.

* Am 25. Dezember begehen Albert Scherer
und Frau Minna , geb , Ziß , Wiesbaden Erben-
beim . Bierstadter Straße 14, das Fest der sil¬
bernen Hochzeit.

Achtung ! Stromeinsparung ! Wir verweisen aus
eine Bekanntmachung des Regierungspräsidenten
Landeswirtschaftsamt Rhein -Main im Anzeigenteil
unserer heutigen Ausgabe.

Zeichnung : Wlen -Film/Kora
Olly Holtmann

ist die Hauptdarstellerin
des Eisrevue -Films der
Wien -Film , ,Der weiße

Traum"

Wie aus dem Ei gepellt
bin ich , die Pellkartoffel , rundlich,glatt,
ohne Schälverluste bei vollem Nährwert.
Schälverluste sind vergeudetes Volksnah¬
rungsgut . - Haushalten ist die Parole!

Daher:

7/W ^Pellkartoffeln

Stellenangebote
^ '•ermeister oder älterer Weinküfer
gjsucht . Carl Acker , Wiesbaden,

* ^ ^ instraße 39
ffankraich gesucht : Rüstige , qe

.sichten Wachdienst Oebo '.en wird '
ua,| flohn , Auslösung , freie Unterku .ilt I
n,/erpf | . Suddeutsche Bewachungs-
?,7S0, l»chaft k . g ., Ludwigshafen . tiii , |

nüenburgstraße 10. Ruf 65430
Reichsminister f . Rüstung u . Kriegs-

jj 0<4ukl ., Chel des Transportwesens,
NW 40, Alsenstraße 4, Telefon I

Kl, sucht : Kraftfahrer , Anlernlinge , j
p ' " Meister und -Handworlier , Um.
ty '? 0 t’ al , Küche , -Heischet , Stcnc-
gfPHtinnen , Kontoristinnen u . sonst,

j - nsat * weitgehendst nach Wunsch
pf6J®l'l *t. stellvertretender Nacht - :
Eint' • r> mm sofortigen od . baldig
Vo.Vl,t  gesucht . Kriegsversehrter be l

Hotel Guisisana

f, f* r. zuverlässig , von Großhandlg.
„ "hren  5 -t -Lastkiafiwagen mit Holz
„herator tut sofort oder spater ge

' ,mi . Zuschriften H 4254 WZ.

><  für Haus in der Err.ser Strafte
" ,o1 “* 1 — —!S . Steuerheller

edrich -Ring 31,!
od später ges . Steuerheller

Tou -Khlänn , Kaiser -friec
, le ton *
"«nn

26134.

oa„ » der FrSultin , mögl . aus der
baa u - Eisanbranche nach Wios-
9es , ' • ürisere Rachnungsabteilung«Wicht
‘isl 'k 8e dingung . Eintritt mögl sof
Ü^ ' lten mit Zeugni:

' | h ' bild unter H 4253
tJShn ,, *9« Po,son  für Rüdeshelm zur
tur « In - einer Zeitschriftenngen-
l|Ck “ « sucht . Zelttchr , sind wöcheni
W bzw . 14(agig an Bezieher zu-
«n 7 M®n und zu trassieren . Zuschr
$lifl « 'er Schmitt , Frankfurt a , M.

HailJOsWn, bewandert In der Buch-
*UschnÄ . ,Ur ganze Tage sofort ges.

Schreibmaschine u
Eintritt I
snisabsi

j - „ u unter H 4253 WZ
eugnisabschrlflen u

Weitst . Hilfskraft zur Ausführung eint
Arbeiten für unsere optische Werk¬
statt « gesucht . Optik -Foto Bouffier ',
Rheinstraße 49, Eckhaus Kirchgasse

Büfettfräulein , perl ., od . auch Anlern
fraulein , sofort ges . Caf6 Martini,
Mainz am Rhein _ _

Köchin ges . Pension Villa Humboldt,
Frankfurter Straft e 22__

Ordenti . Frau für eint . Haushalt Frei¬
tags od . Sonnabend , vorm . , gesucht,
leber , Adelheidstrafte 86, il,

Frau , zuverläss ., od . Frl . üb . 45 zur
Hüte im Haushalt a . d . Lande sofort
gesucht . Keine Landwirtschaft . Zu¬
schriften an Kupfer , Weyer (Ober¬
lahnkreis ) öuckelmühle_

Hausangestellte zur mögt , selbständ.
Führung eines Haushaltes sof . oder
bald ges . Dr . Mohr, _ Adolfsallee 27

Hausangestellte , perl ., z . bald Ein¬
tritt f . trauen !. Haush . ges . L 8037 WZ.

Mdushelthilte , lägt . 5 Stund ., Parkstr .,
oes . Vorst . Fuhrmann . Adoltsallee 32,II,

•‘•lusgehiltin , tücht , nach Gonsenheim
gesucht . Zuschriften H 628 WZ,

Hausmädchen , perf ., das kochen kann,
zum sot . Eintritt ges . Frau Petry , Bad
Schwalbach , Brunnenstrafte 19

Hslbtagshille für Haushalt und Pflege
für sof . gesucht . Zuschr . L 6225 WZ.

5tundonfiilfe gesucht . Nähe Idsteiner
Str . Tel . 26630 od . Zuschr . H 4151 WZ.

Zum Waschen der feinen Wäsche von
zwei Personen erfahrene Kraft außer¬
halb des Hauses ges . Tel . 26630
oder Zuschriften H 4152 WZ.

'Mädel , jg ., sucht 3-4mal wöchtl . nach
Büroschluß Beschatt . Kenntn . in Steno
u . Schreibmaschine . Zuschr . L 8053 WZ.

Wohnungstausch
lausche schöne 2-Zimmerwohnung mit

! Bad und Mansarde , Bahnhotsnähe,
! gegen 2-Zim .-Wohnung am Stadtrand
| oder Vorort . Zuschr . H 646 WZ.

f Zimmerangebote**̂
Zimmer , möbl ., heizb ., zu vermieten.

Karl -Ludwig -Straße 8, Mittelb . 1. r.
Zimmer , gr ., leer , mit Nebenraum an

Berufst , z . 1. 1. 44 z . v . L 8067 WZ.

Frontspitzzimmer , möbl ., Heiz ., an be-
rufstät . Herrn z . 1. Januar zu verm.
Zuschr . H 644 WZ.

Stellengesuche

Shrfft,vn m . Lebenslauf u . Gehalts
^ an Anzeigenfrenz , Mainz

^ r»trif'p *1^ n» per f ., zum sofortigen‘ ^ es  Zuschriften mit lebens-
*’n*eip. G 2haltsan $pr . u . M 758 an

« 'Senfrenz , Mainz

Pförtner * oder leicht . Büroppsten von
früh . Oberkellner ges . L 8023 WZ .

Bilansburhhalter — Buchsachverständ.
mit besten fachlichen Kenntnissen
auf allen Gebieten des betrieblich.
Rechnungswesens — auch in Steuern
— übern , nebenberufl . die Lieber
wachung u . Führung der Bücher,
sowie Einr v . Buchhalt , t 8051 WZ

SarvierirHulein , solid , flink , sucht Stel¬
lung im Hotel - oder Gaststättenge¬
werbe . Zuschriften A. Ehmke , Bad
Schwa Ibacti , Emt # f Btrade f

{ Zimmergesuche *"]
Zim .. möbl ., s . kfm . Angest , L 6188 WZ,
Mansarde , möbl ., heizb ., mit elektr. ;

Licht u . Wasser v . Herrn bis 1. 1. 44 1
gesucht . Zuschriften L 8068 WZ.

j Geichäfisempfehlungen |
In der Großküche Saladine , neutra - j

tes fettfreies Nahrungsmittel , zur
Verwendung von Tunken , Mayonnai¬
sen , Salatwürze , per Kilo 1.06 RM.
B i n d o w a , das flüssige Ei-Aus¬
tauschmittel in der Küche als Binde¬
mittel . Bezugsfrei , begrenzt liefer¬
bar gegen Gestellung von Korbfl
Preis per Kilo 75 Rpf Bäckerei -Kon-
ditorei -Bodarf Willy Keßler , Wies¬
baden , Herderstraße 21. Ruf 25914

Fahrradschutz . Versäumen Sie nicht,
Ihr Fahrrad gegen Diebstahl zu ver¬
sichern , bevor es zu spät istl Stellen
Sie noch heute Versicherungsantrag
bei dem führenden Spezialinstitut.
Rafadi -AG ., München 8

Helfer in Steuersachen Franz ^ Hudel-
maier , Wiesb ., Rüdesheimer Str 50,;
Ruf 26202 Zugelassen f Wiesbaden
und Finanzamtsbezirk Rüdesheim.
Sprechzeit ; Mittwoch 10— 12 und 15j
bW « Ulu, Sonnabend 1B—M UhcJ

Reinhard Stoib , Eisenwaren , Moritz¬
strafte 9, lie ferf Christallon -Kaltleim,
flüssig , für Papier und Holz

Achtun -g ! Zuteilungsscheine für Ei-
austauschstoffe u . Trennol -Emulsion
erbitte ich von meinen Konditoren-
bet -rieben sowie Großküchenbetrie¬
ben wegen z . Z. bestehenden län¬
geren Lieferfristen rechtzeitig betr.
der Bestellungsertdilungen direkt an
meine Adresse einsenden zu wol¬
len . Ammonium -Triebmittel z . Z. lau¬
fend wieder abzugeben . Bäckerei-
Konditorei -Bedarf Willy Keßler , Her¬
derstraße 12. Ruf 25914

Für die Backwarenhersteller empfehle
ich bestens ßindowa , den flüssigen
Eiaustausch . Kilo 75 Rpf . Begrenzt
lieferbar , bezugsfrei , gegen Gestel¬
lung von Korbflaschen . Bäckerei-
Konditorei -Bedarf Willy Keßler , Wies¬
baden , Herderstraße 21. Ruf 25941

Färberei Capitain , ehern . Reinigung;
für Trauer schwarzfärben in kürzest.
Zeit . Filiale Taunusstraße 1, Telefon
Nr 23480 ; Yorckstraße 17, Tel . 25186

Das bekannte Futterstoff - und Moden¬
haus Karl Kopp Nachf ., Inh Wilh . j
Junginger , Faulbrunnenstr . 13, Ecke
Schwalbacher Straße , steht auch j
heute nach wie vor gerne mit einem
guten Rat zur Verfügung.

Vor Staub , Schmutz , Sand u. Wassertrop¬
fen PERI-Hamamelis -Creme schützen
und nicht in die pralle Sonne stellen,
damit der kostbare Inhalt nicht ver - ;
dirbt . Nach Gebrauch die Cremedose
sofort sorgfältig schließen und sicher'
aufbewahren . Befolgen Sie auch die - ;
sen Rat v . Dr . Korthaus , Frankfurt M. !

Luftschutz -Hausapotheken RM. 28.80,
Hausapothekenschränke , leer , RM . '
20.80. dt . gefüllt RM. 39.25, Verband¬
kasten , groß , RM . 31 .65, dt . klein RM.
8.65, Taschenapotheken RM. 2.65, dt.
RM. 2.25, Füllung , f . Laienhelf .-Tasch . j
RM. 8.50. Sanitätsgeschäf Aug . Stiehl,
W .-Biebrich , Armenruhstraße 3

P A . Stoß Nachf ., Taunusstraße 2. In - ,haber : Max Helfferich . Das führende;
Haus für Kranken - und Gesundheits¬
pflege Sie werden auch heute t
noch gut bedient

Protektorat -Sammlung , vollständig , j
auch einzeln , verkauft V- Nemecek,i
Prag K  K • fieptet * M I

Nirosan ist heute jedem Winzer be¬
kannt . Die vierjährigen Erfahrungen
mit Nirosan haben bewiesen , daß
Nirosan in allen Gebieten und auch
in den gefährdetsten Lagen sicher
gegen den AVurm wirkt . Nirosan ver
hält sich der Pflanze gegenüber
völlig neutral und hat keine nach¬
teilige Einwirkung auf den G 'ärungs-
verlauf und den Geschmack des
Mostes und Weines . Nirosan ist auch
mit den beiden neuen Kupferspar¬
mitteln , .Bayer ' 2317 und , ,Bayer"
4018 mischbar . , ,Bayer " , I. G . Farben¬
industrie , A. G ., Pflanzenschutz -Ab¬
teilung , Leverkusen

Rasierklingen wieder haarscharf in
2-3 Tagen . Annahme tag !. 15-18 Uhr.
Sol . Stahl - u . Silberwaren A. Scharff,
Mühlgasse 15

Erkältung zieht man sich leicht zu,
wenn man aus überheizten Zimmern
ins Freie tritt . Daher die Wohnräume
nicht überheizen und . keine Kohle
vergeuden . So vermeidet man Er¬
kältung und beugt den häufig fol¬
genden ernsteren Erkrankungen vor,
auch wenn das wirksame und so be¬
quem anzuwendende Formamint heute
nicht immer zu haben ist . Bauer &
Cie ., Berlin

Hekft -Kräuter -Tee wird infolge seiner
Wertschätzung immer mehr verlangt.
Es empfiehlt sich deshalb sparsam¬
stes Haushalten . Man nehme etwas
weniger Heku -Teemischung und lasse
länger ziehen . Im Krieg und Frieden
gleich bewährt . In einschlägigen
Geschäften zu haben . Heinrich Kuni
Teefabrik und pharmaz . Präparate
Heidelsheim bei Bruchsal

Damensalon Jacobshagen , Kranz
platz 7/4 , Anruf 25791, empt Dauer
wellen für Kurzhaar

Knaus , Kirchgasse 52, das Optik -Fach¬
geschäft , welches seit mehr als 100
lahren seine Ku ~ ien zufriedenstellt.
Zwischen Bossong und Nordwest.
Lieferant aller Krankenkassen

Schöne Wollstoffe geg . Fliegerschein
zu haben bei Karl Kopp Nachf . Inh.
Wilh .. Tungingor , Ecke Faulbrunnen-
und Schwalbacher Straße

Seifen - und Bürstenquelle — Gruhl,
das altbekannte Fachgeschäft . M. O

Kirche * s »e 11Ä £ fbad*n'

| Tamthverkehfl
Motorrad . 220 ccm,
kompl ., Triumph,
sucho gut ®rh . gr.
Radio . H 4260 W' Z.

Rodelschiilten , stab .,
suche Trainingshose,
Schi- oder Damen¬
hose 42-44. Zuschr.
L 6127 WZ.

Kostüm u . Sommer¬
mantel , grau , 40,
2 Damasibez ., Tee-
ged . m. 6 Serviett . ,
Kaffeedecke , Schlitt¬
schuhe 38r Cutaway,
alles gut erh ., suche
Silber - oder Blau¬
luchs oder Radio,
evll . Wertausgleich.
Zuschr . L 6130 WZ.

Knabenmanfel , 10 b.
12 J., gut erhallen,
suche Nachthemden
oder Kittelschürzen
Gr . 40-42. Zuschr.
R 4344 anAnzeigen-
Frenz , Wiesbaden

2 Vervielfält .-Kasten,
suche 2 Kittelschür¬
zen od . Nachthem¬
den Gr . 46-48, gut
erh Zuschr . T 4346
an Anzeigen -Frenz,
Wiesbaden

1 p. Halt », m. 1 P,
Schnürschuhe , Gr.
34-35, gut erhalten,
suche Sportschuhe
Gr . 37-30. Zuschr . u.
S 4345 an Anzeigen - !
Frenz , Wiesbaden i

Küche , gebr ., suche
Radioapparat . Zu¬
schriften u . P 4342
an Anzeigen -Frenz,
Wiesbaden

2 P. Knabecisflefel 39,
Heizsonne , Heizkis - !
sen , 210 V.« alles j
guf erhoffe « , suche
Radio . et»<h Klein - !
empflwMMy Hch.

AN ALLE

FASAN RASIERER!
Rohstoff sporen, Werte pflegen,
Kohlenklau dos Handwerk legen:
Sparen hilft den Feind bezwingen.
Spart mit Apporot und Klingen!

FASAN
RASIESGERATE

Pudding nährt
und schmeckt tamos)
Grundsätzlich jedem
sei empfohlen!
Spar jederzeit
Vrom , Gos und KohlenI

w
^ 'Pudding -Pu!ver

*e 111 • o « s i u s c h a r t
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Panzer , Panzer , Lokomotiven , Lokomotiven — aet dem
Weihnachtsmarkt der Hl.

In dem festlich ausgeschmückten schönen Gemein-
fchaftsraum de» Standortzlazarette»  sitzen
di« gehfähigen verwundeten Soldaten aus den Ein¬
heiten aller Waffengattungen der deutschen Wehr¬
macht . Mitten unter ihnen weilen Gäste . Der Hoheits-
trüger unseres Kreises , Oberberetchsleiter Ctawi  -
n o g a , ist gekommen , um mit den verwundeten und
kranken Kameraden da » Lichtfest de» fünften Kriegs-
jahres zu begehen . Generalarzt Käufer  ist zugegen,
der Wehrmachtkommandant Mainz -Wiesbaden , Pour
le-mörite - und Ritterkreuzträger Oberst Runge,
nimmt ebenfalls an der ' Feierstunde teil . Das
Deutsche Theater hat Juliane D ö d e r ! « i n gesandt,
um mit ihrem glockenhellen Sopran die Soldaten¬
herzen zu erfreuen , Franz Fehringers  Tenor «r-
rveckte die gleich « Begeisterung . Dr . Ernst Cremer
ist der berufene Künstler am Flügel , Willi Seufz
läßt fein Viölincello Schubert 'sche und Händel 'sche
Weisen warm und lebensvoll durch die besinnlich«
Stunde tragen.

Mit herzlichen Worten heißt Oberstabsarzt Dr.
Kranz,  der Chefarzt unseres Standortlazaretts , die
Gäste willkommen , grüßt er feine verwundeten Kame¬
raden . In kurzen Zügen und in der knappen Sprache
des Soldaten zeichnet er den Weg des Werdens und
Wachsens deutschen Sanitätswesens in der Armee
bis zum heutigen Tage auf , schildert er , wie dem
Soldaten , der im höchsten Einsatz Blut und Ge¬
sundheit geopfert hat . alle Fürsorge gehört . Nachdem
Mozarts 'Motette ..Exultate . jubilate ", der Juliane
Döderlein mit der ganzen Kraft ihrer reifen
Kunst höchste Innerlichkeit verleiht , verklungen ist,
spricht Ortsgruppenlciter Bretz vom ewigen Sinn
des urdeutschen Lichtfestes.

Zu Beginn feiner packenden Ansprache verliest er
den Brief , den zu Weihnachten 1948 «in junger
Soldat an seine Mutter schrieb und der in auf¬
rechten , männlichen Worten die unvergleichlich stolze
und tapfere Haltung der Front widerspiegelt . Un-
vergäuglich sei das uralte göttliche Gesetz: ,,Stirb
und werde ", so führt Parteigenosse Bretz u . a . aus,
alles vergehe , » m wiederzukommen , alles verjünge
sich, um älter zu werden . Mit ganz ' besonderer Liebe
habe am Lichtfest des k>. Kriegsjahres ein treues
Gedenken der deutschen Mutter zu gehören , die für
Führer und Volk mit den ihr Leben dahingebenden
Helden selbst namenlos große Opfer bringe . Sie sei
es . die in diesem Entscheidungskamps des Reiches auf
Tod und Gedeih der kämpfenden Front immer
wieder jene tapferen Söhne sende, die sich mit jedem
Tag in beispielhaftem Heldenmut über sich selbst er¬
heben . Dann aber gebühre der aus innerstem
Herzen kommende Dank der Heimat den Männern,
die als Zeichen ihrer höchsten Bereitschaft wunden¬
bedeckt heimgckehrt sind und nun in den Lazaretten
Heilung und Genesung suchen. Als kleiner Aus¬
druck dieses Dankes habe die Heimat alles getan , um
diesen Tapferen «ine Weihnachtfreude zu bereiten,
lege sie die mit Liebe zusammengetragenen Geschenke
in ihre Hände . Am Schlüße seiner mit Begeisterung
aufgenommenen Rede fordert Bereichsleiter Bretz
alle zu Haufe auf , in Haltung und Gesinnung unserer
unvergleichlichen Wehrmacht nachzueisern . Keine List
des Feindes könne den Glauben an den Sieg nnter-
höhlen , keinem Terror dürfe es möglich sein, den
fanatischen Willen zum Widerstande zu breche», ^ a.

Feit ln allen Betrieben beschenkte ein lieundlichei Nikolaus
unsere toldetenklndef

ijldateu des T-üUeees•zuu* IdeiUuacUisfest
selbst in den schweren Stunden , in denen die Mord¬
pilot «» d«r Feind « di « Bomben auf unsere Stadt«
niederstürzen lassen , gelt « «*, sich an das Beispiel zu
«rinn «rn , da , der gesamten Heimat die unoergeß-
lichen Helden von Stalingrad gegeben haben und
deren letzte Funkmeldung lautete : ,,E » leb « der
Führer ! E » leb«  G r o tzd e u ts  ch l and !"

Rach Beendigung der Feier führten Ehefarzt Dr.
Kranz und der Kreisamtsleiter der NSKOV . Ve-
reichsleiter Körner  di « Gäste durch die Stationen
de» vorbildlichen Lazarettes , wo die Frauenschaft
au , den einzelnen betreuenden Ortsgruppen den
Verwundeten di« Geschenkpaket« überreichte . „D e n
Soldaten des Führers zum Lichtfest
1848 Dank und all « guten Wünsche " —
so lautet « der mit dem Hoheitszeichen der Bewegung
und dem Stadtwappen versehen « Gruß , der , unter¬
zeichnet von Oberbereichsleiter Stawinoga und
Bürgermeister Piökarski.  den liebevoll ver¬
packt«» und inhaltsreichen Päckchen, die alle von
einer guten Flasche rheinischen Weines begleitet
wurden , beigegeben war.

In den weiten Gängen sangen Pimpfe und Jung-
mädel frohe deutsch« Weihnachtslieder , und an den
Betten unterhielt sich immer wieder ^der Kreisleiter
mit den Verwundeten , die in dieser Stunde alle ihre
Schmerzen vergaßen , fand der Generalarzt für
jeden «in aufmunlerndes Wort , nahm der Chefarzt
stets aufs neue Gelegenheit zu einem Händedruck,
einem beruhigenden Streicheln.

8 » mögen gerade zum Fest der Kriegsweihnacht
1843 die Verwundeten und Kranken gefühlt haben,
wie innig verbunden in Lieb « und Treue ihnen die
Heimat ist, und sie wieder mag das Bewußtsein ge¬
wonnen haben , daß sie aller den Männern dankt , die
bereit waren , für ihr Volk das Leben hinzugeben.

So , wie es . auf der schönen Feier in unserem
Standortlazarett war , so wurde überall in unserem
Krpis , wo verwundete Soldaten in den Kranken¬
häusern und Lazaretten Genesung suchen, zusammen
mit den Kameraden aus der Partei , ihren Glie¬
derungen und Formationen K r i e g s w e i h n a cht
18 43 gefeiert . Die Heimat hatte in liebevoller Weise
dafür gesorgt , daß die Tische gedeckt waren , jeder
Soldat sein Geschenk erhielt und e, im Herzen
spürte , wie ihm unser Dank gehört . In den Feier¬
stunden die von den Ortsgruppen der NSDAP,
durchgesührt wurden und da wieder insbesondere
dort , wo ein wahrhaftes Volksweihnachtsfest Um-
quartierte und heimische Bevölkerung
vereinte , umschlang ein festes Band der Liebe und
Brüderlichkeit die Menschen.

Nirgends «in lautes , den Ernst und die Würde
der Zeit sprengende « Feiern . Ueberall saßen unter
uns die Angehörigen unserer tapferen Toten , die
Männer im feldgrauen Kleid mit ihren Narben
und Wunden , den ' im Kerzenglanz blinkenden Zeichen
der Tapferkeit , aber von Wehmut oder einer Trauer,
die sich niederbeugen läßt , war nichts zu spüren . Viel-
leicht waren es gerade in diesen tiefverinnerlichten
Stunden die Volksgenossinnen und Volksgenossen,
die der Krieg am härtesten geprüft hat , gewesen , an
deren Haltung sich auch der Schwächere aufrichten
konnte.

In der Hauptsache gilt ja auch dieses Fest unseren
Kindern.  Wir haben ausführlich darüber be¬
richtet , wie von allen Seiten unter Vorantritt der
Hitler - Jugend  dafür gesorgt wurde , daß zu
ihrer Freude auch die 5. Kriegsweihnacht es nicht an
Ueberraschungen , an Spielzeug fehlen läßt . So wird
es auch diesmal am Abend des 24. Dezember kein
Haus geben , wird keine Familie sein , in der nicht
fröhliche Kiuderaugen ausleuchten beim Anblick der
schönen, glänzenden Dinge . Allein die immer
helfende , stets schenkende Nationalsozia-
listische Volkswohlfahrt de » Kreise,
Wiesbaden  hat neben all dem Segensreichen,
was sie an den Eltern , insbesondere an den Müttern
tat , Abertausende Spielsachen unter die Weihnachts-
bäum « gelegt.

Mit Verständnis und Einsicht hat es jeder von
uns als selbstverständlich hingenommen , daß e* in
diesem Jahre weniger der Geschenke zu erstehen gab
als zu den vorvergangenen Festen . Die Reichsbahn
und alle anderen Transportmittel haben trotz der
außerordentlich schweren Inanspruchnahme für un¬
bedingt kriegswichtige Zwecke ganze Wälder an
Tannen - oder Fichtenbäumen zu uns . herein¬
gebracht . Wenn vielleicht hier oder dort die Masse
der Bäume nicht ausgereicht hat , dann haben grüne
Zweige bestimmt mit ihrem Duft und grünen Grug
der Wälder die Weihnachtsstimmung ,n die Woh¬
nungen getragen.

Jeder von uns weiß , daß in den zahllosen Bunkern
an den Fronten die Söhne , Väter und Brüder der
Heimat als einzige Lichtquelle die Kerze , das
Hindenburglicht kennen , daß es auch in den be-
bombten Städten kein avderes Hilfsmittel gibt , die
Räume zu erhellen . Wer wollte da fordern , daß ihni
der Kaufmann die Weihnachtskerzen paketweise auf
den Tisch legt — überall aber wird an den Lebens¬
bäumen bestimmt « i n Licht strahlend und sym¬
bolisch dem Fest der Wintersonnenwende seine Weihe
geben.

In dem flackernden Schein der Kerzen aber wollen
wir zuerst den ehrfurchtsvollen Gruß erblicken , der
den Gefallenen unserer Heimat  gilt , die

Aufnahme aus einer Lazarettfeier In unserer iteeft ,

als höchsten Ausdruck ihr « Liebe zu Führer « nd
Volk ihr Leben liehen . Sie find in dieser feierlich'
festlichen Stunde un » ganz nah «, ihr Geist erfüllt
uns alle.

Auch wir am Rhein wisien , daß di « kommend«
Zeit uns noch manche schwere Prüfung auferlegen
wird . Wir können vielleicht den Soldaten de»
Führer » und damit ihm selbst angesichts de» Licht'
feste» 1943 kein bessere» Geschenk darbringen als da»
Gelöbnis , sie in Treue auf uns nehmen und sie auf'
recht bestehen zu wollen . So , wie draußen dr«
Bataillone und Divisionen eine eherne und dural
nicht » M lösende Kameradschaft zusammenhält , 1»
wollen wir auch in unserem Kreis , in unserer schönen
engeren Heimat eine unzertrennlich « Gemeinschaft
bilden . Ein « Gemeinschaft , in der sich der Bauer au»
dem Taunus mit seinem ganzen Schicksal dem
Arbeiter in der Stadt verbunden fühlt , in der sich
jede Frau und jede » Mädel ihrer Verantwortung der
Zeit und dem Volk gegenüber bewußt find . Unser
höchster Stolz soll es sein, als tat - und opferbereit«
Gefolgschaft nur dem deutschen Sieg « zu dienen , in
unverbrüchlicher Disziplin die Aufgaben zu meistern,
di « jedem von un » an seinem Platze gestellt ' werden-

In diesem Geiste und durchdrungen
von dem Glauben an die Ger e-ch t i g k e i t
unseres Kampfes wollen wir in Stadt
und Land die Lichter entzünden , da»
ewige , deutsche Fe st derWintersonnen'
wende in stillem und getreuem G «'
denken an di « Waffenträger der
Nation begehen.  Irr «.

Was die JHuftwafäe fratfdU
Die Luftwaffeneinheiten im B « '

reich des Luftgaukommandos Xl  1
haben sich in ihren Arbeitsgemeinschaften für da»
Werkschaffen in der Vorweihnachtszeit besonder»
mit der Herstellung von Kinderspiclzeug b«'
schäftigt.

Es wurden unter anderem angefertigt:
im Gau Hessen -Nassau 8 983 Stück
„ „ Westmark 18 464 „
„ „ Franken . 4 360 „
„ „ Bayreuth 3 253 „

Die » eier sind he Seide , » etrlebsfOhrong und » elolgscheflsmltglleder » eben den Kleinen im « tlchtfest IM » ein paar
frShllche Stunden bereite ! Aufnahmen : WZ ., Rudolph

DU WtLUuaädsfaciuutt (Ui ftlafa fc &f-
sPK .f Als der Oberleutnant C. vom Dienst nach

Haus « kommt und in seinem kleinen Zimmer den
Schalter gleich neben der Tür herumdreht , kneift er
für einen Moment verblüfft die Augen zusammen.
'Nanu , welch bunter Firlefanz hat sich denn da au,
seinen Schreibtisch verirrt '? Sonst liegen Lehrbücher
und Karten , statistische Listen und Erfahrungsbericht
nuf der hölzernen Platte , manchmal wohl auch et»
Brief von Frau Anneliese , in dem sie von de»
Fortschritten und Streichen des kleinen Wu >!
schreibt . Heute aber . . .

Ilm die Mitte des November wurde bei einer
Jagdgruppe des von Major Graf  geführten Ge
schwaders dav «n gesprochen . Auch die Kinder , so
etwa las man in den letzten ' Briefen der Frauen
müßten wohl in diesem Jahre mit einem beschei
deneren Gabentisch zum Weihnachtsfest zufrieden
sein . Spielzeug sei rar geworden . Die vielen fleißige»
Hände die früher einmal dem Weihnachtsmann
halfen, ' drehten heute Granaten und bauten Flug
zeuge . So sei es nun einmal . Der eine dachte an
seinen Buben , der andere an sein Mädel . Wo
konnte man nur ein Schaukelpferd und eine Puppen¬
stube besorgen '? Ganz einfach , meinte da plötzlich der
Hauptmann K ., wir werden das Spielzeug für di:
Kinder unserer verheirnhcien Männer selber bauen!
Und so begann es . . .

In einer Kompanie treffen die Angehörigen ver¬
schiedenster Berufe zusammen . Tischler , Maler
Graphiker , Schlosser und — manchmal schüttelt da
Glück sein Füllhorn bis zum letzten Rest aus -
sogar ein Spielzeugmacher aus dem Erzgebirge.
Eine große Stube im ersten Stock verwandelt sich zu
Werkstatt . Auf dünnem Papier entstanden Zeich
nungen und Pläne . Glatt gehobelte Holzbrette
wurde » herbeigeschlsppt , Handwerkszeug „organi
siert " . Bald begann das emsige Werken und Schaffen
Wenn man die paar Schritte vom Geft' chtsstand zur
Unterkunft geht und die Tür öffnet , hinter der
Sägen kreischen und Hämmer klopfen , meint man,
hier habe der Krieg für Minuten den Atem ange
halten . Nach Leim und Farbe riecht es. Holzstaub
und Sägemehl rieseln in dünnen Schleiern , auf die
Dielen nieder . Auf den langen Tischen liegen die
Ding «, die Kinderaugen aufleuchten lasten und
Eltenih »»- «» « 41 dem wärmenden -Gezühl de.

Schenkendürsens erfüllen . Reizende Puppenstube:
sind unter den geschickten Händen der Soldaten ein
üanden , Schaukelpferde warten darauf , mit „Hüb"
und „ Hott " in Bewegung gesetzt zu werden ; Näh¬
kästchen werden die Töchter erfreuen ; für die
Kleinsten aber sind bunte Hampelmänner da.
Schornsteinfeger und ganze Menagerien von Katzen.
Hunden . Pferden und Ziegen . Für die Buben hat
man Flugzeugmodelle gebaut , naturgetreu den
ausendpferbigen Maschinen nachgebildet , die draußen

auf dem Rollfeld stehen . In einer Ecke geht das
Glanzstück seiner Vollendung entgegen . Nicht weiter-
sagen . wispert der blonde Obergefreite aus dem
Erzgebirge dem Besucher zu. Das wird ein richtiges
tlut 'o für den Sohn des Kommandeurs.

Schlichte Holzbretter wurden zu all dem herrlichen
Irimskrams , der noch niemals auf dem Weihnachts-
iiche unserer Kinder fehlte . Aber sind diese un-
ähligen kleinen Spielsachen nicht zugleich auch Aus¬

truck einer Lebenshaltung und Gemütstiefe , die kein
noch so harter und langer Krieg zertrümmern und
niederknüppeln kann ? Ein Volk , im härtesten Ab¬
wehrkampf seiner Geschichte, das im Osten dem An¬
sturm der Steppe standhält , dessen Heimat mit
ehernem Willen dem Luftterror trotzt , findet in
kargen Freistunden die Zeit , Weihnachtsfreuden für
seine Kinder vorzubereiten . Während auf der Insel
und jenseits des Atlanitk Juda Haß geifert , schaffen
deutsche Soldaten neben den drängenden Forde¬
ungen des kriegerischen Alltags Spielzeug für ihre

Kinder und beweisen damit sinnfällig ihren un-
rschütterlichen Klauben an die Zukunft.

Der Oberleutnant C. greift nach Papier und
Ileistift . Vor ihm liegt der bunte Firlefanz , der
hn vorhin verblüffte . Es ist ein Dackel, ein natur-
etreues Abbild aus der Raffe der Hundcphilo-
ophen mit Wackelohrcn und Krummbeinen . Den
reufel nochmal , eben kneift er sogar — spitzbübisch
grinsend — das linke Auge zu. Er hat gelesen , was
der Oberleutnant schreibt : Liebe Anneliese ! Du
kannst völlig beruhigt sein , Wulf kriegt wunderbares
Spielzeug , das unsere Soldaten in ihrer Freizeit
selbst angefertigt haben . Unsere Kinder sollen am
Weihnachtsfest nicht ohne Freude sein . Wir aber
werden uns von Herzen mit ihnen freuen.

Kriegsberichter Karl Klaus Krebs

Die Arbeiten stammen überwiegend von de»
Soldaten der Flakartillerie , der Luftnachrichten
truppe und des Fliegerbodenpersonals , zuv>
kleinen Teil auch von den Luftnachrichtenhelft"
rinnen . Lehrgänge im Werkschaffen , für die zwe
Lehrgangsleiter des Luftgaukommandos eingeftv
find , erwecken einerseits das Interesse und dm
Freude der Männer an der Arbeit und gebe"
ihnen andererseits die technischen Kenntnisse uw
Fähigkeiten . In der Vorweihnachtszeit hat in all «'
Stellintgen der Luftwaffe eine lebhafte Tätigke'
eingesetzt mit dem Ziel , den Bindern gefallene
oder verwundeter Kameraden oder fliegergesam
digten Familien zum Weihnnchtsfest eine Freud
zu bereiten . Als Ergebnis dieser Tätigkeit w » rd
eine Gesamtzahl von 41292 Spielzeugs»
an die  N S B . zur Ablieferung an die vcrschtc-

Urei Tapfere tauschen Erlebnisse von der Ostfront » u
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Helle Freude in den Kinderaugen
Neuhos , 24. Dezember

, * Auch bei uns fand eine vorweihnachtliche Feier
M Kindergarten statt . Zu ihr waren alle Mütter
M ihren Kleinen erschienen . Durch Tante Eeria
?urden die Kleinen beschert . Mit Gedichten und
ledern erfreuten die Kinder die Herzen der Eltern.

. Im „Nassauer Hof" fand eine Weihnachtsseier
"er Soldatenkinder statt , in deren Mittelpunkt die
"tede des Hoheitsträgers stand . Der BDM . brachte
Las schöne Märchenspiel „Der kleine und große
sitkolaus " zur wohlstelungenen Aufführung . Nach

Bescherung der Kinder wurde die Feier mit den
Ladern der Nation geschloffen. Die angefertigten
Spielsachen der HI . kamen zum Verkauf.

WeiUteactiisiticield dcc Hj . m . Uttiedaü ^üs 5E2~

^ * Echlangcnbad . Frau Margarethe Grabe
Wwe. und Fräulein Elara Eulberg  feiern am
^ Dezember ihren 81. Ecburtsiag.

Espenschied. Das Kriegsverdienstkreuz 2.
"’it Schwertern erhielt Peter Joses Korn.

Klaffe

Der Rundfunk am Sonnabend
8—8.30. Reichsprogramm : 8—8.30 Ufjt : Orgelmufik au*

M Strahburger Münster . — 0—10 Uhr : Unser Schatz.
Mlein , Sprechern Heidemarie Hatheyer und Ernst Mar-
M *. — ii —H .30 Uhr : Lhormusik der Jugend aus neuem
feeihnachtsliedgut . — 11.30—12.30 Uhr : Orchcsterkonzert
ft« Brotzen Berliner Rundfunkorchesters , Leitung : Robert

Schubert (Unvollendete ). Mozart , Weber . — 18 Bis
j- Uhr : Solistenmusik mit ersten Gesangs , und Jnstru»
Aeritalsoliften . — 17—19.20 Uhr : „Tiefland " Oper von
"albert , mit Liselotte Enck. Lore Hofsmann . Willy Stör,
lsttg, Georg Hann u . a . — 20.15—22 Uhr : Unterhaltsame»

«lhnachtsko .nzert deutscher Rundfunkorchester und -ka-
»«llen.

Deutfchlandsender:  11 .30—15 Uhr : ..Die Dre¬
ier Etadtmuffkanten " Märchenipicl von . Hanne Hart«
Jxnn mit Musik von Bernhard Eichhorn . — 17— 18 Uhr:
Musikalische Plauderei am Kamin . — 18— 19 Uhr : Musik,
A* Ni« verklingt . — 19—19.45 Uhr : Konzert der Wiener

hilharmonikcr unter Leitung von Karl Böhm : Konzert
* vorn und Orchester von Richard Strautz (Rundfunk-

ftchlfführung ) , Solist : Gottfried von Freiberg und Ein«
stdie Q -cknv von Haydn . — 20.15—22 Uhr : Trotze Me>
Menfolge aus Oper und Konzert.

. Der Rundfunk am Sonntag
» R e I chs p r o g r a m m : 9—10 Uhr : Volkslieder und
pZnze aus deutschem Land zur Winterszeit . — 10.10 bis
Z Uhr : Vom großen Vaterland : Ansprache von Joses Mag-

Mehner . — 11—11.30 Uhr : Richard -Wagncr -Konzert
J 'i Opern , und KonzertklSngcn . — 12.40—14 Uhr : Das
Mische Bolkskonzert . — 1»- 15.30 Uhr : Werke alter
Meister vom Kammerorchester des Deutschen Opernhauses,
Leitung : Ernst Schräder . — 10 - 18 Uhr : Was sich Sol-
Men wilnlcken — 18—19 Ubr ' Konrert bei Berliner

Ouver-
rahms.

>, D «ntschlandlender:  9 —10 Uhr : „Unser Schatz-
Mein " mit winterlichen Dichtungen (Wiederholung vom

Dezember ) . — 11—11.30 Uhr : „Das Kindlfest ", Kan.
N « zur Ankunft eines neuen Erdenbürgers von Cefar
Ster ~ ' ■ - — - — - -

In mehrmonatiger Arbeit wurden in den Ein¬
heiten des Bannes 770 Untertaunus weit über
10000 Spielzeuge  hergestellt , die gebastelt
worden waren , unseren Kleinen eine Freude zu
machen und den Familien unserer Soldaten zu zei¬
gen . daß sie zum Fest nicht vergessen werden . In
allen Standorten des Bannbereiches waren nun am
vergangenen Wochenend * bt * Spielzeuge ausgestellt
und wurden zugunsten des Kriegs -Winterhilfswerkes
verkauft . Teilweise war dieser Verkauf mit Eltern¬
abenden verbunden.

2m Standort Bad Sch walbach  waren die
Spielzeuge auf langen Tischen in der Wandelhalle
des Kurhauses aufgestellt worden . Die zahlreichen
Besucher waren des Lobes voll über die zur Schau
gestellten geschmackvollen und haltbaren Spielsachen.

Am Sonntagvormittag übergab in Bad Schwal-
bach der K .-Fllhrer des Bannes Untertaunus , Obcr-
gefolgschaftsführer Feger,  Kreisleiter Koch die

Bild : Lind

gebastelten Spielsachen . Er bracht « zum Ausdruck,
dah weit über das geforderte und erwartete Mast
Spielzeug hergestellt wurde . Kreisleiter Koch dankte
der Jugend seines Kreises für die aeleistete Arbeti,
insbesondere würdigte er , dast trotz des derzeitigen
Material - und Werkzeugmangels eine sowohl quali¬
tativ wie quantitativ gleichwertige Menge hergestellt
worden sei. Er eröffnete dann den Weihnachtsmarkt
des Standortes Bad Schwalbach und übergab das
Spielzeug dem Verkauf . Sofort war di« Halle mit
einer großen Menge Käufer gefüllt , deren Wünsche
restlos zufriedengestellt werden konnten . Die große
Anzahl von Spielzeugen gestattete es sogar , am
Sonntagnachmittag die restlichen Bastelarbeiten ohne
Einschränkungen an alle zu verkaufen.

Begeisterung und Zufriedenheit spiegelte stch in
den Gesichtern sowohl der Käufer als auch der¬
jenigen , die das Spielzeug gebastelt und jetzt ver¬
kauft hatten , wider.

dfaung von Earl Schnricht : Bach , Mozart , Haydn.
?y5 —21 Uhr : Meisterwerk « deutscher Kammermusik : Fo-
Men «Quintett von Schubert . — 21—22 Uhr : Opernkonzert
“W Melodien von Wagner , Verdi , Bizet.

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm :15—18 Uhr : Schöne Stimmen

"»d bekannte Jnstrumentalisteu . — 18—17 Uhr : Aus-
fMShite Unterhaltungsmusik . — 17.15 —18.30 Uhr . „Dies
""b du , für Euch zum Spatz " .

Deutschlands » nd « r:  17 .15— 18.30 Uhr : Werke
f°e Mozart , Telemann , Haydn , Leitung Hermann Echmei-
!*«• - 20.15—21 Uhr : „Die Winterreise " von Schubert,
& Teil , Han » Hotter und Michael Raucheisen . — 21 bi»
^ Uhr : Orchesterkonzert mit Werken alter Meister.

„ . . . Vtniglttlis Wird dieM » tfitfr
Ein froher Brauch in vergangener Zeit

Ein « besondere Stellung nahm im Brauchtum der
engeren Heimat der 27. Dezember , der sogenannt«
„dritte Feiertag " ein . Es war der Tag , an dem nach
durchtanzter Nacht sür Knechte und Mägde „das Jahr
ausging ". Durch das Mittelalter hindurch hielt man
an diesem Tage des Dienstbotenwcchsels fest. Durch
Annahme des noch im Volksmund genannten „Mie-
pings " (Mietpfennig ) trat die neue Dienstverpflich¬
tung ein . deren Bruch bestraft wurde . Dieses Hand¬
geld betrug vor 50 Jahren einen Taler . Die Ab¬
sprache war bindend für beide Teile . Entlieh ein
Dienstherr Knecht oder Magd fristlos , ohne di« pier-
wöchentliche KUndig -ungszeit «inzuhalten , mustte er
den Jahres lohn zu Enbe bezahlen.

Blieb di« Magd ein Jahr weiter im Dienst,
wollte die Burschenschaft natürlich nicht um ihren

■ ■KugMwnaBraaiMaMWMMUaauBHBaaauimMW

Branntwein kommen . In diesem Falle zog man aus
ihre Stube , wo „die Kist ' gerückt wurde ", d. h. die
Kleidertruhe wurde in «ine andere Ecke gerückt und
der Staub von ihrem alten Stellplatz gesegt . Dann
war der Schnaps fällig , der auch in allen Fällen
gerne gewährt wurde . Th . W.

Landwirtschaftliche Fortbildung von Soldaten.
Ilm den in ihrer Aus - und FoMilduriH durch den
Wehrdienst behinderten Soldaten die Möglichkeit zu
geben , sich in ihren Berufen weiter zu bilden , hat
die Wehrmacht eine Berussförderung eingerichtet,
in der je nach den vorliegenden Verhältnissen die
Soldaten sich im Selbststudium , in Arbeitsgemein¬
schaften oder Wehrmachtkursen die für die Berufs¬
ausbildung notwendigen Kenntnisse aneignen können.
Als Grundlage für diese Berussförderung dienen die
„Soldatenbriese " . Auch für die Landwirtschaft sind
derartig « Lehrgänge erschienen.

den Weihnaditslagen
Die Festtage werden zwar auch im Sport nicht so

rauschend wie in früheren Jahren gefeiert , aber vornehm¬
lich im Futzball , im Radsport , im Wintersport und im ■
Lager der Boxer gibt cs doch eine ganze Reihe von be¬
deutenden Veranstaltungen.

Im Futzball  ist das Mcisterschastsprogramm ver-
hältnismätzig klein , dafür gibt es einige zugkräftige
Freundschaftstreffen . In Süddcutfchland nennen wir das
Gastspiel der „Roten Jäger " in Stuttgart , sowie das
Freundschaitstreffcn zwischen Dauern München und dem
1. FE . Nürnberg . Zwei Meisterschaftsspiele wurden ln
Hessen - Nassau  wie folgt anöeraumt : FT . Hanau 93
gegen VfL . Rödelheim ; VfB . Offenbach — Opel Rüssels¬
heim.

Von den futzballfportlichen Ereignissen im übrigen
Reich ist das Wiener Turnier mit Rapid , FE . Wien,
Wiener SE . und MEV . Brünn zu nennen . Tfchammerpokal-
sieger Vienna Wien nimmt am Agramer Turnier teil,
während der Floridsdorfer AE . Wien nach Budapest
fährt . — Im Handball  und Hockey  find in der
Hauptsache Freundschaftsspiele vorgesehen . — Der Win¬
tersport  dürfte sich an den Festtagen recht eindrucks¬
voll in Szene setzen. Hervorzubebcn sind dar Weihnachts¬
springen aus der Kleinen Olympiwchanze in Garmisch-
Partenkirchen , der Alpsee -Langlauf des Schiklubs Schen¬
dorf (Schwaben ) und ein Springen in Braunlage im
Harz . Berlins Eisfportler führen verschiedene Beran-
stallungen im Stadion Friedrichshain durch , an denen
auch die deutschen Meister Edt Rada , Martha Mufilek und
Gerda Strauch/G . Roack beteiligt sein werden . In Garmisch-
Partenkirchen ist ein Eishockcytresfcn zwischen Rictzersee
und Wien vorgesehen . — Im Lager der Radsportler
sind die Bahnrennen in Dortmund und Antwerpen hervor¬
zuheben . In Antwerpen kommt es zu einem deuilch -flä-
mischen Treffen , bei dem Lohmann , Hofsmann , Bautz,
Schorn und Rinielmann die deuischcn Farben vertreten
werden . — Die Boxer  haben eine internationale Ver¬
anstaltung in Hamburg aus der Karte , an der deutsche,
niederländische und schweizerische Kämpfer beteiligt fein
werden.

Vergleichskämpfe der unlersfen Einheiten
e . Um die Breitenarbeit in der Leichtathletik in mög¬

lichst umfassender Form zu verwirklichen , sollen in
Hessen - Nassau  im kommenden Jahr nicht nur die
Bannvergleichskämpfe ausgebaut werden , sondern auch

zwischen einzelnen Stämmen und Ge-
eines Bannes stattsinden . Kein

Leichtathletik treibt , soll künftig mehr
ohne eine Jugendabteilnng oder Sportdienstgiuppe sein.
Gcbietsfachwart Heinrich E i m e r - Mainz rst augcnblick-
lich dabei , die Anleitungen für diese verstärkte Breiten¬
arbeit zu entwickeln . Ein Rückblick über das vergangen«
Sportiahr brachte erfreuliche Zahlen über die Beteiligung
an den Bannjportfesten , dem Reichs - und dem Herbst-
sportwettkampf sowie an dem Eebietssportfest in Eichen,
an dem 142 Läufer , 85 Springer , 70 Werfer und nicht
weniger als 38 Mehrkämpfer beteiligt waren . In Breslau,
wo nur eine kleine Streitmacht de» Gebiets 13 antrat,
waren vor allem di « Leistungen im Laufen mit zwei zwei¬
ten und einem dritten Platz beachtlich.

Sporfneulgkellen In Kürze
Die deutschen Jugendmeisterschasten in der Schwer¬

athletik (Ringen , Gewichtheben und Judo ) finden 1944 in
Dresden  statt . Teilnahmcberechtigt find die Mitglieder
der Reichsleistungsarupps und die Sieger der zehn Ge-
bieis -Gruppenwetikampfe , di « bis spätesten » . März er¬
ledigt sein müssen . Im Ringen werden acht, im Heben und
Judo je sechs Meistertitel vergeben.

Die SA .-Winterwehrkämpf » 1944 sollen diesmal im
Bereich der SA .-Eruppe Obcrrhein durchgcführt weiden.
Vorgesehen ist je eine Veranstaltung im Schwarzwald und
in den Bogesen.

Schwellen und die Schwel , bestreiten vom 6. bis
13. Februar in dem schwedischen Winteisportort Oern-
söldsvik einen Länderkampf , der all « olympischen Wett¬
bewerbe umfaht.

Eishockcymeister Rletzersee gewann beim Eissporiauftakt
in München an beiden Tagen gegen die Düsseldorfer EG .,
und zwar am Sonnabend 2 :0 und am Sonntag 1 :0. Im
Kunstlaufen sah man n . a . Martha Mufilek , Eva Pawlik,
Inge Jell und Horst Fabcr.

^ »esdiällsempfc -hkmgen | j Rpzeple für die Hausfrau |  £
Snlttigo Reitstiefel , bekannte Mar-

führt Schuhhaus Wllh . Schaefer,
<SWölbacher Str . 6, neben Film -Palast
' * . und marschgerechte Gelände-

kaufen Angehörige der Wehr
l ^ Cht, des RAD. und der Waffen -^
w* Schuhhaus Wllh . Schaefer , Schwal-

£ «chei _ Straß 0 6_
Wiesbadener Reitstiefelmeister

Schaefer , Schwalbacher Str . 6,
* «rden Paßform und Sitz der Relt-

Marschstiefel ganz besonders
fr̂ |ti«ch überprüft _

^^ Tch . efer,

Tauschverkehr

Schwalbacher Straße 6,
„ - Film-Palast , garantiert als Reit-
^ '®felmeister für tadellosen Sitz und

,Was bäckt Erika ?" Döhler -Sparrezept Knab.-Fahrrad, suche
Nr. 6 : Haferf .,ocken -Keks . . . 60 g ; grofj . Philippsberg-
Margarine zefgehen lassen , 6 Eßlöffel rlrohe 20, ‘ PI. Iks.
entrahmt » Frischmilch lugeben . dann joTF . hrr. d7i uT. rh90 g  Zucker und 150 g Mehl , das mit
*/• Beutel ,,Döhler Backfein '' — mehr ^ ^ , 6147 wz ’
zu nehmen wäre Verschwendung
vermischt ist , beifügen , zum Schluß • • niu 9r reine
150 g Haferflocken , »/. Fläschchen Wo11«» »adellos,
„Döhler Butteraroma " od . V» Fläsch¬
chen , Döhler Zitronenaroma " . Masse
gut durchkneten , wenn sie zu welch
ist , etwas Mehl daruntermischen,
dann dünn auswalken . Mit kleinem
Weinglas Plätzchen ausstechen und

suche Kindergummi¬
stiefel Gr. 27 und
Kinder lederschuhe,
sehr gut erhalten,
Gr. 26. Zuschriften
H 4273 WZ.

diese bei Mittelhitzegoldgelb backen . Wintermantel für 14j.
Weitere Döhler -Soarrezepte folgen.
Ausschneiden — aufheben!J?9ueme Paßform der Reit - und

•̂ rschstiefel_
J'Wort aut viel « Fragen . Die Einheit »- Wer Suppe 10» — wird eher satt ) De >-
®a'kung der FASAN -Rasierklingen
/ •Part jährlich viele Tonnen Papier.
.nSAN -i( asier klingen werden aber
?ch ' wi s  vor au » hochwertigem

yyomlegiertem Edelstahl hergestellt.
Si c8 In der Sparpackung erhalten
. • die  FASAN -Rasierklingen in der
t 'Pewährten Güte . Denk daran ! Spar

v ^SANi

^dlkhe . Spillen — » In Zeltgebot!
"• »ehe Ist kostbarl Doppelt sorg-

müssen wir sie heute pflegen,
. „sd wenn Waschmittel knapp sind.
•ulen Sie darum recht gründlich

2 " OMIN , das alle Schmutz - und u
^ • »chmittelreste aus dem Gewebe lag » rr» ueio,
^ •1. die Wäsche weiß und duftig

ihre Lebensdauer verlängert.
jj M)N von Sunlicht _ _ | laden , größerer,

'*Men? Trinken Sie sofort Rohrbecks
^fOnrhiair ^a uoretärirt " ! Alloinvor*

Jungen , suche eb .-
solchen f. Jg . von
16-17 J. Prdr. Ober¬
eicher , Hole ! Mohren
Niederwalluf I. Rhg.halb bietet die Hausfrau vor jedem

Hauptgericht eine schmackhafte
Suppe . Damit sie schön dick und
gebunden wird , gibt man das milch - [
geborene Milei G zur Suppe . Ein (
gehäufter Eßlöffel Milel G wird an!
Stelle eines Eies verwendet . Das
Mllei G wird in der benötigten ; Kleiderschrank . Zu-
Flüssigkelt aufgelöst und in die Suppe »chrift. L 8032 WZ.

erührt . Messen Sie Milei G stets Schlittschuhe » Gr. 42,
ab . . . dann reicht

Manchester -Anzug,
br. , gut erh . , HoiFj-
luffmolor f. Spielt .-
Antrieb , suche sfab.
H.- Rad u. kl. Ifür.

Skunkskragen , schön,
grolj , oder antike
echte Bronzeleuch¬
ter, 5 Kerzen (Fig .),
suche Nähmaschine.

| Zusehr. L_ 5911 WZ.
;Heizofen , elekfr . ,

220 Volt , suche
HO Volt . Zippel,
Klarenfhaler Sfr. 18

Schreibmaschine
(neues Mod .), suche

Sportschuhe , schw . | ebens . Radio (Werf-
Wildleder, *sehr qul j ausgleich ). Wagner,
erh . (37V,-38). suche | Grabensfraf >e 10,
Schuhe mit geschw . I Tele fon 24577_
iAbs*3717t» L5 ?2iWZ . Stores , gut erh ., mit

K.-Sdil , 1,65 m, mit Uebergardine und
Schischuhen Gr. 38, ! Leiste , suche Läufer,
suche D.-Schischuhe Zuschr. L 7989 WZ.
Gr. 39. L 7992

2 Knabenmäntel für
10-t2jähr ., gut erh .,
suche gut erh . D.-
kleid , 44-46, mögl.
schwarz. L 5904 WZ.

Regulator , gutgeh .,
suche 43er Schaft¬
stiefel . Zuschriften
L 7983 WZ.

9«
lötfelgenau
länger!

C Geschäftsräume

od . 1 Posten Klein¬
kindwäsche , s. gul
erh ., suche Puppe.
Fr. Herr, Opelhaus,
rechts d . Tankstelle

k.- onchialtee verstärkt ” I Alleinv » r- | y . m .;
2®Mf in der Drogerie Minor , Ecke Wäschoreleinrlchtung . mod ., sehr gut

jgWiilbach « r u . Mauritiusstraße
stil 1 Zeitschriften erhalten Sie be-
I ’̂ mt jede Woche frei Haus . Preis
»q Alter der Hefte RM. 2.— bis

*Pf - pro Woche Leihgebühr . Be-
[Ungen werden angenommen für

D.-Schuhe , schwarz,
Gr. 36'/, , suche eb .-
solche 37. Zuschr.
Agentur WZ. , Brem-
thal , Untergasse 17

Staubsauger , 110 V.,
suche Dam.- Fahrrad

erh ., kompl ., 220 Volt , sof . zu kauten ! Schlle 8*. 245 Wi »sb.
gesucht . Zuschriften H 4195 WZ.

_ _ trocken , zum Unterstellen
von Möbeln am Rand der Stadt und
auswärts zu miete n ges.  H 4202 WZ.

. oder Lagerraum zum
Lagern von kfartonagen, ' Verpack.
Material usw . ges

»‘eil,
Geldverkehr

»w ., „ w. ww.s . . . Privatgeld , etwa 10 000.— RM., auf
^ -Wiesbaden bis Rüdesheim , Bin - , 1. Hypothek zu vergeben . H 2605 WZ.

Nak' Kreuznach , Ingelheim . Rhein - j
ty;n®'Lesazirkel , Inh . : P. Lehmacher,
f ®sbaden , Faulbrunnenstr . 3. Tele

> -< 24701. Postschließfach 251

Herrenmantel u. br
Herrenhut , suche
Gasbackofen Wert-
ausgl . L 6145 WZ.

Flügel , gut erhalten,
suche Z:mmermöbel

Tiermarkt

“iWsiel _ Dann zu Brosinsky in
Bahnhof -Drogerie ! Hier finden

Bah ie  bewährten Linderungsmittel!
Jä-clllihofstraße 13- Fernsprecher 24944-

Zuschr. H 4272 WZ.
od . Tel , A Eltv 367

Schi, 1,80
Kandahar - Bind

Faltboot
(Einer). L 5949 WZ.

bei jedem Schritt : Deine
schützt „ Soltit " ! Soltjt gibt

Hauptstammbuchstute , schwarz , 3jähr .,
Warmblut , fromm , leicht engef ., zu
tauschen geg . Kaltblutstufe , ab 2 J.
Schneider , Kloppenheim , Kl. Oberstr . 4 Kettenarmband , silb . ,

schwor , gr . elektr.
Milchkuh , gute , schwarzbunte , hoch '

tojjer *° hl e n längere Haltbarkeit , ver
nasse Füßel

N "ch

tragende , Anfang Marz kalbend
verkaufen , weil überzählig . Karl
Kugler , Medenbach , Untergasse 60

— da , Ua >r aut durchbürsten ! Simmentaler Fahrrind , schwer , zu ver-
bleibt es langer sauber und kaufen . Demmer , Wallau , Neustr . 28

KoH?1* seinen seidigen Glanz . Zur
t J *|wäiche das nicht -alkalische R|nd ',

' ^ nwarzkopf -Schaumpon"
Rreclsa Additions - u. Saldier-

Uii h,n « erreichen Sie enorme Vor
t%n? ' wenn Sie diese präzise arbei-

Maschine richtig einsetzen u
du;l ,lch  behandeln Nähere Auskunft

bie Generalvertretung für Süd
8(ir ^ «utschland Heinrich Scomitz
^itt n[*aschlnen  und Organisations
Perl®1' Frankfurt a . Main , Kaiserstr 1

hellbraun , einwandfrei , hoch-
trächtig . Mitte Januar kalbend : Fahr¬
kuh , trächtig , Ende Mai kalbend , - u
verkaufen Römer , Adolfseck , Aarstr.
Nr . 31

Enter . 43, suche
Westendstr . 57

Pute . Krämer,Weiß.

Wellensittich gesucht . L 7996 WZ.

Verschiedenes
P'echer 23028 29

Fahrzeuge 1

4m . .^ d Motorräder kauft laufend
^Orrs/erwer lung Fehilnqer Weiden

12 Tel 22543

Leichte Heimarbeit vegibt Pepierw-
Fabrik Dennewein , Schwalbach . Str .45

»aum od kl Lager zum Unterstellen
von Ware gesucht . Zuschriften unter
H 633 WZ.

_ - - - - - - -- Briefmarkentausch Suche Großdeutsch-
Sv. ,̂ ? ^ rrad (Sachsmotor ) zu kaufen land , gebe ab Europa u . Uebersee

Ucl*l. Zuschriften H 4223 WZ. | Zuschriften unter l 4M WZ.

Zuglampe , Fernglas,
H.-Zylinder Gr. 57,
suche alle Brief¬
marken . Zuschriften
H 566 WZ.

Dem.-Wintermantel,
handgew ., alte H.-
Pelzweste o . Arm,
gut erh ., suche eb . -
so 'ches D.-Fahrrad,
evtl . Werlausqleich.
Zuschr. L 7982 WZ.

Herr.-Wintermantel,
rritfl . Gr., sehr gut
erh ., suche Damon-
Schaftstiefel 35*/s-36.
Zuschr. L 5902 WZ .

H.-SchlafanxUge , 48,
gut erhalten , suche
gleichw . D.-Nachl-
hamden mit lang.
Arm. L 5856 WZ.

H.-Uhr, Silber , oder
Uhr f Eisenbahner,
la Werk , gutgeh .,
suche D.-Armband¬
uhr od . Foto 6X9
Rolfff!
H  l

_WZ.
Kinderwagen , gut
erhalt ., suche Pelz¬
mantel , Schuhe 39
o . Wohnz .-Schränk¬
chen . L 5920 WZ.

D.-Schaftstiefel , 38V»,
suche Wollkleid Gr.
40— 42. Zuschriften
L 5908 WZ.

Radio , 3 R., m. Laut-
spr. od . Korallen-
ketie , 1,20 m, suche
eleg . Pelzmantel.
Zuschr. L 7985 WZ.
Sola , kl., sudie s.
gut erh . K.-Wagen,
mögl . Korb. Zu-
schrifl^ L 5926 W Z.

Klavier , .grofj (Art
Flügel ) , suche gut
erh . Chaisel . oder
Kautsch. L 7995 WZ.

Büroschreibtlsdi,
suche D.-Fahrrad , q.
erh . Wertausgleich.
Zuschr. L 6020 WZ.

Surg , suche gut erh.
Puopenwaqen . Zu¬
schrift. L 5996 WZ.

Schl, 1.80 lang , mit
Kandahar -Bindung,
suche Fofoapoarat
(Kleinbild ) od . Roll¬
film 6X9 . Zuschr.
I 5931 WZ.

H. Ŝchuhe (43), gut
erh ., suche D.-Kra-
qenschuhe 39-40 o.
Gummiwärm flasche.
Zuschr. L 5935 WZ.

2 Steppdecken , iad .-
los , kupferfarbig,
gute Oual ., 'uche
einen guten Dam.-
Pelzmanlel Gr. 44.
Bisam , Fohlen oder
dergl . Werlausgi.
Zuschriften unter
H 2576 WZ . _ _

Lederschuhe , Gr. 37,
Pumps , blau , tadel¬
los . suche ebens.
Gröfje 37’/*, Sport¬
schuhe oder Stiefel.
Zuschr. H_541 WZ.

l(. Wagen u. Stuben¬
wagen , suche gul
erh . Pelzmantel od.
Jacke , Gr. 42. Zu-
schrilten H 537 WZ.

Kd.-Bett , w . , kompl . ,
gut erh ., suche eb -
solch . Staubsauger,

V. W«ftw »gl.
*m  Wie

Ziehharmonika mit
Koff., suche g . erh.
Mantel oder Schi¬
anzug f. 11(j. Jung.
Zusehr. L 5917 WZ.

H.-Gsbardinemantel,
Gr. 56-58, sehr gut
erh ., suche D.- Früh¬
jahrsmantel , schw. ,
Gr. 42. L 5960 WZ.

Lederkoffer , Stores
od . 10 Weingläser,
suche tadellos erh.
K.-Sportwagen mit
Loderfederung und
Gummifcereif . Zu¬
schrift. L 5957 WZ.

Teppich , 2,90X2 m,
suche guten kleinen
Teppich etwa 2.10X
1,40 m. Zuschriften

JL 5956 WZ.
H.-TchnUrsdiuhe, 43,
s. g . erh . , suche D.-
Strafjenschuhe (41).

^Zuschr. L 8003 WZ.
Pfalt -Nähmaschine,
gut erh ., suche eb .-
solchen H.-Anzug,
Gröfje 54, u. and.
Bekleidunar -tücke.
Zuschr. L 5967 WZ

H.-Schischuhe 42-43
u. H.-Pullover , gut
erh ., suche D.-Schaft¬
stiefel 38V--39. Tel.
24021 o . L 5969 WZ.

Reifjzeug , suche gul
erh . D.-Sfrickweste
44 o . 2 bunte Tisch¬
decken . Telefon
Mainz 41896

Dam.- u. Herrenuhr,
gold ., suche ersf-
k>ass . Radio . Zu¬
schrift. I 5964 WZ.

Sportonzug (48-50)
3X gefr ., suche g.
erh . Schallpl .-Spiel¬
schrank. L 5963 WZ.

D.-Schuhe , 39, gut
erh’., Handschuhe u.
D.-Armb.-Uhr, suche
D.-Wintermantel 44-
46, auch Pelz ange¬
nehm . L 5944 WZ.

Rollschuhe m. Kugel- ! Gummistiefel Gr. 26,
lager , suche L . erh,
D.-Schistiefel 37-38
(Wertausgleich ). Zu¬
schrift. K 6000 WZ.

Gitarre m. Stoffhü11e,
suche Bücherregal 1.
Wohnzimmer . Zu¬
schrift. H 568 WZ.

D.-Mantel , sehr gut
erhalt . , suche Bett¬
umrandung , Läufer
od . Linol .-Teppich.
Zuschr. H 2587 WZ.

Smoking (Mafjarbeitj
tadellos , Gröfje 50,
und Fotoapparat,
9X12 cm, kompl .,
suche Dam.-Mantel
oder Pelz . Zu¬
schriften H 516 WZ.

Burg, schön , mit Sol¬
daten , suche Pupp .-
Wagen . Zuschriften
L 6̂031_ WZ. _

Biberpelzmantel,
eleg ., 42, tadellos,
sudie gleichw . 46-
46, Farbe u. Pelz¬
art leich . Aufzahl.
Zuschr. L 6027 WZ.

Roman, frz., 10 Bde.
(R. Rolland : Jean-

Christophe ), suche
Füllhalter . Spiess,
Rüdesh . Sfr. 10, III.

Kione , dreiteil ., tad .-
los , suche g . Küch.-
Waage . Zuschriften
H 586 WZ.

Led .-Aktentasche , g
erholt ., suche Reit¬
stiefel , 42-43 (Werf¬
ausgleich ) . Zuschrif¬
ten L 6084 WZ._

3 Frottierhandtücher,
gut erh ., suche K.-
Sportwagen , Aufz.
Zuschr. L 6082 WZ!

Kocher, elekfr . , suche
Radioröhre Rens
1204 o . Valvo 4128.
Zuschr. L 6087 WZ.

Dsmenschirm , eleg . ,
suche ebens . dkbl.
od . schw. Filzhut o.
mod . Puppenwog .,
auch gut erh . Wipp¬
roller . L 6065 WZ.

2 P.Lederhalbschuhe
32 u. 33, gut erh .,
suche mod . Pupp .-
Wagen . L 6077 WZ.

2 Märklinbaukasten,
qr. , Wikingmodell-
rlotfe m. Hafen , gr .,
oder Rodelschlitten
u. Divandecke , all.
tadellos , suche el.
Heizplatte , 110 V.,
und Schallpiaffen
(klassisch ). Zuschrif¬
ten L 6218 WZ.

Taschenuhr (Chrom,
Leuchtz .) H.-Gummi¬
schuhe (40), beid . g.
erh . , s . mittl . stab.
H.-Koffer .oder gr.
Schliefjk . L6220WZ
Mozart , Beethoven
u. and . Noten , geb .,
tadellos , suche Back¬
haube , evtl . Aufz.
Zuschr. L 6192 WZ.

Sportschuhe « Gr. 37,
gut erh . , suche eb .-
solchen Kinderwag.
Zuschr. L 6211 WZ.

FUiHederhal 'er, gu *,
suche Mädch .-Schul¬
ranzen . Zuschriften
16191 WZ.

H.-Stiefel (45), s. gut
erh ., suche gleiche
Schi- , Reit- od . D.-
Sdiaffsfiefe !. Zu-
schrift. L 5929 WZ.

Bügeleisen , elektr . ,
220 Volt , tadellos,
suche Pullover,
Strickweste od . D.-
Schuhe Gr. 36-37.
Zuschriften unter
H 554 WZ.

Heizsonne , elekfr .,
220 Volt , suche eb .-
solche oder Ofen
110 Volt . Tel. 28400

Lederschuhe , schw . ,
einmal getr . , Gr. 38,
suche ebens . 40-41.
Zuschr. H 590 WZ.

Staubsauger , gut er¬
halt . , suche g . erh.
Frauenwintermantel
Gr. 46. L 6200 WZ.

Marschstiefel , 41-42,
gut erh . , suche kl.
Leiterwagen . Zu-
schrlft. L 6221 WZ.

Stragula , gut erhalt . ,
suche Koffer mittl.
Gröfje . L 6088 WZ.

Ziehharmonika f. gr.
Jungen , suche D.-
Kleid , Gröfje 44-46,
od . gut erh . Dam.-
Schuhe Gr. 37-38.
Zuschr. L 6090 WZ.

Filzhuf , blau , kl. ,
tadelt . , suche grofj.
br. Sporthuf . Zu¬
schriften H 584 WZ.

Damasttischdecke,
gr . , g . erh . , 16 engl.
Schallpl . x. Erlern,
d . Engf ., Trommel
u. Pfeifen (K.-Spiel¬
zeug ), suche Herr -
Wäsche (kl. Figur ).
Zuschr. L 6083 WZ.

Offz . -Mütze , 58'/».
Dolch u. Regenmant.
s. g . erh .., von m.
Mann , suche Kleid .-
Schrank, evtl . Wert-
eusgl . L 6060 WZ.

Staubsauger , 110 V,
3 Märklin -Baukasten,
Schlittschuhe (39),
Anzug für lOjähr
Jung . , Dampfmasdfc
mit Zubehör , suche
gul erh . H.-Winter¬
mantel , mittl . Fig .,
Herr.-Huf Gröfje 56,
Federbett Zuschrif-

- ten L 6070 WZ.
D.-Schuhe , kaum ge¬
tr., od . reinseid . bl.
Kleid 42, suche K.-
Wagen , s. gut erh.
Zuschr. L 6079 WZ

Elekfr. Topf, V* Lfr.,
220V ., suche ebens.
110 V. ; Bügeleisen
220 V. , suche 110 V. ,D.-Lederschuhe , eleg.

Marschstiefel , 42-43,
q. erh ., suthe Drei¬
rad od . Puppenwaq.
Zuschr. L 6076 WZ.

Puppensportwagen,
suche mod ., 2teil.
Badeanzug 40—42;
Schlittschuhe , ver-
nick., 21-23, sudie
ebens . Gr. 25-27.
Zuschr. L 6207 WZ.

Herrenarmbanduhr,
suche gute Chaise¬
longue od . Kautsch.
Zuschr*. L 6201 WZ.

Hohner -Akkordeon
m. Koffer , 32 Bässe,
suche Schreibmasch.
Wertausgl . Dreher,
Danziger Sfrafjo 86

Gasbackofen , 4flamm.
Suche ' Pelzmantel
Gr. 42—44. (Werf-
ausgl .) L 9036 WZ.

Küchenuhr, suche
Kleid Gr. 40-42 od.
Kinderkleid für
11 Jahre . Helenen-
strahe 8, I. r.

Klavier , sudie Barock¬
kommode oder B.-
Schreibschrank . Zu¬
schriften erb . unter
H 585 WZ.

Wintermantel und
Jacke für 12jähr.
Knaben , Fufjball-
garnit ., Waschpresse
,,Alfa *, Fischaquar . ,
Kakteenbank , alles
tadellos , suche H.-
Huf u. Handschuhe,
sowie Armbanduhr.
Werfaiisgleich . Fern¬
ruf 20444

Staubsauger , 220 V.,
tadellos , suche D.»
Wintermantel 42-44,
dunkel , gleichwert.
Zuschriften unter
H 4243 WZ.

D.-Mantel , schwarz
Boucle , Gr. 42-44,
g . erh ., suche eleg.
leicht . Sommerman¬
tel (keine Sport !.) ,
ebenfalls gut erh.
Zuschr. H 589 WZ.

Schreibtisch , pol ., kl.,
sucheTischleselampe
Zuschr. L 6205 WZ.

Schl, erstkl . , suche
gut erhalt . Marsch¬
stiefel Gröfje 42-43.
Zuschr. L 6089 WZ.

Mandoline , gut erh . ,
suche Foto , Roll¬
film, 6X9 . Zuschrif¬
ten L 6047 WZ.

Velourhut , blau,
eleg ., suche Pupp .-
Küche (Schreiner¬
arbeit ) od . Filmapp.
oder Dampfmasch.
Zuschriften C 4353
an Anzeigen - Frenz,
Wiesbaden

Wild !.-Schuhe , blau,
Gr. 34-35, sehr gut
erhalten , suche eb .-
solchen Mantel für
2jahr. Bub. Zuschr.
B 4352 an Anzeig .-
Frenz , Wiesbaden

Geige alter Meister
1813, suche Pelz o.
Pelzmantel . Zuschr.
H 600 WZ.

Herr. -IUd , tadellos,
suche ebens . Herr.-
Anzug Gr. 60. Zu¬
schriften H 607 WZ.

Jünglingsanzug für
17—18jähr. Jungen,
gut erhalten , suche
Herren - od . Dam.-
Schianzug , evtl , nur
Hose . Adolfshöhe.
Rhönstrafje 3

Verloren — Gefunden

Zuschr. L 8013 WZ Abs . , Gr. 37,
D.-Lederstief.

Blüfhner -Flügel nebst
Vorsetzapparat und
Notenrollen , suche
Kautsch, Sessel und
Tisch(Barock). Wert¬
ausgl . L 6059 WZ.Gasbadeofen , _ _

gut , emaill . Bade - 38, od . D.-Schianzug iAquareügemälde
wanne , suche gut . Zuschr. L 5932 WZ. i nach Auswahl
Staubsauger oder SamfkosfUm, g . erh . , I suche Schistiefel
elekf ». Heizofen , j 46, suche H.-Anzug | Gröfje 43. Zuschrif-
ZtM* h l 4004 WZ. I Gr. 44. L 6214 WZ. I ten H 601 WZ,

D.-Lederhandschuhe , Goethestr ., Les-
singstr . - verloren . Gegen Belohnung
abzugeben Goethestraße 27, I.

Herrenhandschuh , recht ., grau gef .,
am 21., Rhelnstr . b . Dürerplatz verl.
Gute Belohnung . Anruf 23673

K.-Handschuh , Fäustl ., Stadtmitte verl.
Belohnung.  Bismarckring 6, Part ., r.

Lederfäustel , schwarz , am 23. Dez .,
zw . 12 u . 13 Uhr, auf d . Weg Her¬
mann -, Hellmund -, Bleichst «-., Bosepl .,
Friedrlchstr . verloren . Bitte gegen g.
Belohn , abz . Friedrichstr . 20, Dittrlch

Trauring (W. E.) verl . Geg . Belohnung
abzugeben Bismarckring 2, II._

Ledertasche mit Geldbörse , 2 - und
Schlüssel v . Lazarett bis Hallgarter
Str . verl . Geg . Bel . abzug . Jentzsch,
Hallgart er Straße 2, Stb . II._

Eisenschein gefunden . Abzuholen Kied-
richer Straße 4, Parterre , links

3 Butterkarten mit Fa . Schwanefeldt
von Kind jedenfalls Kirchgasse ver¬
loren . Bitte gegen Belohnung abzu¬
geben Adolfsallee 7, I.

itt gelber
Scharnhorttstr . 2, II. r.

Fausthandschuh , dunkelbl
Verzier ., gef.

Schal gsfundM , Abruhole«
fing , Alb rechtst !. «7, t*

bir
MCÜ K

t dasQateknt -FcnMCwBnnauf
briefl.Wege. Die Methode„Qufcdani"
wird dauerndvervollkommn« und kt
•chledtthin

der neue Weg aufwärt «.
i Erfolg« kn Beruf

brachte. EinigeStandea in der Woche
und eia mtLStudiengeldvoo 1,7j SUL
•iodderEinatajmehr Wissenundmehr
Kfionensind der Gewinn.
Christiani-LchrgSngcin Maschinenbeu,
Bxutechnik, Elektrotechnik; euch im
Kriegeist für denernsthaftStiebenden
die Teilnahmean den wichtigstenFi¬
ebern gesichert. Studienprogrammmit
Erfolgsberichtenausder Praxiskosten¬
frei.

FERNUNTERRICHT CHRISTIAN)
KONSTANZ

Kranksein
ist teuer!

Darum werde recht¬
zeitig Mitglied derBonner

Krankenkasse
Gegründet 1908
Privatpatient — Hohe
Leistungen I Kosten¬
lose Beratung durch
die Bezirks -Direktion
Wiesbaden , Michels¬
berg , Ecke Langgasse,

Ruf : 23751
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Am 22. Dezember 1943 starb
für Führer , Volk ünd Vater¬
land nach fast 41/*jähriger

treuer Pflichterfüllung im Heimat¬
lazarett an den Folgen einer
schweren Krankheit , welche er
sich im Osten zuzog , unser ein¬
ziger , lieber , guter Sohn , mein
lieber Bruder , mein Ober alles ge¬
liebter Bräutigam , Schwager,
Schwiegersohn , Onkel , Neffe und
Kusin

Sturmführer
des Sturmes 1/80 Karl Ludwig

Adolf Eckhardt
Feldwebel In einem Gren .- Regt.
Inh . des Eisernen Kreuzes 2. Kl.
und sonstiger Verdienstauszelchn.
Im blühenden Alter von 34 Jahren.
Er war unser ganzes Glück ; wir
werden ihn nie vergessen,

ln tiefem stillem Schmerz : Adolf
Eckhardt und Frau, geb . Mom-
berger / Adolf Kuhn und Frau,
geb . Eckhardt / Babette Stiehl
Wwe . / Mathilde Stiehl , Braut /
Familie Franz Stiehl / und alle
Verwandte

Wiesbaden (Klrchgasse 19, Zlm-
mermannstraße 7) , 24. Dez . 1943
Die Beerdigung findet am Diens¬
tag , 28. Dezember , 14.15 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt

Unser guter hoffnungsvoller
und lebensfroher Sohn , mein
einziger Bruder , unser lieber

Enkel , Neffe und Vetter

Ernst Wintermeyer
Leutnant der Reserve

Zugführer In einer Aufklärungsabt.
Inhaber des EK. 2. Kl., des Inf
Sturmabzeichens In Silber und des

Verwundetenabzeichens
Ist am 1. November 1943 Im Alter von
191/* Jahren in treuer , selbstloser
Pflichterfüllung bei den schweren
Kämpfen im Osten gefallen.

In tiefem Schmerz : Philipp Win¬
termeyer , Stabszahlmeister der
Reserve / Marie Wintermeyer,
geb . Wintermeyer / Hilde Win¬
termeyer / und alle Anverwandte

Wiesbaden (Rüdeshelmer Str . 391,
W.-Sonnenberg , Im Dezember 1943

-W^  Unfaßbar und schwer traf
MW uns die traurige Nachricht,
•issT* daß mein lieber treusorgen¬
der Mann , unser guter Bruder,
Schwager , Schwiegersohn , Onkel
und Neffe

Otto Pokroppa
Stabsgefr . In einem Panz .-Pi .-Batl
Inhaber der Sudeten -Erinnerungs-
medaille und Spange , des Verw-
Abzeichens -in Schwarz , der Ost¬
medaille und des Kriegsverdienst¬
kreuzes 2. Klasse mit Schwertern
kurz vor seinem 28. Geburtstag
nach 6J3hrlger soldatischer Pflicht¬
erfüllung ganz plötzlich im Osten
verschieden Ist.

In tiefem Schmerz : Frau Luise
Pokroppa , geb . Sjefer / und alle
Anverwandte

Bad Schwalbach , Dahlhausen , Iser¬
lohn , Werl I. Westf ., Dezember 1943

lief erschütterte uns die un¬
erwartete traurige Nachricht,
daß mein herzensguter Mann,

Sohn und Bruder

Karl Weber
Gefreiter,

an den Folgen einer schweren Ver¬
wundung Im Osten den Heldentod
fand.

In tiefem Schmerz : Frau Luise
Weber , geb . Elsel / Familie Hein¬
rich Weber sen . / Familie Hein¬
rich Weber Jun.

Wiesbaden (Körnerstraße 8) , Wsb .-
Biebrich

Ganz überraschend traf uns
die unfaßbare Nachricht vom
Verlust meines geliebten

Mannes , seiner Kinder treusorgen¬
den Vaters , meines lieben Schwie¬
gersohnes , unseres guten Schwa¬
gers , Onkels , Neffen und Vetters

Franz Christian
Uffz . bei der Feldgendarmerie

Er starb im Alter von 35 Jahren
am 25. November 1943 an den
Folgen einer schweren Verletzung,
die er durch einen Unglücksfall
erlitten hat . In fremder Erde ruht
er auf einem Heldenfriedhof im
Osten.

ln tiefstem Schmerz : Mlna Chri¬
stian , geb . Hermvnl , Oswald,
Wilma und Thoo

Becheln , Nassau , Sulzbach , Wies¬
baden , Im Felde , Im Dezember 1943

Hart und schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht , daß
unser innigstgeliebter her¬

zensguter Sohn , Bruder , Neffe,
Onkel und Kusin

Werner Nussmann
Grenadier

im blühenden Alter von 18 Jahren
in soldatischer Pflichterfüllung für
Führer , Volk und Vaterland im
Osten den Heldentod fand.

In tiefer stiller Trauer : Familie
Ferdinand Nußmann / Feldwebel
Josef Nußmann , z . Z . im Felde /
Obergefr . Ferdinand Nußmann,
z . Z. im Felde / und alle Ange¬
hörige

Wiesbaden (Moritzstraße 62) , den
23. Dezember 1943
Mit den Angehörigen trauern um
ihren lieben Arbeitskameraden die
Amtsleitung und Gefolgschaft des
Postamts Wiesbaden

Hart und schwer traf uns
die Nachricht von dem Hel¬
dentod meines lieben bra¬

ven Sohnes , unseres guten Bru¬
ders , Enkels und Kusin

Georg Fröhlich
Gefreiter ln einem Gren .-Regt.

Er fiel In soldatischer Pflichterfül¬
lung bei den schweren Kämpfen
im Osten am 13. Oktober 1943 im
Alter von 21 Jahren.

In tiefem Leid : Frau Amalle
Fröhlich Wwe . und Kinder , nebst
Angehörigen

Wiesbaden (Waldstraße 154, Part .) ,
im Dezember 1943 '
Beileidsbesuche dankend verbeten

Wir erhielten die traurige
Nachricht , daß unser lieber
Sohn
Herrmann Merz

Obergefreiter in einer Luftwaffen-
Feldeinheit

im Osten im Alter von 26 Jahren
den Heldentod fand . Er folgte
seinem Bruder Hans nach sechs
Monaten.

In tiefer Trauer : Familie Ernst
Merz und Verwandte

W *Biebrlch (Heppenhelmerstr . 5) ,
im Dezember 1943

Heute erhielten wir die
schmerzliche Nachricht , daß
nach Gottes unerforschlichem

Ratschluß unser lieber guter Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel , Neffe
und Vetter

Karl Emsermann
Obergefreiter in einem Grenadier¬
regiment , Inhaber des Eisernen
Kreuzes 2. Klasse , der Ostmedaille
und des Verwundetenabzeichens

nach 4V«jähriger treuer Pflicht¬
erfüllung in den schweren Kämpfen
im Osten am 2. Dezember 1943, kurz
vor Vollendung seines 24 . Lebens¬
jahres den Heldentod gefunden
hat . Seine sterblichen Ueberreste
ruhen auf einem Heldenfriedhof im
Osten.

In tiefer . Trauer : Peter Emser¬
mann und Frau Margarete , geb.
Hölzer

Bleidenstadt , Im Dezember 1943.
Das Traueramt war am Donnerstag,
dem 23. Dezember , 7 Uhr , in der
Pfarrkirche zu Bleidenstadt.
Mit den Angehörigen trauern um
einen lieben Arbeitskameraden:
Betriebsführung und Gefolgschaft
der Fa. Wilhelm Fercke , Wiesbaden

Wieder traf uns ein hartes Ge¬
schick . Mein lieber Mann , unser
treusorgender Vater , Großvater u.
Schwiegervater , mein einziger
Sohn und Bruder

Dr. Julius Eckert
Generalstabs veterinär

ist plötzlich und unerwartet im
Alter von 59 Jahren von uns ge¬
gangen.

In tiefem Schmerz Im Namen
aller Hinterbliebenen : Alma
Eckert , geb . Nagel

Frankfurt/M . (Bornwiesenweg 34) ,
Wiesbaden (Kiedricher Straße 1) .
den 20. Dezember 1943
Die Beerdigung findet Montag,
27. Dezember , 15 Uhr , auf dem Süd-
frledhof statt_

Durch Unglücksfall wu/de mir plötz¬
lich mein lieber Mann , Bruder,
Schwager , Onkel u . Schwiegersohn

Hermann Becker
ausgezeichnet mit dem Eisernen
Kreuz II . Klasse , Verwundetenabz.

In Silber 1914/18
Im 45. Lebensjahre entrissen.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Amalle Becker , geb.
Preist / nebst Angehörigen

Wiesbaden (Oranlenstraße 58)
Die Einäscherung hat bereits statt¬
gefunden
Auch wir trauern um den uns so
Dlötzlich entrissenen guten Arbeits¬
kameraden . Betriebsführer und Ger
folgschaft der Hotel Quislsana
Hans Roser Kommanditgesellschaft

Am 22. Dezember 1943 verstarb nach
jahrelangem schwerem , aber mit
großer Geduld ertragenem Leiden
meine liebe herzensgute Frau , un¬
sere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Käfhchen Grund
geb . Hölz

Im Namen der Hinterbliebenen:
Otto Grund , Rev .-Hauptm . d . Schp.

Wiesbaden (Rauenthaler Straße 23)
Gemäß dem schlichten Sinn der
Verstorbenen findet die Einäsche¬
rung In aller Stille statt

Gott nahm unsere liebe treusor¬
gende Mutter , Schwiegermutter,

roßmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Katharina Eser
Y 22. 4. 1875. A 22. 12. 1945

ganz unerwartet aus Ihren Weih¬
nachtsvorbereitungen zu sich.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Josef Eser

Beerdigung am 27. Dezember 1943,
um 15.30 Uhr , Südfriedhof

Plötzlich und unerwartet entschlief
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Schwester und Tante

Frau Elisabeth Herrmann
geb . Bauer

Die trauernden Hinterbliebenen:
Adolf Herrmann , Erna und Emil
Herrmann (Kinder ) / Hertha Herr
mann , geb . Krön / und 1 Enkel¬
kinder 7 Freu Krön

Wiesbaden (Rüdeshelmer Str . 34)
Beerdigung : Dienstag , 28. Dezem
ber , 15 Uhr , Südfriedhof

Am 21. Dezember 1943 entschlief
nach langem schwerem Leiden
unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin , Tante und Verwandte

Frau Frieda Rolffs
geb . Scheidt

im 77. Lebensjahr . Sie folgte Ihrem
* -• ' fr .geliebten Gatten nach fast fünf¬

jähriger Witwenschaft.
Im Namen der Hinterbliebenen:
Elisabeth v . Below , geb . Scheidt

Hubertushof , Wiesbaden 5, Kett¬
wig , Lugano , Lennep (Rheinl .) , im
Dezember 1943
Einäscherung : Mittwoch , 29. Dezem¬
ber , 10 Uhr , Südfriedhof

Am 22. Dezember 1943 ist meine
liebe Mutter , unser « treubbsorgte
Großmutter , Urgroßmutter , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Susanna Frey
geb . Bender

im 87 . Lebensjahr sanft entschlafen.
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen . Elisabeth Martin , geb.
Frey

Wiesbaden (Bahnhofstraße 22) , Im
Dezember 1943

Einäscherung in der Stille _
Nach kurzem schwerem Leiden
verschied mein geliebter Gatte,
unser Vatez , Schwiegervater , Opa
und Onkel

Herr Adam Hahn
Kammermusiker a . D.

an seinem 69. Geburtstage.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Meta Hahn , geb . Schweig-
höfer , und Söhne Eduard Hahn,
Alfred Hahn , Ernst RUbsamen,
nebst Angehörigen

Wiesbaden (Kauber Straße 3) , den
24. Dezember 1943
Die Einäscherung findet am Mon¬
tag , 27. Dezember , 12 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt

Der Herr über Leben und Tod er¬
löste äm 22. Dezember 1943 unsere
liebe treusorgende Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Urgroßmut¬
ter , Schwester , Schwägerin , Kusine
und Tante

Frau Auguste Reinemer
geb . Ulrich

Trägerin des gold . Ehrenkreuzes
der deutschen Mutter

im 81. Lebensjahre durch einen
sanften Tod.

In tiefer Trauer : Geschwister
Reinemer

W .-Erbenheim , im Dezember 1943
Beerdigung : Montag , 14 Uhr , Fried¬
hof W .-Erbenheim . — Kranz - und
Blumenspenden im Sinne der Ver¬
storbenen dankend verbeten

Nach langem schwerem , mit großor
Geduld ertragenem Leiden ver¬
schied heute morgen unsere Hebe
gute Mutter , Schwiegermutter,

roßmutter , Schwester und Tante

Karoline Götz
geb . Nägele

im 57. Lebensjahr . Ihr Leben war
Arbeit , Liebe und Güte . Ein treu¬
sorgendes Mutterherz hat aufge¬
hört zu schlagen.

lm,Namen der trauernden Hinter
bTiebenen : Karl Götz und Frau
Gertrude , geb . Nickel , und Kind
Hannelore

Wiesbaden (Dotzheimer Straße 52,
Arndtstraße 7), 22. Dezember 1943
Die Beerdigung findet am Montag,
27. Dezember , 14.15 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt

ott der Herr nahm heute nach
kurzer schwerer Krankheit unsere
treubesorgte gute Mutter , Schwie¬
germutter , Oma , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Frau Marie Villmann
verw . Birk , geb . Diehl

im 78. Lebensjahre zu sich.
Im Namen der Trauernden : Fritz 3
Thomas u . Frau Solle , geb . Birk ' /|
K. Gabel und Frau Lina , geb . R
Villmann / Edmund Kraus u . Frau A
Maya , geb . Villmann Wilhelm §
Villmann und F/au Fridel , geb.
Heinrich / R. Frank u . Frau Luise,
geb . Villmann / und vier Enkel

W.-Biebrich (Bahnhofstraße 29 und
Feldstraße 8), den 22. Dqz . 1943
Die Beerdigung findet am Montag,
27. Dezember , 14 Uhr , auf dem
Friedhof W .-Biebrich statt

Bestattungsanstalt Georg Gasser,
Bleichstraße 41, Anruf 22451

Trauerkleidung wird geiärbt : Zwick &
Heeschen , Langgasse Â Goldg.
Platter Straße 77. Fernruf ^24800

16,

j Familienanzeigen _|
22. Dezember 1943. Unsere Irmtraud

ist angekommen . Die glücklichen
Eltern : Annemarie Schneider , geb.
Schmidt , z . Z. Rotes Kreuz . Anton
Schneider , Uffz . Wiesb ., Taubenstr . 9

Ursula u . Sigrid haben ein Brüderchen
bekommen . Dies zeigen in 'dank¬
barer Freude an : Hedl Conitz , geb.
Hofmann , Willi Conitz . zur Zeit KV.-
Inspektor im Osten

In dankbarer Freude zeigen wir die
Geburt unserer Tochter Jutta
Beate  an : Sophie und Alfons von
Putzer -Reybegg . Wiesbaden , zur Zeit
Paulinenst ., K .-Fr.-Ring 43. 23. 12. 1943

•m i 1" 1 .  I
Z. l 1 Taipeh verkehr [

Wir hebon uns verlobt : lÜsebetM
Flock , Heine Schultheis , Uffz . z.
Wehrmacht . Wiesbaden . Schiersteiner
Straße 4, Marienborn bei Mainz , Marebuksppe,
Weihnachten 1943 •

Ihre Verlobung geben zugleich im
Namen der Eltern bekannt : Gertl
Müntz , Heinz Bernius , Köln , z . Z. Wies¬
baden , Wiesbaden , Klopstockstr . 22

Wir geben unsere Verlobung bekannt:
Lydia Blum , Frankfurter Str . 64, Kurt
Reichert , Scharnhorststraße 5. Wies¬
baden , Weihnachten 1943

Jgdl-
dkl . Hut , schwarze
Sportschuhe Gr . 35,
suche Hänger 40-42.
Zuschr . L 8036 WZ.
». -Reise -Necessaire,
s. gut erh ., suche
D.-Schaftstiefel 39.
Zuschr . L 6103 WZ.

Als Verlobte grüßen : Gudrun Hansen,
Adelheidstraße 17, Hanns Hammen,
cand . med ., z . Z . Feldwebel bei der
Wehrm . Wiesbaden , Weihnachten 1943

AI» Verlobte grüßen : Frieda Erbe,
Blücherstraße 5, Paul Gasteier , Adel¬
heidstraße 90 . Wiesbaden , Kriegs¬
weihnachten 1943

Ihre Verlobung geben bekannt Resi
Bibo , Sonderführerin im RAD ., Elt¬
ville a . Rh ., Hans Seib , Obergefr .,
z . Z . Wehrmacht , Geisenheim a . Rh.
Weihnachten 1943

Fotoapp . Babybox m.
Lederetui , suche D -
Schuhe 39, guj erh.
Zuschr . L 6102 WZ.

Eidientisch (rund ),
suche Reiseschreib¬
maschine . Zuschrif¬
ten L 6099 WZ.

H.-Anzug , gut erh . ,
schw .—weif ) gestr .,
mittl . Gr ., sudie D.-̂
Kostüm oder Woll¬
kleid 42. L 6113WZ.

Bettwäsche , gut er¬
halten , suche Lino¬
leumbelag oder
Federbett . Mrosek,
Goldgasse 5, II.

H. -Schirm , gut erh . ,
suche D.-Schdhe 36.
Rauch , Platter Str . 10

Ihre Verlobung geben zugleich im
Namen der Eltern bekannt : Gerdi
Höhler , Eltville , Leerstraße 16, Theo
Barsch , Leutn . in einem Gren .-Regt.
Wiesb ., Bahnhofstr . 45. Weihn . 1943

Als Verlobte grüßen : Hella Martin,
Mainz , Obere Zahlbacherstr . 24, Willi
Hachenenberger , Ing ., Leutnant und Schüttschuhsiiefel
Kompanieführer in einem Pi .-Regt.
Wiesb .-Biebrich , Bachgasse 2. Weih
nachten 1943

Ihre Vermählung geben bekannt
Albert Rey , Obergefr ., z . Z. Wehrm.
Rosemarie Rey , geb . Krekel . Wiesb .-
Biebrich , Friedrichstr . 14. Weihnach - ;
ten 1943. Kirchl . Trauung : 26. Dezem¬
ber , 9.30 Uhr , in der Mari«
kirche in W.-Biebrich

42
mit angeschraubten
Schlittschuhen , suche
gut erhalt . Fahrrad.
Telefon 25792

Waldwagen , schwer,
mit Kugellager und
Gummibereif ., suche
gut erh . Leiterwag.
Kempe , Hagenstr .19

C Konzerte
Marktkirche . Sonntag , 26. Dezember,

15.30 Uhr : Weihnachtsmusik aus alter
und neuer Zelt . Mitwirkende : ein
Kammerorchester d . städt . Kurorche¬
sters , vereinigte Wiesbad . Chöre,
Gertrud Heckmann -Frankfurt (Sopran ) ,
Arend Glrgensohn (Orgel ), Leitung:
Kurt Utz . Karten zu RM. 1.—, Evang.
Buchhandlung , Neugasse 4

KURHAUS

Ihre Vermählung geben bekam
Hans Dlller , Oberlt . in einem Gre
Regt ., Kelkheim (Ts ) , Hauptstr.
Annemarie Diiler , geb . Lonqui<
W .-Erbenheim , Ringstr . 9 . 26. 12.

Ihre Vermählung geben bekannt : (
dolf Gasteier , Obergefr . in ein«
Art .-Regt ., W .-Biebrich , Irma Gasten

nover ) . Weihnachten 1943
Ihre - Vermählung geben beka

Franz Löw , Uffz . der Luftw ., F
mundstr . 39, I, Maria Löw , geb . I
zog , Westendstr . 4, III . WiesDac
Weihnachten 1943

Ihre Vermählung geben bekannt:
Härter , Margot Härter , geb.
Wiesb ., Waldstr . 162, Weihnachl

ihre Vermählung geben bekannt:

denburgstr . 39, Paula Gabel , g
März , Wiesbaden , Jägerstraße
Weihnachten 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Hilde
Lorenz , Hofsgrund über Freiburg,
Erwin Zerbe , Wiesbaden , Seeroben¬
straße 16. Weihnachten 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Emma
Baum , Herbert -Norkus -Straße 37, Emil
Jung , Kastellstraße 10_

Als Verlobte grüßen : Hilda Marx,
Hermann Tegtmeier , Gefr ., z . Z . Ur¬
laub . Wehen/Taunus , Taunusstraße 4

Ihre Vermählung geben
Willy Lauer , Sanitätsfeldwebel,

Felde , Kaiserslautern , Bimst
Maria Lauer,
Blücherstraße 6. 18. Dezember

Ais Verlobte grüßen : Elfriede Rossel,
Zollhaus , Herbert Bach , Obergefr.
der Luftw ., Burg Schwalbach . Weih¬
nachten 1945

Es erüßen als Verlobte : Elisabeth
Schäfer , Ludwig Heimann , Ketten¬
bach . Weihnachten 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Ruth
d < * ~ ‘Bartels , Düsseldorf -Oberkassel , Son-

derburgstr . 27, z . Z. Wiesbaden.
Günter Weeber , Wiesbaden , An der
Ringkirche 5. Weihnachten 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Lise¬
lotte Ebert , Wiesbaden , Kapellen¬
straße 46, Georg WUnstel , cand . med.
San .-Gefr . d . Luftw ., z. Z . Wehrmacht,
Mainz , Fort Josef 2. Weihnachten 1943

Trauung : W .-Dotzheim 15.30 Uhr

hre Vermählung geben bekannt : j
bert Weimar , Magda Weimar,
Salzmann . Wiesbaden , Wesiends
Weihnachten 1943. Trauung : 25
zember , 15.15 Uhr , BonifatiusFirche

Ihre Vermänlung zeigen an : Ai
Göbel , Medenbach , Untergasse

Kirchhofstraße 63.

Elfriede Fritz , | l
Aerzte

Rudolf Siebenhaar . Weihnachten 1943
Ihre Verlob , geben bekannt : Märtel

Bauer , Bestewsee , Karl Lorsch , W -
Dotzheim , Kohlheckstr . 27 Weihn . 1943

Ihre Verlobung beehren sich anzu¬
zeigen : Adele Stubenreuch » Wiesb .,
Rüdeshelmer Str . 40. Lorenz Rößner,
Feldw . u . KOA . d . Luftwaffe , Alsfeld
(Hessen ) . Weihnachten 1943

Ihre Verlobung geben zugleich im
Namen beider Eltern bekannt : Käthe
Schambach -Diehl , Wiesb ., Klopstock-
straße 25, Hanno Richter , Dentist,
z . Z . San .-Uffz . in der Wehrmacht,
Chemni tz , Lessing pl . 6 . 25. Dez . 1945

Wir grüßen als Verlobte : Irmgard
Bester , Erwin Geifer , Ob .-Schütze,
z . Z. Wehrm . Breithardt , Weihn . 1943

Dr. med . Musche
Sprechstunden
Nr . 22405

9—12 Uhr.

Kurhaus — Theater

Als Verlobte grüßen : Irmgard Gieben-
heim , Hermann Weiß , Obgefr ., z . Z.
Lazarett . Wiesbaden , Kellerstraße 2.
Weihnachten 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Anne¬
liese Beilmann , Ludwig Weifenbach,
Mainz , z . Z . Bullay an der Mosel.
Wiesbaden , den 24. Dezember 1943

Wir grüßen als Verlobte : Gertrud
Runkel , W .-Bierstadt , Neugasse 1a,
Franz Fabian , Gefr . in einem Flak-
Schw .- Regt . Passail (Steirm .) 25. 12- .43

Als Verlobte grüßen : Maria Müller,
Wiesbaden , Eltviller Str . 4, Kurt Tro-
gisch , z . Z . Gefr . bei der Luftwaffe.
Weihnachten 1943

Ihre Verlobung , auch Im Namen der
Eltern , geben bekannt : Ruth Erbe.
Helmut Gaab , Oberleutnant (Ing .) ,
W .-Biebrich , Steinbergerstraße 3.
Weihnachten 1943

Als Verlobte grüßen : CHI Klvbberg,
Otto Weyl » Wiesbaden

Hildegard Bartsch , Wiesbaden , Gnei-
senaustr . 24, Hans Wrobel , Langen¬
salza (Thür .) , Gartenstr . 11, Verlobte.
Weihnachten 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Else
Jassoy , Georq -August -Str . 23, Her¬
mann Selbe !, Obergefr ., z . Z. Urlaub.
Weihnachten 1943

Als Verlobte grüßen : Anneliese
Cordler , Saarbrücken 5, Aachener
Str . 8, Walter Hild , r . Z . Uffz ., Eltville
a . Rh ., Adolfstr . 15. Weihnachten 1943

Als Verlobte grüßen : Elfriede Wlnau,
Werner Glske », Feldmelster . Wies¬
baden , den 24. Dezember 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Ria
Dörrschuh , z . Z. Hotel Roae , Wies¬
baden , Kerl Kappus , Wiesbaden.
Schulgasse 3/5 . Weihnachten 1943.

Wir haben uns verlobt : Anneliese
Dingeidol , Wiesbaden , Franz Bohl,
Uffz . bei der Luftw ., Greifenhagen.
25. Dezember 1943

Wir haben uns verlbbt : Marge -Louise
Pouss , Wiesbaden , Goobenstraße 10,
Otto Müller , Wachtmeister , z . Z . Ur-

[ laub . Weihnachten 1943 '
Wir haben uns verlobt : Magda May,

Wiesbaden/Lötzen , Georg Ströbele,
Leutnant , Schwand 1. Württbg ./Braun-
schwelg , z . Z . Akademie für Jugend
führung . Weihnachten 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Adel¬
heid Baldering , Wiesbaden , Frieden¬
straße 28, Alfred Böttcher , Matr .-Ob .-
Gefreiter . 24 . Dezember 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Annl
Schwab , Emil Verdonk . Wiesbaden,
Walremstraße 31, 25. Dezember 1943

Wir haben uns verlobt : Thea Traudes,
Erich Paul . Wiesbaden , Taubenstr . 18.
24. Dezember 1943

Es grüßen als Verlobte : Jise Bier¬
brauer , W .-Bierstadt , Klrchgasse 14.
Matr .-Gefr . Rudolf Deuker , W .-Heß - j

1 loch , z. Z . Marine |

Kurhaus . Sonnabend , 25. Dez . (1. We
nachtstag ), 11.30 Uhr , im groß . Saa
Festliche Morgenmusik ; 17 Uhr : Sy
phoniekonzert , Leitung : O . Schmh
gen , Solistin : Marie Bergmann (K
vier ) . — Sonntag , 26. Dez . (2. We
nachtstag ) , 16—17 Uhr : Konzert , L
tung : August König ; 17.50— 19 Ut

— Montag , 27. Dez ., 18 AJhr : „
hoven —Schubert ". Ausführende:
grit Leue -Schneider (Klavier ),
Müller (Violine ), Paul Mayer (C

Brunnenkolonnade . Sonntag , 26.
11.30 Uhr : Konzert

abend , 25. Dez ., 17.30-20, auß . S
Pr . A. : „ Fidelio " . So ., 26. Dez .,
bis 20 Uhr , auß . Stammreihe . P
„Rigoletto " . Montag , 27. Dez .,
bis 20.30 Uhr , außer St .-R., Pr . A:
Tänzerin Fanny Elßler"

Krug " .

17.30—20 Uhr , auß . St .-R., Pr . II.
Inszenierung : „Die Mil
Hierauf : „Der zerbrochene
So ., 26. Dez ., 11—13.15, a
„Der kleine Muck ". 18—20.30,
St .-R., Pr . I : „Junge Spatzen " .
27 . Dez ., 14-16.15 : „Der kleine Mi
18.30—20.15, II 10, Pr . II : „Der Max"

Mo .,Kurhau ». Wochenprogramm.
Dez ., 18 Uhr : Beethoven — Schubei
Abend . Dl., 28. Dez ., 19 Uhr : Gen
ralprobo zur IX. Sinfonie . Ml ., 2
Dez ., 18 Uhr : v . Beethoven : 1
Sinfonie . Do ., 30. Dez ., 16. u . 17.
Uhr : Konzert . Fr . 31 . Dez ., 16 Uh
Silvesterkonzert . Sonnabend , 1. Jar
17 Uhr : Martin Kremer singt . So .,
Jan ., 16 u . 17.30 Uhr : Konzert

Deutsche » Theater . Großes H
Dl ., 28. Dez ., 17—20.30, B 10, Son
preise : .. Dorfmusik " . Ml ., 29. C
17.30—20.30, C 10, Pr . C : „Aufruhi
Damenstift ". Do ., 30. Dez ., 17.30 bis
20.15, D 10, Pr . B: „Hänsel u . Gretel " .
Hierauf : „Die Puppenfee " . Freitag,
31. Dez ., 17-20.15, auß . St .-Rr ., Pr . A :'
„Die Fledermaus ". Sonnab ., 1. Jan .,
17—19.45, F 9, Pr . A :* „ Der fliegende
Hollönder ". So I l » n 17 v
auß . St .-R.,

Metallbettstelie , w.
. . Schleiflack , suche q.

' erh . D.-Stiefel 39-40.
^ Zuschr . L 6166 WZ.
h , Eftzlm.-Lampe , suche
43 gut erh . schw . D -

Schuhe38 ' /r . Göttert
^ Wielandsfr .11,Gth . l.
r , Herr . -Wintermanfel,
0- sehr gut erh . , 48-50,

suche gut erh . D.-
1. Wintermantel mit
jl Pelz , oder Teppich
r. 2X2 od . 3X3 1/* m.
n Zuschr . L 6172 WZ.

Kd. -Wagengarnifur,
l t  hellblau , Bemberg-
. seide , suche g . erh.
[3 D .-Halbschuhe Gr.
— 39V--40. L 6168 WZ.
n. Reifjzeug (13teilig,
2 . Riffier ), 5. gut erh .,
1 u . Universalrechen¬

schieber , suche nu <-
t— gut erh . Anzug Gr.

1,78, sch!. , Oberg .-
® Mantel , Vorhänge
' oder Bettmatratzen.

e  Zuschr . H 4262 WZ.
[' R »dlo , 3 R.f sgche

gut erh . eieg . Sei-
' denkleld u. Jacken-
{ kleid . L 6175 WZ.

^ Oefgemälde , klein . ,suche br . Pelzmantel
: Gröf )e 44-4A;- Zu-

schritt . L 6194 WZ.
Pelzjacke , br ., 40-42,
schm . Figur , s gut
erh ., suore Radio,

o' auch Klelnempfänq.
j* Nach 19 Uhr , Stumpf
^ Oraniensfraf )e 40
, Sporfhalbschuhe . gut
j erh . , Gr . 45, Frack
, ohne Hose u .Weste,

1X getr . , suche H.-
Nachthemden .Bade-

— manfel oder warme
lf Damenhemden . Zu-
6. schritt . L 5186 WZ.

^ Frauenschuhe , schw.
Chevr ., 41, t . gut

1 erh . , suche 2 Paar
J Gr. 37. L6187 WZ.
2, D. -Pelzmantel , sehr
r . gut erh . , Gr . 42-44,

suche gleichw . schw.
- ! Zuschr . L 6182 WZ.
I Kautsch, mod., suche
| | Schreibmaschine , kl.
h - Uhr m. Schlagwerk,
g : | H.-Zim .-Tisch, Kü.,
n- kl. Schränke . Wert-
t - | ausgl . Telef . 21025
a - jSpiegel , weif ), gr .,
1- oval , Nufjb .-Bett-
i- stelle , Waschtisch,
r : Marmorplatte , suche
n . Herr .- Fahrrad oder
t - Schreibmaschine,
r- Tauchsieder 220 V
tz Jähnsfref )e ' 30, III. r.

;Mandoline , gut erh . ,
suche W .-Mantel,
14— 15j8hr ., evtl.

. Aufzahl . Zuschriften
L 8017 WZ.

iü Filzhuf , welnr ., eleg.
Stoffschuhe , dklbl . ,

0 Gr . 37, alles gut er-
e halt . , suche Ballett¬

schuhe Gr . 37. Zu-
schritt . L 8019 WZ.

- Rollschuhe , gut erh .,
. Kugellager , suche
. Balletfsdiuhe (für

Spitztanz ) Gröhe 37.
). Zuschr . L 8020 WZ.
/ Damen -Armbanduhr,
; Thalysiamieder , 46-

48, sucheHandtasdhe,
7. Kl« Id 44-46, Schal,
«- Schuh « 40- 41, allsi
>- gut erhalten . Zu-
9. Schrift. L 6117 WZ.
" Küchenschrank , Pitch,
u massiv , Küchenfisch,
r - grof ), eich . Flurgar-
•' derobe , suche gut

erh . Pelzmantel 44-
46 oder D.-Kleider

1- od . Wohnz . -Möbe ' .
rt Zuschr . L 6123 WZ.
I . H. -Taschenuhr , silb . ,
r- gufgeh . , suche eb .-
., solche D.-Armband-
n uhr . L 6133 WZ.

So ., 2.
Pr . A : ,

Jan ., 17.30—20,
»Der Graf von

«bürg " .
A 10, Pr . A : Tanzabend . 1. Don Juan.
2. Verzauberte Liebe . 5. Der Zauber¬
laden . •) Vorbestell , sowie schrlftl.
oder fernmündl . Bestellungen wer¬
den nicht angenommen.

Trfx-Transformator,
220V ., such » gleich.
110 Volt . Zuschrif¬
ten H 4251 WZ.

H.-Slipon , sehr gut
erh ., suche D.-Reit-
od . Schaftensfiefel,
Gr . 37-38, Aufzahl.
Zuschr . L 6072 WZ

Fufcballsdrahe , Gr .40,
suche D.-Schaftsflef.
39, gut erh . Lieser,
Wiesb .-Schlersteln,
Wilhelmstrafje 29

Dam.-Wintermantel,
Wolle , gut erhalt . ,
suche gut . mod.
Radio . L 6203 WZ.

Knabenstiefel 34-35,
gut erh ., suche Schi¬
hose , auch def . , für
13j3hr . kl . Jungen.
Zuschr . 6105 WZ.

Residenz -Theater . Dl ., 28. Dez ., 17.30
bis 20, I 10, Pr . II : „Die Mitschul¬
digen ". Hierauf : „Der zerbrochene
Krug " . Mi ., 29. Dez ., 14—16.15, auß.
St .-R., Pr . II : „Der kleine Muck " .
18.30—20.30, IV 11, Pi . I : „Don Pas-
quäle ". Do ., 30 . Dez ., 14—16.15, auß.
St .-R., Pr . II : „ Der kleine Muck " .
18.30—20.45, auß . St .-R., Pr . II : „Die
große Nummer ". Fr., 31. Dez ., 18 bis
20.30, außer St .-R., Pr . I : .Junge Akkordzither
Spatzen ". Sonnabend , 1. Jan ., 11
bis 13.15, auß . St .-R., Pr. II: „Der
kleine Muck ". 18—20.45, auß . St .-R. .
Pr . II : „Minna von Barnhelm " . So .,
2. Jan ., 11—13.15, auß . St .-R., Pr . II:
,*Der kleine Muck " . 18.30—20.45, auß . >
St .-R., Pr . II : „Die große Nummer " .
Mo ., 3. Jan ., 17.30—20, außer St .-R ,
kein Kartenverkauf , Sondervorstel¬
lung für die HJ . (Nr . 1—600) : „ Die
Mitschuldigen ". Hierauf : „Der zer-
brocheno Krug ". I

Puppenküche , suche
- "feKoffergrammophon
mif Piaffen . Nero-
fal 35 Part.

Dauerbrandofen , gr .,
m. Marmorpl ., dkl .*
grün, (Kanin -Art ), s.
g . erh ., suche fad .-
los erh . Pelzmantel
Gr . 44-46. Werlaus-
gleich . Zuschriften
L 6125 WZ.

Va(ie >6
Scala , Groß -Variet6 . Täglich 19 Uhr

das herrliche Weihnachts -Festpro¬
gramm mit 9 Attraktionen . Das Haus
ist begeistert . Man ist entzückt von
so . viel Humor . An beiden Weih¬
nachtsfeiertagen , 15 Uhr , Fremden¬
vorstellung . Kinder keinen Zutritt.
Vorverkauf täglich ab 16 Uhr . An
den beiden Feiertagen auch von
11 bis 13 Uhr

Filmtheater
Thalia -Theater , Klrchgasse 72. „ Der

weiße Traum " , ein Film , der zwischen
Revuetheater u . Eiskunstbahn , Liebe
und Glück , zu guter Letzt bei einer
zauberhaften Eisrevue sein glück¬
liches Ende findet . Ein Wien -Film
mit : Ol ly Holzmann , Wolf Albach-
Retty , Lotte Lang , Oskar Sima , Hans
Olden , Karl Schäfer mit seinem Eis¬
ballett . Jugendfrei ab 14 Jahre.
Keine tefelon . Bestellungen . Wo . 15,
17.15, 19.30, Sonn - u . Feiertage auch
13 Uhr . Vorverkauf an den ' beiden
Feiertagen von 10.30— 12.30 Uhr

Ufa -Palast . Tägl . 14.30, 17, 19.30 Uhr.
Der fröhliche Berlin -Film „ Ein Mann
für meine Frau " erzählt die Ge¬
schichte eines törichten Adams,
einer klug geschmeidigen Schlange
und einer schlaueren Eva — ein
köstliches Brevier der Liebe und der
Ehe ! Magda Schneider , Johannes
Riemann , Clementia Egies , Rolf Weih
und Hedwig Bleibtreu spielen die
Hauptrollen unter der Regie von
Hubert Marischka , die Musik schrieb
Werner Bochmann . Vorher zeigen wir
den Kulturfilm „ Int Ziel !" Nicht ju¬
gendfrei

Walhalia -Theater . „ Zirkus Renz " . Ein
Spitzenfilm dar Terra vom Kampf und
Aufstieg des Zirkus -König Renz mit
Renö Deltgen , Paul Klinger , Alice
Treff , Fritz Odemar , Spielleitung : Ar¬
thur Maria Rabenalt . Die Beifall¬
stürme , die dem Zirkus Renz durch
die Jahrzehnte folgen , sind die Be¬
gleitmusik dieses großen Terrafilms.
Wochenschau , Kulturfilm , Bühnen¬
schau . Wo . 14.30, 16.50, 19.30 Uhr,
So . u . Feiertag 13 Uhr

riim -Palast , Schwalb . Str ., spielt als
Weihnachtsfestprogramm ab Sonn¬
abend bis Donnerstag (Silvester)
einschl . den Ufa -Farbfilm „Münch¬
hausen " mit Hans Albert in der
Titelrolle . Heiterkeit und Abenteuer¬
seligkeit romantischer deutscher
Dichtung , verklärt und vertieft durch
die Fantasie des Films , u . durch die
Pracht der Farben . besonders wi-
kungsvoil . Die neueste Wochenschau
läuft vor dem Hauptfilm . Nicht
jugendfrei . Spielzeiten während der
Laufzeit des Films „Münchhausen"
11.30, 14, 16.30, 19 Uhr . Kassenöffnung
10 Uhr . Bitte beachten Sie die ver¬
änderten Anfangszeiten

Capitol , am Kurhaus . Unssr Welh-
nachlsprogramm ab morgen ! „ Hatz,
mich lieb " . Eine charmante Komödie,
funkelnd von Witz und strahlender
Laune , umrahmt von phantastisch
schönen Revueszenen , erfüllt von
Musik , die ins Blut geht . Darsteller-
Marika Rökk , Viktor Staat , Madv
Rahl , Hans Brausewetter . Nicht Ju¬
gendfrei . Beginn an den Feiertagen:
13, 15, 17,15, 19.30 Uhr . Keine telefon.
Bestellungen

Apollo , Moritzstr , 6 . Unser Weihnachts¬
programm ab morgen ! „Damals " .
Ein Frauenschicksal , so seltsam , so
zwiegesichtig und doch auch so er¬
haben in der Kraft einer Liebe , wie
es nur die darstellerische Kunst einer
Zarah Leander nahezubringen ver¬
mag . Mit Zarah Leander spielen:
Hans Stüwe , Rossano Brazzl , Jutta v
Alpen , Hilde Korber . Nicht Jugend¬
frei . Beginn an den Feiertagen : 13,
15, 17.15, 19.30 Uhr . Keine telefon
Bestellungen

Astoria , Bleichstr . 30. Tel . 25637. Unser
Weihnachtsprogramm : Der große
Lachschlager „5 Millionen suchen
einen Erben " . Heinz Rühmann als
Steptänzer , Kunstpfeifer und Posau¬
nenbläser . Dazu die reizende Leni
Marenbach , Oskar Sima , Vera von
Langen u . Heinz Salfner . Alles lacht
Tränen . Jugendfrei . Anfangszeiten:
15, 17.15, 19.30 Uhr , an den Fest¬
tagen auch 13 Uhr . Die Wochenschau
läuft nach dem Hauptfilm

Union -Theater , Rhelnstr . 47. Tel . 27758.
Unser Weihnachtsprogramm „Karne¬
val der liebe " . Es wirken mit : Joh.
Heesters , Dora Komar , Hans Moser,
Dorit Kreysler . Anfang Wo . : 15, 17.15,
19.30 Uhr , Sonntag ab 13 Uhr . Nicht
jugendfrei

Olympia -Lichtspiele , Bleichstr . 5. Heute
geschlossen . Weihnachtsprogramm.
„Gold “ mit Brigitte Helm und Hans
Albers . Jugendfrei ab 14 Jahre . Be¬
ginn 15, 17.15, 19.30, So . ab 1k Uhr

Luna-Theater . Heute geschlossen . —
Weihnachtsprogramm : „Der lautende
Berg " . Jugendfrei . 15, 17.15, 19.30 Uhr

Park -UcMspiele Wsb .-Biebrich . Unser
Weihnachts -Festprogramm . Marte
Harel , Willy Birgel und Ewald Bai¬
ser in „Der dunkle Tag “ . Die Ge¬
schichte dreier Menschen , die das
Schicksal durch eine MordaffSre in
schwere Verwirrungen und seelische
Konflikte verstrickt . Nicht Jugendfrei.
Beginn : 1. und 2. Weihnachtsfeier¬
tag , 16 und 19.30 Uhr . An beiden
Feiertagen 13 Uhr Jugendvorstellung
„Knorr und die lustigen Vagabun¬
den " mit Pat und Palachen

Römer -LlchtspieleWiesbeden -Dotzhelm
Heute geschlossen . Ab morgen bis
Montag : „Ein Walzer mit dir " . Ju¬
gendfrei ab 14 Jahre . 16.30 u . 19.15.
1. und I. Feiertag , 14 Uhr : „Knurr
und die lustigen Vagebunden"

Drel -Kronen -Uchtsplele W.-Schierstein.
Heule geschlossen . Ab Sonnabend
„Der kleine .Grenzverkehr " . 19.30 Uhr.
1. und 2. Weihnachtsfeiertag , 14 Uhr
Jugendvorst . „ Guax der Bruchpilot"

Taunua -llchtsplele Wsb . Bierstadt . Ab
Sonnabend „Du gehörst zu mir " .
19.30 Uhr

Kronen- Lichtspiele Bad Schwalbach.
Weihnachtsprogramm : „Wenn die
Bonne wieder scheint “ . 2. Feiertag
15.30 Uhr . Jugendfrei ab 14 Jahre

Sonnabend , 1. Januar 1944, 17 Uhr:
Kammersänger

martin Kremer
singt

aus Opern und Operetten
Das Sinfonie - u . Kurorchester der

Stadt Wiesbaden
Leitung : Otto Schmidtgef
Arien und Lieder von Puccini,
Verdi , Spilcker (Uraufführung )'

Joh . Strauß und Lehär
Eintrittspreise : 1.20 bis 3.20

Vorverkauf ob 27. Dezembar

OMR

vEin Wien -Film mÜ
Oliy Holzmann.
Wolf Albach -Retiy.
Lotte Lang , Osfcs r
Sima , Hans Olden.
Georg Lorenz , Han*

Schott -Schöbinger , Rudolf Carl.
Fritz Imhoff

Karl Schäfer mit seinem Eisballett
Drehbuch : Gfza v . Cziffra,

Musik : Ant . Profes
Spiellelt . t Gaza v. Cziefra

Revueszenen auf dem Eis — e' n
Traum in Weiß . Jugendfrei ab 143-THALIA
Wo . 15, 17.15, 19 30 Uhr , So . und
Feiertage auch 13 Uhr . Vorverk-
an bd . Feiertagen 10.30—12,30 Uhr

Ein
Per Iin -FilrT*

mit
Magda Schneider , Johann ®*
Riemann , Clementia Eg !®*'
Rolf Weih , Hedwig Bleibtr ®««

Will Dohm
Musik : Werner Bochmann

SpioloÜiung Hubort Marischka
Eine entzückende Ehekomödie,di®
man mit Spannung verfolgt , rni*
Vergnügen erlebt u . mit Lachen

quittieri
Kulturfilm : „Ins Ziel'

Nicht Jugendfrei
Vorverkauf an beiden Feiertagen

von 11—13 Uhr

- i <$>UFA-PALAST
Täglich 14.30, 17, 19.50 Uhr

nra»
ntüHvonsmiunc

Sonntag , 26. Dei „ (2. Feiertag )'
11 Uhr , Kassenöffnung 10 Uhr,
Einlaß 10.30 Uhr

Symphonie des Nordens
Ein Kulturfilm voll zauberhaft®
Bilder aus den romantisch ®*1

Ländern des Nordens
Jugend !, in Begleit . Erwachsen ®̂

haben Zutritt!
Vorverkauf am Sonnabend von
11—13 Uhr , Sonntag ab 10

^UFA-PALAST

| WZ.-MiHeilunqen

WALHALLA
Film und Va

Weihnachtsfestspielplan

mit Renö DeltA 8"'
Paul Klinge ' '
Alice Trelt

Spielleit . : Arthur Maria Rab ®n*alt

Der große Zlrkusfltm der T*rf*

Wochenschau , Kulturfilm,

Bühnendarbietung

14.30, 15.50, 19.30 Uhr , Feiert . " 0" '

Der Transportarbeiter wird
an diesem Nagel die Hand ow-
reißen . Solche VerletrunC ®"
lassen sich verhüten . Auf die un'
vermeidlichen Arbeifsschramni®
und kleinen Wunden aber öl e,cn
ein Wundpflaster auflegen.

Carl Blank , Verbandpfiostarfodr»'
Bonn/Rh.

Bel der Aufgabe von Gefallenen -An-
zeigen an unseren Schaltern bitten
wir das Benachrichtigungsschreiben
der Einheit vorzulegen , bei schrift¬
licher Aufgabe von außerhalb genügt
die Bestätigung des zuständigen
Ortsgruppenleiters . Verlag der WZ

Bei Ziffernanzeigen , ist es zwecklos,
auf telefonischem Wege nach der
Adresse des Aufgebers ru fragen,
da dieselbe nicht angegeben wer¬
den darf . Verlag der WZ.

Hauptniederlaoe Wiesbaden.
F. WirthKG . 20o54*Güterbahnhof West . Telefon '
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